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Endkampf ums Volksbegehren.
Neues in Kürze.

Aus Berlin verlautet: Die Amtswohnung
des Oberbürgermeiſters Böß iſt immer wieder
das Ziel von Demonſtrantenzügen. Eine ſtän-
dige Polizeiwache wurde auf einem Nachbar-
grundſtück zum Schutze des Oberbürgermeiſters
eingerichtet. Die Kommuniſten und die Er-
werbsloſen drohen Herrn Böß „auszuheben“.

Die Amerikafahrt des Ehepaars Böß koſtet
die Stadt Berlin 118 000 Mark. Die Koſten
für die Begleitung durch einige Magiſtrats-
beamte ſind eingeſchloſſen.
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Jm BößSklarekSkandal iſt nunmehr auch
die Frau des Oberbürgermeiſters für den
5. November nach Moabit zur Vernehmung
geladen. Der Buchhalter Lehmann behauptet,
daß Frau Böß ſtändige Kundin der Sklareks
war, ohne daß ihr ein Zahlungskonto ein-
gerichtet wurde.

Eine Konferenz der Gewerkſchaften beim
Reichsfinanzminiſter iſt für Sonnabend kom-
men er Woche angefſetzt. Sie ſoll ſich der Be-
ſprechung anſchließen, die die Gewerkſchaften
am Tage vorher beim Reichsarbeitsminiſter
haben werden. Jn Kreiſen der Gewerkſchaften
herrſcht große Unruhe wegen der in der deut-
ſchen Jnduſtrie zunehmenden Betriebsein-
ſchränkungen und Einlegung von Feier-
ſchichten.

Der Reichskanzler Müller iſt in den letzten
Tagen wieder mehrfach unpäßlich geweſen,
Er kann deshalb nicht zur Beiſetzung des
Fürſten Bülow nach Klein-Flottbeck fahren.
Zu Beſorgniſſen ſoll das Befinden des Kanz-
lers keine Veranlaſſung geben.

Zu den Handelsvertragszugeſtändniſſen an
Polen erklärte geſtern ein in Berlin weilender
oberſchleſiſcher Jnduſtrieführer: „Rauſcher iſt
Triumphator geworden auf Koſten der ober-
ſchleſiſchen Kohleninduſtrie und der oſtdeutſchen
Bauernſchaft“. (Der frühere deutſche Verhand-
lungsführer, Miniſter a. D. Hermes, hatte die
Zuſicherung eines polniſchen Ausfuhrkontin-
gents von über 25 000 Tonnen Kohlen als un-
möglich für Deutſchland abgelehnt.

Aus Wien verlaukek: Die Vorgänge in
Stockerau haben Freitag früh in Wiener-Neu-
ſtadt eine Fortſetzung erfahren. Ein Demon-
ſtrationszug von Tauſenden von Arbeitern (die
infolge des Feiertags frei hatten), zog vor die
ſtaaklichen Gebäude und forderte die Enkfer-
nung aller Beamken, die der Heimwehr ange-
hörken. Ausſchreitungen verhinderte ein
ſtarkes Polizeigufgebok. Die Bewegung droht
auf die übrigen nieder öſterreichiſchen Jnduſtrie-
ſtädte überzugreifen.

Der Wiener Jnduſtriellenverband gibt eine
offizielle Mitteilung heraus, daß die Firma
aus diſziplinariſchen Gründen gezwungen ſei,
den Betrieb ſtillzulegen.

x

Die Londoner „Times“ meldet aus
Brüſſel, daß der belgiſche Außenminiſter den
Preſſevertretern mitteilte, Brüſſel werde Sitz
der internationalen Reparationsbank.

Jn Frankreich ſteht die Bildung einer Re
gierung Tardieu mit Briand als Außen-

Aeber 4 Millionen
Einkragungen.

Nach den beim Reichswahlleiker des
Sonnabendvormiktag eingelaufenen Ziffern

ſtellt ſich das vorläufige Ergebnis des Volks-
begehrens wie folgt:

Einkragungsberechtigte 39 991 993

Einkragungen 4 062 068, das ſind 10,16 Pro-

zent der Wahlberechkigten.
Es fehlen noch 1 286 904 Stimmberech-

tigte. Wenn von dieſen noch 65 000 Einkra-
gungen aufgebracht werden, muß das Volks

begehren als angenommen gelken.

Preußen geht gegen die Beamken vor.
Der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt meldek:

„Die Zahl der preußiſchen Beamtken, die ſich
für das Volksbegehren aktiv bekätigt haben,
und denen deshalb ein Diſziplinarverfahren
droht, dürfte nach den bisher vorliegenden
Berichten der nachgeordneten Behörden in
die Hunderke gehen. Die preußiſche
Regierung wird gegen dieſe Be-
amten einheitlich vorgehen undzu dieſem Zweck zu Beginn der kommenden
Woche in einem Miniſterrat die erforder-
lichen Beſchlüſſe faſſen.“

Die Regierung ſcheint demnach ent-
ſchloſſen zu ſein, allen verfaſſungsmäßigen
Volksrechten zum Trotz ihren Willen durchzu-
ſetzen. Das kann zu einem ganz ſchweren Ver-
faſſungskonflikt kommen, in dem hoffentlich
alle bürgerlichen Parteien im Reich und in
Preußen in einheitlicher Front die Freiheit
verteidigen.

Die Volksparkei
fordert Nachprüfung.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks-
partei faßte einſtimmig eine Entſchließung, in
der eine Nachprüfung der rechklichen Zuläſſig-
keit der Maßnahmen gegen die Beamten gefor-

Truppenzuſammenziehung in Warſchau.
Die polniſche ſozialiſtiſche Kammerfraktion

beſchloß, den Ankrag einzubringen, Pilfudſki
in den Anklagezuſtand zu verſetzen. Keine

Parkei wagt die Unkerſtühung dieſes An-
trags. Pilſudfki erklärte im Offizierskaſino,
die polniſche Republik muß ſich in eine Dikka-
kur verwandeln, wenn Polen nicht

holen ſoll.
Den ganzen Tag haben geſtern die Trup-

penzüge nach Warſchau ſich fortgeſetzt. Pil-

ſudſkihat eiwa 7000 Mann ihm
ergebene Truppenkonzenkrierk.
Heute will der Sejm nochmals verſuchen, zu
ſammenzutreten, um gegen die Gewalt zu

ſein
Schickſal in früheren Jahrhunderten wieder

dert wird, um die Gleichberechtigung aller
Staatsbürger und die Rechte und Pflichten der
Beamtenſchaft klar und ſicherzuſtellen und
jeden Zweifel an dem freien Abſtimmunosrecht
der Beamten auszuſchließen.
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Aus Berlin wird gemeldet: Eine Konferenz
der preußiſchen Regierungspräſidenkten findet
kommende Woche im Jnnenminiſterium ſtatt.
Sie wird, wie verlauktet, der Frage weiterer
Verbote „rechts- und linksradikaler Kampf-
organiſaktionen“ gelten.

Anregelmäßzigkeiken
beim Volksbegehren.

Wie der demokratiſche Zeitungsdienſt er-
fährt, ſind bei den preußiſchen Regierungs
ſtellen eine Reihe von Berichten der Regie-
rungspräſidenten und Landräte eingelaufen,
in denen Mitteilung über Unregelmäßigkeiten
beim Volksbegehren gemacht werden. Jnsbe-
ſondere iſt in einer großen Anzahl von Fällen
feſtgeſtellt worden, daß die Gemeindevorſteher
die Liſten nicht ausgelegt haben, ſondern da-
mit von Haus zu Haus gegangen ſind. Solche
Fälle werden insbeſondere aus den öſtlichen
Gebieten gemeldet.

proteſtieren. Warſchau iſt in größter Er-
regung, da niemand weiß, was jetzt kommk.

Jn Lodz und Krakau haben Militärkund-
gebungen gegen den Forkbeſtand des Parla-
menks und für Pilſudſkis Diktatur ſtattge-
funden. Die Kundgebungen in Krakau ver-
anlaßten ſozialiſtiſche Gegenkundgebungen.
Es kam zum Eingreifen der Polizei, wobei
es 26 Verletzke gab.
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Jnfokge der Vorgänge in Polen treffen aus
Kowno Nachrichten ein von militäriſchen
Grenzſchutzmaßnahmen Litauens. Die Garni-
ſon Schaulen wird ſeit Donnerstag abend an
die Wilnaer Grenze abtransportiert. Das
Kommando der Truppen iſt nach Olita verlegt.

Polen ſtellt die
Zu dem in den letzten Tagen in Warſchau

geführten deutſch- polniſchen Verhandlungen
über eine Reihe von finanziellen und damit
zuſammenhängenden anderen Fragen wird
von unterrichteter Seite mitgeteilt:

Geſtern ſind in Warſchau Sonderverhand-
lungen zum Abſchluß gebracht worden, wobei
es ſich im weſentlichen um nachſtehende Punkte

miniſter für heute bevor. Die Rechtsparteien handelt:
ſind über dieſe Regierungsbildung höchſt be Zunächſt ſind die Fragen der Liquidakion
friedigt, da ſie einen ſtarken Rechtskurs er des deutſchen Privakteigenkums in Polen und
warten läßt, den Briand getreulich mitmacht.

Die „Basler Nachrichten“ melden e
Paris: Tardieu hat den Preſſevertretern er
klärt: „Jch bin kein Mann der Konzeſſionen,
ſondern der Verfechter der Rechte Frankreichs,
an dem 1914 ein Verbrechen verübt wurde.
Ich fordere den Zuſammenſchluß aller, die
Frankreich lieb haben.

Poincare hat eine ſchriftliche Botſchaft an
ſeine Freunde im „Echo“ veröffentlichen laſſen,
das Sgarland nicht preiszugeben.

der beiderſeitigen finanziellen Anſprüche aus
dem Verſailler Vertrag geregelt worden.
Polen hat auf die Durchführung der Liqui
dation mit Wirkung vom 1. Septk. verzichket.

Beide Regierungen haben auf die noch uner-
ledigten vermögensrechklichen Forderungen
verzichtet, die auf Grund des Verſailler Ver-
trages von ſkaaflicher oder privater Seite gegen
den anderen Teil erhoben worden ſind. Jn-
folgedeſſen ſollen alsbald Verhandlungen über
den Abbau des deutſch- polniſchen gemiſchten
Schiedsgerichtes eingeleitet werden, vor dem
ein großer Teil jener vermögensrechtlichen
Forderungen anhängig iſt.

Liquidakion ein.
Der zweite Teil der getroffenen Abmachun-

gen bezieht ſich auf die Lage der deutſchen
Minderheit in Polen. Die polniſche Regierung
hat für alle prakliſch wichtigen Fälle zugeſagk,
von dem Wiederkaufsrecht, das ſie hinſichklich
der von den früheren preußiſchen Anſiedlungs-
behörden gegründeten Einſiedlerſtellen für

ſich in Anſpruch nimmk, keinen Gebrauch
mehr zu machen. Ferner haben die
beiden Regierungen in den Fragen ſtrittiger
Staatsangehörigkeit, die bekanntlich von der j
deutſchen Minderheit in einer von der deutſchen
Regierung aufgenommenen Beſchwerde vor den
Völkerbundsrat gebracht worden waren, ver-
einbart, eine gütliche Regelung anzuſtreben,
die den Prozeßweg vermeiden würde.

Zu dem in Warſchau unker dem Namen
„Deutſch-polniſches Arrangemenk“ am Don-
nerskag abend abgeſchloſſenen Berktrag ift er
jänzend zu berichten, daß alle diejenigen
deulſchen Objekte. die vom polniſchen Sfagt
noch nicht endgültig übernommen wurden,
»icht mehr enkeignef werden. Es handelt ſſch
dabei um ungefähr 50000 Hekkar
im Werke vonefwa 50 Millionen
Mark. Der polniſche Verzicht auf das

Wiederkaufsrecht betrifft ungefähr 12000
deuiſche Bauernſtellen, die ſeiner-
zeit von der preußiſchen Anſiedlungskom-
miſſion geſchaffen wurden.

Das beſondere Kennzeichen dieſes Ber
krages iſt, daß Deutſchland nicht unerhebliche
finanzielle h gemacht hak, um
dagegen naktionalpolitiſche Zugeſtändniſſe
von ſeiten Polens einzutauſchen.

Des Volkes
Begehren.

Youngplan und Korrupkions
ſkandale.

Beſte Demokratie gebietet, das Begehren
des Völkes zu hören, und ſchlechteſte Demo-
kratie iſt das, was unſere angeblich demokra-
tiſche Regierung im Reich und beſonders in
Preußen getan hat, indem ſie das Begehren
des Volkes in der Frage der Kriegstribut-
laſten zu unterdrücken und zu übertönen ver-
ſucht hat. Aber das deutſche Volk, dem tiefſten
und dauernöſten Grundzug ſeines Charakters
getrenu, dem Verlangen nach Freiheit und
Selbſtbeſtimmung, hat ſich durch all den Regie-
rungsdruck doch nicht ganz einſchüchtern laſſen,
ſondern Millionen haben der Regierung zum
Trotz ihr Begehren kundgegeben.

Zwar ſcheint die Zahl der Eintragungen
zum Volksbegehren immer noch klein im Ver
gleich zu der Zahl der Stimmberecrhtigten.
Aber man bedbenke, daß es Millionen von
Stimmberechtigten ſind, die als Beamte oder
als Empfänger öffentlicher Gelder irgend-
welcher Art die Drohungen der Regierung zu
fürchten hatten und deshalb nicht zur Ein-
tragung gingen. Und die Zahl derer, die ent-
ſprechend dem ſtarken Legalitätsſinn unſeres
Volkes ſich nicht in Widerſpruch mit der offi-
ziellen Haltung der Regierung ſetzen wollten,
war vielleicht noch größer.

Bedenkt man obendrein, daß keiner von
den Millionen, die ſich einzeichneten, irgend-
einen direkten materiellen Vorteil für ſich von
ſeiner Eintragung erwarten konnte, daß er
im Gegenteil von der Preisgabe ſeines
Namens eher perſönliche Nachteile oder doch
Unannehmlichkeiten zu gewärtigen hatte, ſo iſt
die Millionenzahl der abgegebenen Stimmen
geradezu impoſant. Zugleich aber iſt ſie ein
ſchönes, ſtolzes Zeichen dafür, daß der Geiſt
des Materialismus und der alle beſſeren
Regungen überrennenden Sucht nach perſön
lichem Vorteil in unſerem Volke doch noch
nicht die Oberhand gewonnen hat.

Wenn unſere Regierungen ſich bewußt
ſind, daß ſie nur Diener und Beauftragte des
Volkes, aber nicht Herren des Volkes aus
eigener Machtvollkommenheit ſind, ſo können
ſie an dieſer Aeußerung des Volkes, an dieſem
Begehren nicht vorübergehen. Jhre Pflicht iſt
es, nunmehr all ihr Können dafür einzuſetzen,
daß in neuen Verhandlungen mit den Repa-
rationsgläubigern, insbeſondere auch in den
noch unentſchiedenen Fragen, neue und gün-
ſtigere Bedingungen erzielt werden. Die
machtvolle Aeußerung des Volkswillens in
dem Volksbegehren kann und muß ihnen
dabei ein ſtarker Rückhalt und die beſte Stütze
ſein.

Eine Verbeſſerung des Youngplanes iſt
aber durchaus nicht das einzige Be
gehren unſeres Volkes. Ein anderes
und noch viel ſtärkeres Begehren wird laut
und lauter, auch wenn es noch nicht die offi
zielle Formulierung zu einem „Volks-
begehren“ gefunden hat. Was wir meinen, iſt
in dieſen Tagen ganz beſonders klar geworden
bei der Rückkehr des Berliner Oberbürger-
meiſters Böß nach Bremerhaven und nach
Berlin: Durch die Straßen der Stadt klang
ſtürmiſch ein einziger Schrei und ein einziger
Gedanke und im ganzen deutſchen Lande bis
hinüber zu den Deutſchen, öte außerhalb
unſerer Grenzen wohnen, klang er wieder.
Der Gedanke: Schluß mit der Skaundal-
wirtſchaft!

Die Skandale im öffentlichen und privaten
Leben, die jetzt Tag für Tag bald hier bald
dort wie Vilze nach dem Regen ans Tageslicht
kommen, ſind ſo zahlreich und ſo groß, daß
niemand im ganzen Volke e überhaupt mehe



auch nur zu überſchauen vermag. Die Flut der
Korruption hat eine ſolche Höhe erreicht, wie
man ſie in deutſchen Landen bisher niemals
gekannt hat, und der Schmutz und die Unehr-
lichkeit ſind ſo groß, daß das ganze Volk da-
durch befleckt wird.

Iſt das die Freiheit, die man uns ver
ſprochen hat, daß heute mehr und mehr der
ehrliche und anſtändige Menſch vogelfrei iſt,
eine Beute gewiſſenlbvſer Spekulanten und
Betrüger, die ſich erſt das Vertrauen weiterer
Volkskreiſe erſchleichen, ſich dann „einfluß-
reiche Beziehungen“ verſchaffen und nun in
ſchamloſeſter Weiſe ſich an den Abgaben und
Erſparniſſen, an dem Schweiß der Arbeit der
Ehrlichen und Anſtändigen bereichern und mit
einem Hohnlachen über die Dummheit der von
ihnen betrogenen Maſſen ihr Schlemmerleben
führen?

War das der Zweck, zu dem all die Mil-
lionen fleißig arbeitender, ehrlicher Leute
insbeſondere die große Maſſe der Wähler-
ſchaft, unſere uranſtändige und charaktervolle
deutſche Arbeiterſchaft den heute Regieren-
den ihre Stimmen, ihr Vertrauen und die
Regierungsmacht ſchenkten, damit dieſe einen
ſolchen Sumpf von Geſinnungsloſigkeit, Be
gehrlichkeit und Ausbeuterei über faſt das
ganze deutſche Land ſich ausbreiten ließen, ſtatt
das oberſte Geſetz jedes Staates und über-
haäupt jeder menſchlichen Geſellſchaft in Gel-
tung zu bringen, das Geſetz, daß Treu und
Glauben und Ehrlichkeit und Sauberkeit
herrſchen muß, damit nicht das ganze Volk
verkommt?

Die heute Regierenden- mögen ſich noch ſo
ſehr bemühen, auf Einzelfälle hinzuweiſen,
in denen vielleicht auch Angehörige der
nationalen Kreiſe ſich in den großen Sumpf
mit hineinreißen ließen: nie werden ſie die
Tatſache aus der Welt ſchaffen können und
auch nicht die Verantwortung dafür, daß der
ganz überwiegende Teil derer, die heute vor
dem ganzen Volke am Schandpfahl ſtehen,
Leute ſind, die ſich zu den Parteien und den
Organiſationen der Linken bekannt haben.
Gerade ſie, die die Worte Republik und Demo-
kratie und Sozialgefühl am meiſten und am
lauteſten im Munde führten, haben Republik
und Demokratie am meiſten in Unehre ge-
bracht und am unſozialſten gehandelt.

Fragen wir jetzt hier nicht, wie das alles
gekommen iſt. Erbrtern wir insbeſondere
nicht näher, inwieweit die heutige Art der
Aemterbeſetzung, die Beeinfluſſung der Recht-
ſprechung und die Handhabitng des Begnadi
gungsweſens (Barmatl) dazu
haben. Die Tatſachen, daß heute Skandale
aufſprießen, wohin man nur blickt und tritt,
genügt für ſich allein, um das heutige Syſtent,
das dieſe unmöglichen Zuſtände wenn nicht
direkt herbeigeführt, ſo doch nicht verhindert
hat, ſelber völlig und endgültig unmöglich ge
worden iſt.

Der Ruf und das Begehren des Volkes
das heute durch das ganze Land geht, lautet:
„Gebt uns einen ſauberen Stagt und eine
ſaubere Verwaltung wieder und macht unſer
Volk ſelber wieder ehrlich und frei vom
Sumpf der Korruption!“

„Wir wollen nicht länger die betrogenen
Opfer einer unerhörten Miß wirtſchaft ſein.“

Mögen unſere Regierungen das erſtge
nannte Begehren unſeres Volkes nach Milde-
rung der Laſten des Youngplanes noch ſo ſehr
unterdrückt haben, dieſes zweite Begehren
werden ſie nicht unterdrücken können. Denn
hier geht es um die unumſtößlichſten Erfor
derniſſe jedes Staates und jeder Gemeinſchaft

unverzichtbaren Vorbedingungen
und auch

die

ganze ſeeliſche,
und um
für die

Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Dame mit Schwänzchen,

Von unſeren alten Militärkapellen.
Hackenbergers Zirkus-Buſch-Konzerte.

Toseani des Amerikaners.
Gelegentlich ſieht man in Berlin, auf der

Eſtrade des „Wintergartens“ oder bei der Ur-
aufführung eines Films oder im erſten Räng
der Staatsoper, die oder jene junge Auslän-
derin, die aber nicht mehr durch ihre Kleidung
auffällt, ſondern höchſtens durch ihre Schmink-
technik. Früher war ſolch eine Fremde auf
zwanzig Meter ſelbſt im dickſten Straßen-
gewühl an irgend einer Modekeckheit zu er-
kennen, und die Berlinerin ſeufzte: „Ja, das
iſt eben Paris! Einfach unnachahmlich!“

geiſtige

amten ausgeſprochen.
beigetrageit

m J

Die Muſik kommt.

materielle Weiterentwicklung unſeres Volkes
Dieſes Begehren, das mehr und mehr alle

Kreiſe und Stände erfaßt, wird ſich auch durch
keine noch ſo drakoniſchen Regierungsmaßnah-
men unterdrücken laſſen, und es läßt ſich auch
nicht durch allerlei noch ſo künſtlich und noch ſo
ſcharfſinnig ſcheinende Ausführungen über
tönen. Dieſe Forderung des Volkes iſt ſo
einfach und ſo ſelbſtverſtändlich und von ſo
elementarer Wucht, daß Ränke und Worte und
Drohungen nichts dagegen vermögen. Hier
hilft nur eines: gründlichſte und endgültige

Abkehr. Und wenn am 17. November die
Wähler wieder einmal zur Wahlurne gehen,
dann wird dieſes Volksbegehren nach Sauber
keit und Ehrlichkeit in unſerem Staate ſich
unwiderſtehlich Raum ſchaffen.

„Fort mit den Skandalen und
fort mit denen, die daran ſchuld
ſind!“ das iſt die große Parole, unter der
das Volk am 17, November zu den Wahlen
gehen und ſich die Freiheit aus dem jetzigen
Sumpf erringen wird.

Dr. H. Elz e.
--95

Das nennen die Sozialiſten „Demokrakie“!
Radauſzenen im Sächſiſchen Landkag.

Im Sächſiſchen Landtag kam es geſtern zu
unerhörten Radauſzenen, als der völkspartei-
liche Abgeordnete Dr. Blüher für heute eine
zweite Beratung des Antrages auf Abſchaffung
des Revolutionsfeiertages vom 9. November
forderte. Unter ungeheurem Lärm beantrag-
ien die Sozialdemokraten, den Landtag bis
zum 19. November zu vertagen.

Dann gab der Vorſitzende der ſozialdemo-
kratiſchen Landtagsfraktion das Signal zu
einem ohrenbekäubenden Pulkldeckelkonzerk,
gegen das ſich ihr eigener Präſident nicht
dürchzuſetzen vermochke, ſo daß er in höchſter

Erregung die Sitzung ſchloß, ohne daß man
in die Beratung der Tagesordnung einge-

treten wäre.
Nach Schluß der Sitzung drängten die

Sozialiſten und Kommuniſten zu den Sitzen
der Nakionaliſten hinüber, und es hakke den
Anſchein, als ob ſich die große Menge auf die
fünf Nationalſozialiſten ſtürzen wollken.

Einigen beſonnenen Leuken gelang es aber,
Täktlichkeiten zu verhindern.

Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ ſchrei
ben dazu ſehr richtig:

„Wer den 1. November im Sächſiſchen
Landkag erlebt hat, kann ſich cin Bild davon
machen, wie es ausſehen wird, wenn in Zu
kunft Sozialiſten aller Schallierungen in
Reich, Staat und Gemeinden das Heft in die
Händ bekommen ſollten.
Man muß an dieſem 1. November klipp

und klar erklären:
„Wie ſich jetzt die radikale Linke im Sächſi-

ſchen Landtag aufführt, und die in der Mehr
heit befindliche bürgerliche Partei buchſtäblich
terroriſiert durch Skandal in jeder Form, da-
für gibt es tatſächlich nur einen Ausdruck, der
eben Vergewaltigung heißt. Die Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten ſchlagen mit den
Pullkdeckeln jede parlamenkariſche Täkigkeit tot
und behaupten obendrein noch, nur ſie kämpf-
ten für Demokratie und Parlamenkarismus.

n c
Strafanktrag Severings gegen

Hugenberg.
Aus Berlin wird mitgeteilt: Jm Berliner

„Lokal-Anzeiger“ (Morgenausgabe vom 31. Ok-
tober 1929) und in einer Anzahl anderer in
Berlin und auswärts erſcheinender Blätter
ſind in einem vom Geh. Finanzrat Dr. Hugen-
berg, M. d. R., verfaßten Artikel ſchwere Be

gegen die mit der amtlichen Feſt
tellung des Eintragungsergebniſſes beim

Volksbegehren „Freiheitsgeſetz“, befaßten Be-
Jn dem Artikel finden

ſich folgende Sätze: „Jſt die Schlacht gewonnen
oder verloren? Der ſozialiſtiſche Reichsinnen-
miniſter will es uns erſt am 6. November ver-
raten. Hoffentlich wird inzwiſchen nicht all-
zuſehr „retouſchiert““. Gegen Schluß des Ar-
tikels heißt es: „Aber wir haben den Kampf
aufgenommen und hoffen Gutes von ihm für
unſer Land und Volk einerlei, was die Or-
gane des Reichsinnenminiſters beim Volks-
begehren herausrechnen.“

Der Reichsminiſter des Jnnern hat
wegen der in dieſen Sätzen enthaltenen Belei-
digung der ihm Unterſtellten mit der Ermitt-
lung des Eintragungsergebniſſes befaßten Be-
amten Strafantrag geſtellt.

Der Beamfenvankfkandal.
Jm Zuſammenbruch der Deutſchen Be-

amtenbank werden ſeit geſtern abend die ver-
antwortlichen Direktionsmitglieder auf dem
Polizeipräſidium verhört. Mit dem Erlaß
von Haftbefehlen wird allgemein gerechnet.
Nach den bisherigen Ermittlungen waren die
Kaſſen der Bank leer, der ganze Barbeſtand

quemer, abgeſehen vom Ballſaal auch ſchöner
iſt, weiß man trotzdem und behält es für den
Tag daher auch bei. Und für den Nachmittag
Da hat man ein ſozuſagen amphibiſches
Uebergangsſtadium, da hat man ein
Schwänzchen. Unſere Damen ſchreiten im

Mantel einher, der vormittags alles bedeckt,
Die

Heute dreht man ſich nach einer Ausländerin
in der Reichshauptſtadt kaum noch um, denn läd f d4 t er Straße.man ſteht ja ſchon längſt ſelber in erſter Reihe äden auf der Straße
läßt ſich in keiner Neuheit zuvorkommen.
Umſomehr fällt hier dafür die Dame aus der
deutſchen Mittelſtadt auf, die extravagant ge
kleidet herkommt, aber nach dem „vorletzten“
Schrei der Mode. Das iſt ihr ewiges Pech,
Vorletzte zu ſein. Sie weiß es auch noch nicht
überall, das Männliche wieder das Anormale iſt,
das bei geſunden jungen Frauen, die Gott ſei
Dank wieder weiblich ſein dürfen, nicht mehr
geſehen wird, wenn ſie zur Geſellſchaft ge
hören. Noch im vorigen Jahre gab es Jrr-
tümer genug. Jm Theater ſprach man einen
jungen Herrn, der vor einem ſaß, um das
Programm an, weil man überzeugt war, es
ſei eine junge Dame; und nachher war es doch
ein Herr. Nur, daß auch er ſich die Ohrläpp-
chen geſchminkt hatte. Oder
guch umgekehrt. Das alles gilt jetzt als ge-
ſchmacklos; niemand verletgnet mehr das
eigene Geſchlecht, es ſei denn eine zu ſpät auf
geſtandene „Provinzlerin“.
Abend
deſto
übrige.

rückt, deſto länger wird das Kleid
weiblicher auch die Friſur und alles

Daß das kurze Kleid praktiſcher, be-

es ging einem

Und je näher der

aber nun wippelt hinten unter dem Mantel
hervor vom Kleide ein Schwänzchen. Es gibt
eine Blumenſprache, es gibt eine Briefmarken-
ſprache, es gibt auch eine Kleiderſprache. Das
Schwänzchen beſagt: „Jch bin zu dieſer Stunde
zu Haus vder im Beruf nicht mehr tätig, ich
bin zum Tanzen oder Flirten bereit!“

Nicht nur am Spätnachmittag regiert das
Wippelſchwänzchen, auch noch beim Kinobeſuch
am Abend, Dort iſt ſetzt Tonſilm die große
Mode. Aber nach meinem Geſchmack iſt das
bisher Gebotene noch nicht, ich ziehe den ſtum-
men Film vor. Zumal man heute Muſik
wirklich an allen Ecken und Enden hört in
jedem Kino, in jedem Café, vor den Radio-

Aber eine Muſik ent-
behrt der Berliner ſchmerzlich, das iſt die
ſeiner früheren Garderegimenter, die ihn
morgens ſo fröhlich weckte, wenn die Regimen-
ter zum Tempelhofer Felde oder nach Döberitz
marſchierten.
andere Dirigenten waren faſt jedem Berliner
bekannt, waren Lieblinge des Publikums. Und
welches Feſt alle Tage, wenn die Wache auf-
zog! Alles ſtraffte ſich; dieſe Muſik war ein
guter Erzieher. Sie hat auch künſtleriſch viel
geleiſtet. Auf der Pariſer Weltausſtellung
von 1867 bekam die deutſche
unter ſämtlichen eurypäiſchen den erſten Preis.
Hauptſache aber blieb immer das Elektri-
ſieren ermüdeter. Mannſchaften auf dem
Marſche, im Manbver, auch noch im Kriege,
und früher beſonders durch die Spielleute
heim Angriff. dem Sturm:
und Kartoffelſupp, Kartoffelſupp,
ſüpp! Das ging durch und durch.

Noch heute ſpielt die Bataillonsmuſik, wo
eine ſteht. all wöchentlich ein bis zwei Mal auch
in der Mittagspauſe ſür die Mannſchaften.
EChemalige Militärmüuſiker aber haben ſich zu

Kartoffel

Freſe von den „Maikäfern“ und

Militärmuſik c

Trommelſchlag

betrug wenige hundert Mark. Die Schulden
erreichen faſt 20 Millionen Mark.

Zwei weitere Berliner Privatbanken ſind
ſeit geſtern in Zahlungsſchwierigkeiten. Man
ſpricht von außergerichtlicher Einigung. Das
Ende der Zuſammenbrüche iſt damit noch
lange nicht gekommen, da niemand an eine
durchgreifende Beſſerung der Börſenlage für
die nächſte Zeit glaubt.

Unregelmäßigkeiken bei einer
Steuertaſſe.

Aus Liegnitz wird gemelbet: Bei der
Steuernebenkaſſe Karthaus ſind Veruntreu-
ungen aufgedeckt worden, deren Höhe die
Stadt auf 12 300 Mark beziffert. Der Steuer-
kaſſenſekretär Eitner wurde in Unterſuchungs-
haft genommen. Das Strafverfahren iſt im
Gange. Eitner hat gemeinſchaftlich mit einem
bereits abgeurteilten Vollziehungsbegmten
6300 Mark veruntreute Steuerbeträge fälſch-
lich als an die Kaſſe abgeführt verbucht,
außerdem für weitere 6000 RM. Steuerbeträge
Kaſſenquittungen an die Steuerſchulöner un-
verbucht ausgehändigt. Weiterhin hat Eitner
in größerem Umfang von Hausfrauen und
Bewerbetreibenden erhebliche Darlehen er-
ſchwindelt. Es furſieren in Liegnitz Gerüchte,
daß die Stadt im ganzen um 18 000
Reichsmark geſchädigt ſein ſoll.

Starke Sleigerung der Konkurſe
im Okkober.

Aus Berlin wird gemeldet: Nach Mittei-
lung des Statiſtiſchen Reichsamts wurden
im Oktober 192) durch den Reichsanzeiger
840 neue Konkurſe
mangels abgelehnten Anträge auf Kon
kurseröffnung und 350 eröffnete Ver
gleichsverfahren bekanntgegeben. Die ent-

Kapellen, oft in Phantaſieuniform, zuſammen-
geſchloſſen und locken ſo das Publikum, das
an die gute alte Zeit erinnert ſein möchte. in
die Biergärten. Der ehemalige
ſchläger der Leibgardehuſaren, der Togo
Neger Sambo, der ſo ſtolz auf ſeinen Schim-
mel dem Regiment vorangaloppierte, die
Arme mit den Schlägeln hoch erhoben, iſt jetzt

unmittelbar nach dem Kriege war er „ein
bißchen vor die Hunde gegangen“ Mitglied
der Stahlhelmkapelle in Köln am Rhein und
wird in ſeiner alten Friedensuniform, zu
aller möglichen Feſtlichkeiten herangezogen.
Jn Berlin hat unter anderem die Polizei
eine treffliche Kapelle, die neulich bei Streſe-
manns Leichenkondukt die Begleitmuſik ſtellte,
aber eine marſchierende Truppe mit Tſching-
tara ſieht man eben faſt nie. Da haben es die
Potsdamer beſſer. Dort ſteht das Jnfanterie-
regiment 9 der Reichswehr und dort waltet in
alter unverwüſtlicher Friſche mit über 409
Dienſtfſahren an der Spitze der Kapelle der
alte Muſikdirektor Dippel. Einige Mal im
Jahre kann aber auch der Berliner ſich das
Herz erheben: wenn unter Leitung des
Armeemuſikinſpizienten Profeſſors Hacken-
berger im Zirkus Buſch am Sonntag vor-
mittag rund 200 Militärmuſiker des ganzen

zweitenWehrkreiſes ein Konzert geben, im
Teil dann, Tamburmajors voran, die Spiel-
leute im Stahlhelm hereinmarſchieren, ruck,
zuck. halt die alten Militärmärſche erdröhnen,
auch als Bild ungeheuer eindrucksvoll in
ſeiner Diſziplin, und zuletzt der große Zapfen-
ſtreich geblaſen wird. Am 17. November gibt

das wieder. Es lohnt eine Reiſe
Berlin, wenn man nicht zu weit ab wohnt.

Sonſt iſt der November naturgemäß die
fremdenärmſte Zeit für die Reichshauptſtadt.
Auch in dem Sommerhalbjahr haben ſich die
Hoffnungen unſerer Kommunalgrößen auf
ſtarke Belebung Verkehrs nicht erfüllt,
weil eben das,
zog, nicht mehr da iſt. Außerdem ſind manche
Behörden auf Förderung des Verkehrs nicht

des

ohne die wegen Maſſe

Pauken-

m arh

was früher den Fremden her-

Wer er den Zahlen für September ſtellten
ch auf 657 bzw. 364,

Eine neue Parkei.
Aufruf des Hochmeiſters des Jungdeutſchen

Ordens.
Der Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens

Mahraun veröffentlicht einen Aufruf, in dem
er die Bildung einer volks nationalen Reichs-
vereinigung vorſchlägt, in der ſich die Jüng-
deutſchen mit allen national und ſozial empfin-
denden erneuerungswilligen politiſchen Grup-
pen und Perſonen vereinigen tvollen, um die
Bildung einer großen Partei der nalisnalen
Erneuerung zu erſtreben. Die neue Partei ſoll
auf der Grundlage chriſtlicher Weltänſchauung
ünd in Anerkennung geſünder konſervativer
und liberaler Ueberlieferung mit dem Bekennt-
nis zum nationalen Gedanken das Bekenntnis
zur Volksgemeinſchaft und zum Volksſtaat ver

binden.
Der Aufruf enthält eine Reihe weiterer

Prögrammpunkte betreffend Neugliederung
es Reiches, Finanzreform, Ueberwindung des
Klaſſenkampfes und Schutz der nationalen
Wirtſchaft. Außenpolitiſch fordert er eine
Bündnispolitik, deren Ziel die Beſeitigung der
einſeitigen Entwaffnung Deutſchlands, die Be-
freiung von den Feſſeln und Laſten des Ver-
ſailler Diktats und die Neuregelung der deut-
ſchen Oſtgrenze ſein ſoll.

Sämkliche Kirchen in Cherſon
beſchlagnahmk.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden
in Cherſon an der Mündung des Dnjepr ſämt
liche Kirchen und Synagogen von kommünſſti-
ſchen Vereinigungen geſchloſſen und ihr Eigen-
tum beſchlagnahmt. Cherſon ſei die erſte Stadt
in der Sowjetunion, die ohne Kirchen und ohne
Synagogen ſei. Die Kirchen würden teilweiſe
in Kinos, Theater und Klubs umgewandelt
werden.

Jn Wladimir hat die OGPU. den Biſchof
Nikon verhaftet, da er angeblich Reden gegen
die Sowjetregierung gehalten haben ſoll.

Jn der engliſchen Arbeitspartei iſt ein Kon
flikt ausgebrochen, der zur Regierungsfriſis
führen könnte: Der linke Flügel der Parkei
fordert eine Erhöhung der Arbeitslöſenunter-
ſtützung auf 20 M. je Woche für Männer,
10 M. für Frauen und 5 M. für jedes Kind.
Der führende rechte Flügel lehnt dieſe Er-
höhung, deren Geſamtkoſten 250 Millionen im
Jahr ausmachen würden, als untragbar ab
und droht mit Regierungsrücktritt, wenn die
Forderung aufrechterhalten wird.

Der engliſche Premierminiſter Mac Do-
nald traf geſtern wieder in London ein und
wurde von einer großen Menſchenmenge mit

Hochrufen begrüßt.
Jn England und Wales fanden geſtern Ge-

meindewahlen ſtatt. Bis Mitternacht lagen die
Ergebniſſe von 77 Gemeinden vor. Danach hat
diei Arbeitspartei 90 Sitze von den Konſer-
vativen, den Liberalen und den Unabhängigen
gewonnen. Der Verluſt der Konſervativen be
läuft ſich bisher auf 57 Sitze.

Albert Fall,
Staatsſekretär des

der frühere amerikaniſche
Jnnern, welcher von einem

Petroleummagnaten Beſtechungsgelder erhal
ten hatte, wurde zu einem Jahr Gefängnis
und 100 000 Dollar Geloöſtrafe verurteilt.

T.

Ah
e

ſchweres Gepäck mit der Eiſenbahn anrollt.
Er hat ſchon halb Europa beſucht, jetzt iſt
Deutſchland an der Reihe, hier wird er wohl
auch tüchtig einkaufen. während er anderswo

nur Kurioſitäten geſammelt hat. So 41
t

Jtalien er ſelbſt iſt Nichtraucher zwei
Tüten Toscani. Er wird zur zollamtlichen
Behandlung ſeines Gepäcks zum Bahnhof
zitiert. Ob er wäs Zollpflichtiges habe? Er
glaube nein, ſagt er; nur 14 italteniſche

J 2 eulkeshalber geſchwarze Zigarren habe er
kauft, alles übrige in den Koffern ſeien ſei e

Kleidungsſtücke und dergleichen. „Vierzehn
Stück? Das wird Jhnen teuer zu ſtehen
kommen! Nur 10 ſind erlaubt!“ „Gut, ſo werfe
ich 4 weg oder gebe ſie dem Gepäckträger.“
„Das iſt verboten!“ „Nun, dann verzſchte ich
darauf zu Gunſten der Armen, überlaſſeUVvri
Jhnen zur Verſteigerung.“ „Das iſt
auch nicht mehr geſtattet!“ „Alſo ſchicke ich
nach Italien zurück.“ „Das können Sie, ab

utcechlC Sa T„Jch dentes müſſen dann alle 14 ſein!“
daran.“ „Dann müſſen alle vierzehn vel-
zollt werden!“ „Aber zehn ſind doch re
ſagen Sie?“ „Ja, wenn es nur 10 wären Haar„Das verſtehe ich nicht, das iſt doch gräßlich
Bürokratismus.“ „Wir haben unſere Vor-
ſchriften hätten Sie doch die Zigarren einfach in die Taſche geſteckt!“ „Nein, ich
ſchmuggle nie.“ „Dann müſſen wir alſo ver

zollen!“ Hierzu werden die Toscani gewogen
(jede hat 7 Gramm), das Gewicht der Ver-
packung wird eingeſetzt, dicke Folianten
den gewälzt, zwei Beamte rechnen fieberhaft
Nach vollen 22 Minuten wird es dem Fremden
endlich zu dumm. Er fragt, was die vierzehn
Zigarren wohl an Zoll erforderten. „Etwa
8 bis 9 Mark!“ Gut, ſagt er, legt 10 Mark
und erklärt, er habe keine Zeit mehr. Schön,
wird ihm erwidert, er möge behufs Abrech-
nung morgen wiederkommen.

Er kam nicht. Einen Tag ſpäter ſchickte die

meewell

zin
in

Zollbehörde dem Amerikaner eine Qui
über 8,90 Mark und den Reſt von 1,10
bar in ſein Hotel. Da war er aber nicht men

kgeflogen und hat
qut eingeſpielt. Kommt da neulich ein Ameri-
kaner aus HKollant hergeflogen, während ſein 7

Er war gleich wieder zurück
nach der erſten Probe Berlin auf gans

deitſchland verzichtet.
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Aus Merſeburg.
Reformakoriſcher Glaube.

„So halten wir es nun, daß der Menſch ge
recht werde allein durch den Glauben.“

(Röm. 2. 28.)

Statt aller Worte heute ein Lutherwort
von genialer Einfalt und frommer Tiefe:

„Es iſt mit dem Glauben alſo getan, daß,
welcher dem anderen glaubt, der glaubt ihm
darum, daß er ihn für einen frommen, wahr-
haftigen Man achtet, welches die größte Ehre
iſt, die ein Menſch dem anderen tun kann; wie
es wiederum die größte Schmach iſt, ſo er ihn
für einen loſen, lügenhaften, leichtfertigen
Mann achtet.

Alſo auch, wenn die Seele Gottes Wort,
ßs iſt, „daß du deinen Gott zu dir reden

r

feſtiglich glaubt, ſo hält ſie Jhn für wahrhaf-
tig, fromm und gerecht, womit ſie Jhm die
allergrößte Ehre tut, die ſie Jhm tun kann.
Denn da gibt ſie Jhm recht, da läßt ſie Jhm
Recht, da ehrt ſie Seinen Namen und läßt mit
ſich handeln (d. h. umgehen), wie Er will

Wiederum kann man Gott keine größere
Unehre antun, denn (als) Jhm nicht glauben,
womit die Seele Jhn für einen Untüchtigen,
Lügenhaften, Leichtfertigen hält und, ſoviel an
ihr iſt, Jhn verleugnet mit ſolchem Unglauben
und einen Abgott ihres eigenen Sinnes im
Herzen wider Gott aufrichtet, als wollte ſie es
beſſer wiſſen denn Er!

Wenn dann Gott ſieht, daß Jhm die Seele
Wahrheit gibt und ihn alſo ehrt durch ihren
Glauben, ſo ehrt Er ſie wiederum und hält ſie
auch für from und wahrhaftig und ſie iſt
auch fromm und wehHrhaftig durch ſolchen Glau-
ben. Denn daß man Gott die Wahrheit und
Frömmigkeit gebe, das iſt Recht und Wahr-
heit und macht recht und wahr

Dazu ſein kürzeſtes Wort vom Glauben:
„Glaubft du, ſo haft du
glaubſt du nicht, ſo haſt du nicht.“

Luther würde uns Menſchen von heute
nicht verſtehen, daß uns die Ehre Gottes nicht
über alles geht.

Jn dem Maße, wie wir aber den Menſchen
über Gott ſtellen, werden wir Luthers Glau-
ben fremd und werden unſere Seelen leer.
Dem denket nach! G. Scheibe.

Zur Tagung der Jnneren Miſſion.
Anläßlich der 60. Jahrfeier des Sächſiſchen

Provinzialverbandes der Jnneren Miſſion,
der am 4. und 5. November in Merſeburg zu
Gaſte weilt, ſind folgende Veranſtaltungen von
allgemeiner Bedeutung: 1. am Montag, 18
Uhr, der Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche,
bei dem Herr Generalſuperintendent Prof. D.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Bekommk Merſeburg eine
Eisbahn

Was unkernimmk der Eisklub?
Der Winter ſteht vor der Tür. Allem An

ſchein nach wird auch der diesjährige Winter
bringen.ziemlich niedrige Temperaturen

Wenigſtens lauten die Prognoſen der „Wetter-
gelehrten“ in dieſem Sinne. Die Turn-

und Sportplätze ſind längſt verwaiſt, und die
Turner und Sportler ſchlagen ſich, was die
körperliche Betätigung anbetrifft, wieder mit
allerlei Kompromiſſen durch die harte Zeit.
Jn engen und wenigen Turnhallen wird der
Sportbetrieb notdürftig aufrechterhalten. An
geſichts dieſer Tatſache rückt wieder einmal eine
Frage in den Vordergrund, der hoffentlich in
dieſem Jahre etwas mehr Aufmerkſamkeit ge-
ſchenkt wird,

die Frage einer brauchbaren Eisbahn!
Es wäre nicht notwendig, dieſe Frage immer

wieder aufzurollen, wenn in Merſeburg die
Verhältniſſe für den Winterſport nicht gar ſo
kläglich wären. Der Skifahrer, ſofern er
ſich nicht mit dem Stecknersberg oder dem
leicht hügeligen Gelände bei Mücheln begnü-
gen will, hat in der Umgebung von Merſeburg
keinerlei Möglichkeit, dieſem wundervollen
Sport zu huldigen. Und es darf nicht ver-
kannt werden: die Möglichkeiten für den Eis-
lauf entſprechen nicht den Bedürfniſſen einer
Stadt von 30000 Einwohnern. Bis der Gott-
harötsteich für den Eislauf genügend feſtge-
froren iſt, müſſen Temperaturen eintreten, die
den Aufenthalt auf dem Gotthardtsteich faſt
unmöglich machen.
Dies zeigte ſich beſonders auffällig im letzten

Winter.
Bedauerlich war es, daß der Eisklub, der

boch in erſter Linie ein Intereſſe daran hätte,
im letzten Jahre erſt zu Verhandlungen ſchritt,
als die Saiſon ſchon voll eingeſetzt hatte. Es
wäre zu wünſchen, wenn in dieſem Jahre die
Jnitiative etwas eher ergriffen würde.
Schließlich aber hat nicht nur der Eisklub ein
Intereſſe an der Schaffung eines zweckent
ſprechenden Eislaufplatzes, ſondern auch die

2. am Montag, 20 Uhr, bei freiem Eintritt, im
„Caſino“ der Volksabend, bei dem ber Dom-
kirchenchor mitwirkt und u. a. Herr Miniſterial-
direktor a. D. v. Kameke (Berlin) über „Die
Lebenskraft der Jnneren Miſſion in der Ge-
genwart“ ſprechen wird. Alle Gemeinden wer-
den zu dieſen Veranſtaltungen aufgerufen.

Unſer Skadkbild am 1. November.
Allerlei fremde Erſcheinungen konnte man

geſtern in unſerer Stadt bemerken. Viele
Polenfrauen, ihre kunterbunten Tücher male-

Sportvereine, die doch in jedem Jahre in der
Verlegenheit ſind, eine geeignete Beſchäfti-
m ösglichkete ihren aktiven Kräften zu ge-

en.
Ein Dritter im Bunde müßte der Ausſchuß

für Leibesübungen ſein. Wenn die Stadtver-
waltung einen Betrag für dieſen Zweck bereit-
ſtellen würde, ſo wäre damit doch die beſte
Grundlage geſchaffen für weitere Verhandlun-
gen. Die Verhandlungen um dieſen Gegen-
ſtand ſcheiterten bisher in der Hauptſache doch
an den Koſten, die das Herrichten eines Platzes
verurſacht.

Man ſprach davon, daß das Gelände an
der Königsmühle nicht geeignet ſei. Wir
wiſſen nicht, welche techniſchen Gründe gegen
den Ausbau dieſes Platzes als Eisbahn
ſprechen, obgleich man dort doch Vorarbeiten
unternommen hat. Vielleicht äußert ſich ein-
mal der Eisklub zu dieſer Frage? Vor allen
Dingen müßte aber an einem Platze feſtgehal-
ten werden, der nicht weiter entfernt liegt, als
die Mühlwieſe.

Wer in dieſem Jahre beobachtet hat, wie
ſehr die Jugend im Alter von ſechs bis fünf-
zehn Jahren dem geſunden Sport huldigte, und
wer beobachtet hatte,
wie lange der Gotthardtsteich nicht freigegeben

werden durfte,
da die warmen und unreinen Abwäſſer ein
gleichmäßiges Gefrieren verhinderten, der wird
es bedauern, wenn man in dieſem Jahre wie-
der auf 15 Grad Minus warten müßte, bis die
Fläche des Teiches tragfähig wird.

Aus all dieſen Gründen heraus dürfte es
ſich wohl empefhlen, die ganze Angelegenheit
noch einmal liebevoll unter die Lupe zu neh-
men und zu einem günſtigen Abſchluß zu füh-
ren. Pflege unſerer Jugend, die Schaffung der
Möglichkeit für Sportbewegung in friſcher
S Witnterluft, iſt wertvoller Dienſt am

Volke n.riſch um den Kopf geſchlungen, belebten unſere
Straßen. Sie waren zum Kirchgang „Aller-
heiligen“ aus den Dörfern in die Stadt ge-
kommen und benutzten die ſeltene Gelegenheit,
in den offenen Läden einzukaufen. Vor
dem neuen Laden von Ehrentraut im Kreis-
haus ſtaute ſich der Verkehr. Wie die Mauern
ſtanden die Schulkinder nach Schluß des Unter-
richtes, denn ein richtiger „kohlpechrabenſchwar-
zer“ Mohr war von der Firma als Boy in die
offene Ladentür geſtellt worden.

Nummer 258

Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Berufen: Pf. Medenwald, Jagow (Prenzlau),
zum Pfarrer der evang.-reform. Gemeinde in
Aſchersleben (Aſchersleben). Beſtätigt: Pf. Mar
tin, Hörſingen (Bornſtedt), zum Pfarrer in
Uhrsleben (Bornſtedt); n Anz, Viernau
(Suhl), zum Pfarrer in Hohenziatz mit
ziatz (Loburg); Pf. Veit, Berga (Stolberg-Roß-
la), zum Pfarrer des Pfarrſprengels Klein-
werther (Salza). Am 1. November treten in
den Ruheſtand: Dompred. Runge, Stendal
(Stendal); Pf. Oehler, Oberheldrungen (Hel-
drungen). Geſtorben: Pf. i. R. Wartner, Alten-
hurg, früher in Oberneſſa ar erleme am
26. Juli 1929; Pf. i. R. Hoffmeiſter, Magds
burg, früher in Ebendorf (Barleben), am 10.
Oktober 1929. Ordiniert: am 20. Oktober 1929
im Dom zu Magdeburg die Predigtamtskandi
daten Otto Behrendſen, Theodor Edler, Martin
Huſchenbett, Werner Kittel.

Sonderausſtellung für Vogelſchutz
im Heimatmuſenm.

Die rauhe Jahreszeit rückt immer näher,
in der unſere heimiſche Vogelwelt des beſon-
deren Schutzes durch den Menſchen bedarf. Um
die allgemein anerkannten Beſtrebungen des
Vogelſchutzes zu unterſtützen, findet am Sonn
tag, 3. November, im Heimatmuſeum während
der üblichen Oeffnungszeiten (11 bis 13 und
15 bis 18 Uhr) eine Sonderausſtellung ſtatt,
die einen Ueberblick über die Vogelſchutz-
literatur bietet. Hierbei iſt zugleich für unſere
Lokalgeſchichte bemerkenswert ein Heft der
Monatsſchrift des Deutſchen Vereins zum
Schutze der Vogelwelt vom Jahre 1880, das von
dem damaligen Regierungsrat v. Schlech
ten dal hier herausgegeben worden iſt. An
dkeſen Freund der Vogelwelt erinnert noch
heute der Schlechtendalsweg im unteren Stadt
park. Der Eintritt iſt, wie üblich, frei.

Warkehalle an der
Siedlung Freienfelde.

Ein Erſuchen der Siedler an die Stadt
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns çeſchrieben:
„Ein lange gehegter Wunſch der Einwohner

der Siedlung Freienfelde wäre wohl wert, jetzt
ſeiner Erfüllung entgegenzugesen. Schon immer
machte das Fehlen eines geeigneten Schutzes
gegen Wind und Wetter an der Halteſtelle der
Ueberlandbahn bei Freienfelde das Errichten
einer Wetterhalle notwendig; leider waren bis
her alle Andeutungen in dieſer Beziehung er
folglos. Wird dabei in Betracht r daß die
Fernbahn von vielen Kindern, die nach Merſe
hurg in die Schule müſſen, benutzt wird, und
die in den jetzt kommenden kalten und feuchten
Morgenſtunden manchmal längere Zeit beim
Warten auf die Straßenbahn den Witterungs
einflüſſen ungeſchützt ausgeſetzt ſind, ſo wäre einSchöttler die Feſtpredigt übernommen hat;

Die wichtige Frage: Warum sind die rein orientalischen Reemtsma-Cigaretten O V A von Natur aus so bekömmlich?7
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Schutzhäuschen dort wohl nur zu begrüßen. Nun
wenden ſich die Siedler in einem Schreiben mit

ſammelten Unterſchriften an den Magiſtrat
r Stadt mit der Bitte, irgendeinen Schutz an

der genannten Stelle zu errichlen. Dem Wunſche
könnte offen leichter Rechnung getragen
werden, als
erklärt hat, mit einem entſprechenden Beitrag
zu den entſtehenden Koſten beizutragen.“

Abſchied
vom alken Kreishaus,.
Noch eine Kreistagsſitzung in dieſer

Wahlperiode.
Die letzte Kreista sſitzung im alten Kreis-

haus, aber noch nicht die letzte Sitzung in dieſer
Wahlperiode. Am Montag, 11. November, findet

im neuen Kreishaus noch eine Kreistags-
ſitzung fatt, die ſich vor allem in der Verwertun
der dem Pandkreis gehörigen Liegenſchaften
beſchäftigen wird.

Die Kreistagsab ebrdneten hatten heute vor-
mittag vor der Sitzung eine Beſichtigungsſahrt
nach der Siedlung Dürrenberg und dem Kreis-
waſſerwerk Lützen übernommen. Um 11,30 Uhr
eröffnete ſodann Landrat Dr. Guske im alten
Kreishaus die Sitzung

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellten
die Mitglieder des Bauausſchuſſes die An-
frage, wieviel Aufträge an Handwerker bei der
Errichtung der Siedlung Dürrenberg vergeben
wurden. Die Anfrage wird in der nächſten
Sitzung am 11, November zur Verhandlung
kommen. Ein Dringlichkeitsantrag war einge-bracht worden mit holgendem Wortlaut: Der

Kreistag wolle beſchließen: Der Kreisausſchuß
wird beauftragt, innerhalb der nächſten zehn
Tage eine Aufſtellung zu veröffentlichen, aus
der hervorgeht, welche auswärtigen Handwer-
ker zum Kreishaus Aufträge erhalten haben,
und wie hoch ſich die einzelnen Aufträge be-
laufen. Die Unterakredanten der Firma Som-
merfeld

ſind in dieſer Aufſtellung mit aufzuführen.
Ein Widerſpruch erhob ſich gegen dieſen Antrag
nicht. Die Kreisverwaltung wird dieſen An-
trag erledigen. Außerdem fragte die Fraktion
der DNVP. an, ob der Vertrag mit der Firmo
Sommerfeld auf 500 oder 1000 Wohnungen
lautet. Herr Landrat Guske erwiderte, daß der
Vortrag nur auf 500 Wohnungen abgeſchloſſen
ſei. Ein Dringlichkeitsantrag der Kommu-
niſten wird ebenfalls in den nächſten Kreis-
tagsſttzungen verhandelt werden.

Zwei weitere Punkte, Uebernahme einer
Bürgſchaft und Genehmigung des Wappens
des Landkreiſes, fanden Zuſtimmung.

Herr Zweckverbandsvorſteher Cornely
fragte an, ob der Kreistag das ſeinerzeit be-
willigte unverzinsliche Darlehen in Höhe von
150 000 M. zum Bau der Oberrealſchule auf-
rechterhalte, wenn der Zweckverband Leunaga
einen privatrechtlichen Vertrag eingehe. Eine
Zuſage wurde vom Kreistag nicht erteilt.
Im Anſchluß daran fand Weihe und
Beſichtigung des neuen Kreishauſes ſtatt.

We tktervorh erfage,
Der Hochdruckrücken, der von Skandinavien

über Nordſee und Aermelkanal bis zu den
Azoren reicht, hat ſich noch verſtärkt. Er weiſt
heute über Schweden Barometerſtände von
mehr als 775 Millimeter auf. Deutſchland
liegt am Südoſtrande dieſes Hochs und hat
nördliche bis nordöſtliche Winde, die nordweſt-
lich der Linie Bornholm-- Magdeburg bis
Straßburg kühle, meiſt aus Skandinavien
ſtammende Luft heranbringen, ſüdöſtlich dieſer
Linie aber mildere, über Rußland nach Norden
vorgedrungene Luftmaſſen verfrachten. Das
Zuſammentreffen beider Luftſtröme gibt trotz
der Nähe des Hochdruckgebietes Veranlaſſung
zur Entſtehung ausgedehnter dichter Bewöl-
kung, die faſt in ganz Mitteldeutſchland Regen
gebracht hat. Ueber dem Alktlantik iſt eine
außerordentlich umfangreiche Zyklone mit
einem Zentrum zwiſchen Jsland und Grön-
land erſchienen. An ihrer Südweſtſeite tragen
ſüdliche und ſüdweſtliche Strömungen milde
Luftmaſſen an der nowegiſchen Küſte weit nach
Norden. Der Hochdruckrücken wird daher an
ſeiner Nordweſtſeite abgebaut und verlagert
ſich gegen Südoſten. Unſer Gebiet wird daher
immer ſtärker unter den Hochdruckeinfluß ge-
raten und eine Aufkockerung der Bewölkung
erfahren, die aber wegen der Ungusgeglichen-
heit der über Mitteleuropg lagernden Luft-
maſſen nur langſam zu voller Aufheiterung
führen wird. Die Temperatur kann aber
nachts doch ſchon ſtellenweiſe bis an den Ge-
frierpunkt ſinken.

Vorherſage bis Sonntagabend: Abneh-
mende Bewölkung, vorwiegend trocken, kühl,
nachts ſtellenweiſe Froſtgefahr.

Was alles verloren wird!
Als gefunden Wegen bzw. gemeldet

wurden im Monat Oktober bei der ſtädtiſchen
Polizeiverwaltung folgende Gegenſtände: 1
Ruckſack, 2 Kinderhandtaſchen, 3 Damenhand-
taſchen, 1 Gartenſtuhl, 1 Geldtaſche mit 2 Geld-
börſen, 1 Hornbrille, 2 Geldbörſen, 1 goldene
Armkette, 1 Futterſack, 1 Autokurbel.

Der Fahrplan der
Stadkomnibuslinie.

Vielen Wünſchen entſprechend wird nun von
der Stadtomnibusgeſellſchaft ein Fahrplan ver-
öffentlicht, der dem Publikum zu genauer Durch
ſicht empfohlen iſt. Der Fahrplan, der heute im
Anzeigenteil unſerer Zeitung veröffentlicht iſt
gilt nur als vorläufige Löſung. Der endgültige
Fahrplan, iſt zur Zeit in Bearbeitung und wird
in Kürze veröffentlicht werden. Vorausfichtlich
bringt er jedoch keine weſentlichen Verände
rungen

Das Schulbad.
Eine der „ſchönſten“ Unterrichtsſtunden.
Jn dieſem Winter tritt zum erſtenmal das

Baden als Unterrichtsſtunde in Tätigkeit.

ich die Leitung der Mübag bereit

ſſtunde in den Lehrplan eingereiht wurde,

Selkſame Vorgänge
beim Volksbegehren.

Wie wir erfahren, haben ſich in den Land-
kreiſen verſchiedene Fälle bei der Einzeich-
nung zum Volksbegehren ereignet, die im
Intereſſe der Sache einer ſtrengen Nachprüfung
bedürfen. Auch im Kreiſe Merſeburg
ſollen derartige Vorkommniſſe zu verzeichnen
geweſen ſein. Für heute wollen wir auf Na-
mensnennung verzichten in der Annahme, daß
die Angelegenheit in Ordnung gebracht wird.

Ein Fall: Ein Gemeindevorſteher im Kreiſe
Merſeburg hatte ſeinen Namen in die Liſte
ein getragen und ſpäter anſcheinend
unter dem Druck, den wahrſcheinlich ein Rund-
ſchreiben des Landrats erzeugte, wieder ge-
ſt richen. Jſt dieſer Name bei der Zählung
der Eintragungen mitgerechnet worden? Eine
Streichung des Namens iſt nämlich unzuläſſig.
Jn dem Runderlaß des Reichs miniſteriums des
Innern von 4. Oktober 1929 von Herrn
Severing unterzeichnet heißt es

„Eine in der Eintragungsliſte einmal ab-
gegebene Unterſchrift kann ebenſowenig
zurückgenommen werden, wie bei einer
Wahl die erfolgte Stimmabgabe zurückge-
zogen oder geändert werden kann.“
Die Streichung iſt demnach nicht gül-

ti g. Wer bietet aber die Gewähr, daß dieſer
Name und wie viele mögen es noch ſein!

Im Dienſte der

Einkragungen, die wieder geſtrichen wurden.
mitgezählt worden iſt? Der Ausſchuß für das
Deutſche Volksbegehren im Kreiſe Merſeburg
hat allen Grund, der Angelegenheit ſchnellſtens
nachzugehen.

Ein Kapitel für ſich ſind die Rundſchreiben,
die, wie im Kreiſe Merſeburg, auch in anderen
Landkreiſen an ſämtliche unmittelbaren und
mittelbaren Beamte (ſogar an Schöffenl!)
herausgegangen ſind. Jn dieſen Rundſchreiben
war die Rede des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun an dieBeamten verövffentlicht, die vor einer Einzeich-
nung warnte. Ganz abgeſehen von der darin
enthaltenen Wahlbeeinfluſſung erhebt
ſich hier die Frage, wer die Koſten für dieſe
Rundſchreiben übernimmt. Jm Kreiſe Merſe-
burg ſind

rund 800 Schreiben
dieſer Art verſchickt worden. Jedes Schreiben
koſtet an Porto 15 Pf. Außerdem war eine
Rückantwortkarte von 8 Pf. beigelegt, auf der
der Empfänger quittieren mußte.

800 15, 800 8 Pf. Immerhin eine reſpek
table Summe. Trägt die Koſten die landrät-
liche Kaſſe oder die Kaſſe des Krejsaus-
ſchuſſes? Und woher ſtammen die Mittel?
Fragen, die Antwort erheiſchen!

Landwirkſchaft,
im Dienſte des Volkes.

60 Jahre Landwirtſchaftliche Winterſchule in Merſeburg. Glück wünſche. Feier im
„Caſino“.

Am Freitagnachmittag zeigte der „Caſino“-
Saal eine lebhafte Verſammlung. Hier traf
ſich ein alter Veteran der Landwirtſchaft mit
ſeinem Freund, dort ſtellte der Vater ſeinen
Sohn vor; Alter und Jugend vereint. Ein ge-
meinſames Ziel vor Augen. Es galt, eine
Feier zu begehen, die die geſamte Landwirt-
ſchaft unſerer näheren und weiteren Umge-
bung intereſſiert. 60 Jahre beſteht die Land-
wirtſchaftliche Winterſchule. Aus kleinſten An-
fängen hat ſie ſich empor gearbeitet zu einer
Pflege- und Ausbildungsſtätte für das allge-
meine Wiſſen der Landwirtſchaftsjugend.

Der Vorſitzende des Kuratoriums, Herr
Oekonomierat Kraaz, eröffnete die Feier
und begrüßte die erſchienenen Gäſte, vor allem
die Behördenvertreter und den Vortragenden,
Direktor As muß aus Halle. Gleichzeitig be-
grüßte er die ehemaligen Schüler und die
neuen Jahrgänge und erteilte dann Herrn
Direktor Heim zu ſeinen Ausführungen das
Wort.

Der Leiter der Land wirtſchaftlichen Winter-
ſchule begann ſeinen Vortrag damit, daß er
einen kurzen volkswirtſchaftlichen Ueberblick
gab über das rieſenhafte Aufblühen der Wirt-
ſchaft, über die Umſtellung der Landwirtſchaft,
über die Erfindungen. Es war zu Ende des
vorigen Jahrhunderts notwendig, daß alle

Neuerungen auf landwirtſchaftlichem Gebiet
den Heranwachſenden gezeigt wurden, daß die
Landwirtſchaft ſelbſt Nutzen aus dieſen Neue-
rungen zog.

Als im Jahre 1869 der Landwirtſchaftliche
Kreisverein Merſeburg ſein 25jähriges Jubi-
läum feierte, da tauchte zum erſtenmal der
poſitive Gedanke auf, eine Bildungsſtätte für
die Landwirtſchaft zu ſchaffen. Gerade der
1. November dieſes Jahres war der Grün-
dungstag der Land wirtſchaftlichen Winterſchule.
Direktor Heim wies darauf hin, daß mancher
Teilnehmer dieſes erſten Kurſus vor 60 Jah-
ren wohl heute mit im Saale weile.

Die Merſeburger Schule iſt durch dieſe Tat
der damaligen Landwirte die älteſte Schule
in ganz Preußen überhaupt.

Man dürfe nicht vergeſſen, auch des erſten
Leiters zu gedenken. Direktor Glaß war in
Merſeburg eine bekannte Perſönlichkeit. Er
ſcheute keine Arbeit, um ſeine wertvollen
Kenntniſſe auf botaniſchem und landwirtſchaft-
lichem Gebiet ſeinen Schülern zu übermitteln.
Unter den erſten 19 Schülern befand ſich auch
Gutsbeſitzer Blancke aus Creypau. Der Un-
terricht fand im alten Rathaus ſtatt. Durch
den Krieg 1870/71 ging die Schülerzahl auf 12
zurück, und auch die folgenden Jahre waren
in der Beſucherzahl nicht beſſer. Manches
Achſelzucken über die Notwendigkeit dieſes Jn-
ſtitutes wird wohl erfolgt ſein, aber die Energie
und Willenskraft der damaligen Förderer
war gut, denn heute gehört die Schule doch
einmal zum eiſernen Beſtandteil der Land-
wirtſchaft überhaupt. Graf Hohenthal-
Dölkau, der ein eifriger Förderer der Schule
war, wurde erwähnt. Daß ſelbſtverſtändlich in
der Provinz Sachſen ſich in damaliger Zeit
weitere Schulen notwendig erwieſen, zeigt das
Jahr 1871, wo in Wittenberg, und das Jahr
1873, wo in Erfurt eine ſolche eingerichtet
wurde. Heute zählen wir in der Provinz
Sachſen 28 Schulen.

Die Land wirtſchaftliche Winterſchule ſoll den
jungen Landwirten neben der fachlichen Aus-
bildung gleichzeitig eine allgemeine Bildung
vermitteln, die

beſonders auf volkswirtſchaftlichem Gebiet
heute notwendiger denn je ſei. Bedauerlich ſei
es, daß es in Merſeburg ſich noch nicht hätte
ermöglichen laſſen, auch für die Landwirts-
töächter eine Ausbildungsſtätte für ihren Beruf

T 7 T dallerlei Sorgen. Die einen fürchten Erkältung,
die anderen irgend welche Anſteckung oder
ſonſtige Gefährdung. Dem ſei entgegnet, daß
die denkbar günſtigſten hygieniſchen Vorbedin
gungen gegeben ſind. Da das Baden als Turn

natürlich jedes Kind verpflichtet, daran teilzu
Vielen Eltern bereitet dieſe neue Einrichtung nehmen, ſofern es nicht infolge eines Leidens!

groß.

zu ſchaffen. Wären die Mittel heute noch nicht
da, ſo wäre doch ein Ziel unbedingt vor Augen,
das einmal erreicht würde.

Jn ſeiner weiteren Rede ging Direktor
Heim nochmals auf die Worte ein, die er be-
reits im vorigen Jahre den ehemaligen Schü-
lern unterbreitet hatte. Man muß neben dem
ideellen Denken nicht vergeſſen, real zu ſein.
Alle Arbeit und alles Schaffen ſoll man mit
heißem Herzen, aber kühlem Kopf tun.

Zum 61. Lehrgang, der jetzt an der Land-
wirtſchaftlichen Schule beginnt, haben ſich 85
Schüler gemeldet.

Von den Gäſten ſprach Stadtrat Dr.
Trumpler der Landwirtſchaftlichen Schule
und ihrem Leiter die herzlichſten Glückwünſche
zu dieſem Jubeltag ſeitens der Stadt aus.
Wenn die breite Oeffentlichkeit ſo wenig über
die Arbeit dieſes Jnſtitutes erfahre, ſo ſei das
wohl ein ganz beſonderes Zeichen von Güte,
Ueber die Dinge, von denen man am wenigſten
ſpricht, können die Väter wohl Zeugnis ab-
legen, daß der Land wirtſchaftlichen Winterſchule
ein großes Verdienſt zukommt.

Jm Auftrag des Kreislandbundes über-
mittelte Dr. v. Richter in bewegten Worten
ſeinen Glückwunſch. Er gab nochmals einen
geſchichtlichen Ueberblick und erwähnte,
man 1869 ſicherlich nicht daran gedacht habe,
daß die Schule ſolchen Auſſchwung haben
würde. Notwendiger denn je, müſſe ſelbſt der
kleinſte Betrieb rentabel geſtaltet werden, da-
mit die Landwirtſchaft wieder einmal einen
Platz an der Sonne erhalten könne. Die deut-
ſche Landwirtſchaft iſt Erzeuger der Lebens-
mittel für unſer geſamtes Volk. Einem Teil
hilft die Land wirtſchaftliche Schule beim Wie-
deraufbau zum Beſten unſeres deutſchen Vater-
landes. Herzliche Zuſtimmung wurde dem
Redner von allen Teilen der Landwirtſchaft
gezollt. Die folgenden Worte des Herrn Kon-
rektors Wilk, die dieſer im Auftrag des
Land wirtſchaftlichen Bauernvereins in Merſe-
burg und Umgebung ſprach, waren ebenſo herz-
lich.
de Direktor Heim dankte für dieſe anerkennen-
den Worte, ſtattete dem ehemaligen Lehrer,
Dr. Koerſchens, der nach Langenſalza ver-
ſetzt iſt, ſeinen Dank ab und führte den Land-
wirtſchaftslehrer Dr. Lohmann ein. Dann
erteilte er Herrn Direktor Dr. Asmuß das
An zu einem Vortrag. Dieſer brachte im
Auftrag der Landwirtſchaftskammer in Halle
zunächſt ſeinen Glückwunſch zu der Geburts-
tagsfeier dar. Er ging dann dazu über, die

Bildungsfrage der Landwirtſchaft
zu erörtern. Die Ausbildung in der Schule ſoll
dem jungen Landwirt vermitteln, die Ergeb-
niſſe unſerer Wiſſenſchaft an die geſamte
Bauernſchaft heranzubringen. Der Abſtand
zwiſchen den Neuerungen und der tatſächlichen
Nutzbarmachung auf den Bauernhöfen fei zu

Man ſolle nicht auf jeden „Dreck“ rein-
fallen, aber doch müſſe unter allen Umſtänden
verſucht werden, dieſen Abſtand zu verringern.
Aufmerkſam folgten die Landwirte den Aus-
führungen, die beſonders dadurch intereſſant
wurden, daß Herr Dr. Asmuß. auf die Ergeb-
niſſe einer Unterſuchung von Profeſſor Mün-
zinger einging.

In ſeinen weiteren Ausführungen ſtreifte
der Vortragende die Verhältniſſe der amerika-
niſchen Landwirtſchaft, warnte vor Defizitwirt-
ſchaft und wies darauf hin, welchen Vorteil der
Zuſammenſchluß der landwirtſchaftlichen
Gruppen in der „Grünen Front“ bedeute.
Zweckmäßiger Abſatz der Produkte ſei das
Wichtigſte. Aber noch wichtiger ſei der Menſch
als ſolcher, der geſunde Menſch auf freier
Scholle!

ärztlicherſeits vom Baden befreit werden muß.
Viele Eltern werden die vorbilölichen

Badeeinrichtungen der
Dürer- Schule bereits geſehen haben. Sie
beſtehen aus zwei großen, ganz in Weiß ge-

iſt haltenen Räumen, dem Ankleideraum und dem
Beide ſind mit Kacheln aus-eigentlichen Bad.

gelegt. rings beruvr an den Mänden nd viele

Heizkörper befeſtigt, die eine ziemliche Wärme
verbreiten. Der Fußboden des Ankleide-
raumes iſt mit Matten belegt. Es iſt geplant,
wenn es ſpäter einmal die Geldverhältniſſe ge-
ſtatten, an der Decke Höhenſonnen anzubrin-
gen, die die Kinder während des Aus- und
Ankleidens beſtrahlen ſollen.

Jm Baderaum iſt der Fußboden mit einem
Lattenroſt bedeckt, damit die Kinder nicht in die
Pfützen zu treten brauchen. Die Mitte füllt
ein großes, flaches Becken aus. Rings herum
führt ein breiter Gang. An den Wänden ſind
zwölf Handbrauſen befeſtigt. Ehe die Kinder in
das Waſſerbecken ſteigen, müſſen ſie ſich erſt ab-
ſeifen und mit den Handbrauſen, die ſich an
langen Schläuchen befinden, abſpülen. Alſo
geſäubert, dürfen ſie erſt das große Waſſer-
becken betreten, über dem ſich zwölf große
Brauſen befinden. Das Waſſer läuft dargus
in einer Temperatur von 34 Grad über die
kleinen Körper.

Seit acht Tagen iſt dieſe ſegensreiche Ein
richtung in der Albrecht-Dürer-Schule zur
großn Freude der Kinder in Betrieb. Wenn
gebadet wird, ſo iſt der Jubel ſo groß, daß er
bis in die darüberliegenden Räume hallt.

Auch in der Altenburger Schule iſt
ein neues Brauſebad eingerichtet worden, ähn-
lich dem der Albrecht-Dürer-Schule. Heute
wird zum erſtenmal gebadet, und die Glück-
lichen, die gleich heute an der Reihe ſind, freuen
ſich ſchon im voraus auf dieſe ſchönſte aller
Unterrichtsſtunden.

Jahresverſammlung der M. R. G.
Die MRG. hielt am Freitag in ihrem Klub

haus ihre Jahreshauptverſammlung ab. Der
Vorſitzende Herr Direktor Heyer, begrüßte mit
herzlichen Worten die Anweſenden. Fünf neue
Mitglieder wurden aufgenommen. Herr Schrift-
führer Wölfer erſtattete den Jahresbe-
r icht, dem zu entnehmen war, daß die MRG.
auf die ſportlichen Erfolge im letzten
Jahre ſtolz ſein kann. Das erſte Mal, ſeit des
Beſtehens der MRG., konnte ein Achter-Sieg
errungen werden, Auch die anderen Regatten,
Unſtrutfahrten uſw. waren ſportlich von Er
folg gekrönt. Jm letzten Jahre hat ſich die
MRG. angelegen ſein laſſen, die zwei Ten-
nisplätze in ausgezeichneten Zuſtand zu

bringen. dWie der Jahresbericht, ſo fand auch der
Kaſſenbericht Annahme. Der neue Vorſtand
ſetzt ſich aus nachſtehenden Herren zuſammen:
1. Vorſitzender Heyer, 2. Vorſitzender Dr. Hetzer,
1. Schriftführer Wölfer, 2. Schriftführer Schu-
rig, Kaſſierer Nitzſche, Ruderälteſter Strehl;
Wirtſchafts- und Hauswart Ebert, Ruder- und
Bootswarte Hertlein, Wiegleb, Mertens; Ver
treter der Tennisſpieler Oelbeck.

Filmſchau.
Der Adjudank des Faren

Das neue Filmprogramm im Lichtſpielpalaſ
Sonne bringt erfreulicher Weiſe wieder einen
ſehr wertvollen Film. Der „Adjudant des Za-
ren“ hat durch die Schauſpieler Jvan Moſſjukin
und Carmen Boni Bedeutung erhalten, Man
erhebt wieder ein Stück politiſcher Jntrige, Der
zugleich die glanzvolle Zeit des Zarismus in
Rußland wiederſpiegelt. Der Adjutant des Za-
ren auf der Reiſe von Paris nach Petersburg

daß

Albrecht-

lernt eine Frau kennen, der an der Grenze
die Papiere geſtohlen werden. Um ihr Unan-nehmlichkeiten zu erſparen, gibt der Adjudant
ſie als ſeine Frau aus. Schon mit dieſer Tat
ergeben ſich ſofort Unannehmlichkeiten die wie-
derum den Betrachter bis zum Schluß in Spa
nung halten. Von Bedeutung iſt, daß auch die
übrigen Mitſpieler ſo vor allem Eugen Burg,
das Filmbild äußerſt glücklich beleben. Jm Bei
programm, die Wochenſchau, der ſich eine kurze
Modenſchau anfügt. Außerdem iſt ein Gang
durch eine Großſchlächterei und eine Grote
zu ſehen, über die man herzlich lacht.

„Die Beute der Bankräuber.“
Die Beute der Bankräuber, von der in dem

neueſten Film, der im Union- Theater
über die Leinwand geht, die Rede iſt, iſt eigent
lich eine recht negative Sache. Nämlich nur
ein Beutel mit Zeitungsfetzen und Pockermar

ken. Aber doch ergibt ſich daraus ein ſchwerer
Konflikt. Den Beutel nämlich, den die Diebewegwerfen mußten, weil ihnen die Polizei
ſcharf auf den Ferſen war, fand ein t
Mädchen, bei der, da ſie ertappt wird, e

Hausſuchung vorgenommen wird. Das M
chen wird zwar wieder freigelaſſen, aber nu

de

r

junges

t

bemächtigen ſich ihrer die Diebe, die in dem
Sack natürlich tatſächlich Geld vermuteten, und

wollen von ihr wiſſen, wo ſie das Geld verſteckt
hat. Jn ihrer Not aber findet ſie einen Helfer
in einem der Verbrecher, der ſich in ſie ver
liebte. Nach allerlei Kämpfen und Schwierig
keiten finden ſich die zwei und verhalfen damit
dem Film zum glücklichen Ende. Ueber den
Durchſchnitt wird der Film durch eine hervor
ragende ſchauſpieleriſche Leiſtung Dolores
Coſtellos hinausgehoben. Conrad Na-
gel als ihr Gegenſpieler macht eine ſehr gute
Figur. Der Film iſt übrigens mit großer
Sorgfalt photographiert. Das Beipro
gramm iſt ſehr reichhaltig.

Der DHV. im Film.
Am Sonntag, 3. November, vormittags 11

Uhr, veranſtaltet der Deutſchnationale Hand
lungsgehilfenverband eine öffentliche Feier im
Lichtſpielhaus Sonne, in deren Mittelpunkt die
Vorführung des Filmes „Der Kaufmannsgehilfe,
ſein Stand und ſein Verband“ ſtehen wird.
Dieſer Film ſoll in 8 Akten ein anſchaulſches
und intereſſantes Bild vom Werden, Wirken
und Wollen des DHV. geben. Er feſſelt durch
ſeine lebendigen teils dramatiſchen, teils er
heiternden Bilder. Die Mitwirkung erſte
Filmfachleute hat ein Werk erſtehen lafſen, da
die Zuſchauer nicht nur belehrt und unterhält,
ſondern ſtark in den Bann zieht. Der Fil
der ſchon in vielen Großſtädten gezeigt wurde.
erregte überall lebhaftes Jntereſſe und brachte
gusverkauſte Häuſer. Muſikaliſche Darbietun-

gen ſowie eine kurze, einführende Anſprache,
lwerden die. Teler umrab men (Siebe 2 4 e.e
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Sonnabend, 2 November 1929

Billiges Gemüſe.
Der heutige Wochenmarkt ſah wieder leb

hafteren Betrieb, als der letzte Markttag. Es
gab zwar nichts neues, nichts Beſonderes, aber
angenehm fiel auf, daß das Gemüſe billiger
geworden iſt. Weißkohl koſtete nur 10 Pf. das
Pfund, Rotkohl 15 Pf. und Wir ebenfalls
nur 15 Pf. Das Geſchäft ging dem prechend
heute auch etwas beſſer.
Es koſt ten Butter 15 1,20 M.. Ci r Stück
19 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 3) his 35 Pf.,
Blumenkohl Kopf 0. 60--1 M.. Weißkohl 15 Pf.,
Roſenkohl 30 Pf., Wirſing 15 Pf., Rotkraut 15
Pfennig, Kohlrabi Stück 10 Pf., Gurken
5 10 Pf., Kartoffeln, zehn Pfund 50 Pf.,
Tomaten 30 Pf., Spinat 30 Pf., Zwiebeln
Pfund 15 Pf., ſaure Curken, vier Stück
95 Pf., Möhren 10 Pf., Meerrettich 40 bis
50 Pf., Rettiche 10 Pf., Aepfel 10--40 Pf.,
Birnen 10-25 Pf., Weintrauben 50 Pf., Wal
nüſſe. Pund 50 Pf.: Fiſch e: Schellfiſch 50 Pf.
Scholle 60 Pf., Rotbarſch 50 Pf., Rotzunge 60
Scholle 60 Pf., Rotbarſch 60 Pf., Rotzunge 69)
Pfennig, Kabeljau 60 Pf., Bückling 50 Pf.,
Heringe 35 Pf., Seelachs 60 Pf., Seezunge 60
Pf., Filet 80 Pf. Fleiſch Schweinefleiſch
1,30--1,40. M., Rindfleiſch 1,20--1,40
Kalbfleiſch 1,40--1,60 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt
1,60 M., Knackwurſt 1,80 M.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weißz-rok.

Königin-Luiſe-Bund. Dienstag, 5. November,
Wohltätigkeitsveranſtaltung in Weißenfels. Ab-
fahrt 14,47 Uhr. Donnerstag, 7. November,
pünktlich 20 Uhr, im kleinen Saale des „Caſino“
Bundesabend. Herr Suverintendent
Kramm ſpricht. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht. Gäſte ſind herzlichſt willkommen.

Der Wehrwolf, Ortsgruppe Merſeburg und
Kliatal. Mittwoch, 6. November, 20 Uhr, im
Gaſthof „Grüne Linde“ Verſammlung. Um voll
zähliges Erſcheinen der Mitglieder wird ge
beten.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der Adjudant des

Zaren“, außerdem ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Beute der Bankräuber“

ſowie „Der un re auf den Nord-Expreß“.
DHV. Sonnabend, 2. November, 20 Uhr, im

„Caſino“ großes Herbſtvergnügen: am Sonntag,
3. November, vormittags 11 Uhr Filmvorfüh-
rung im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ „Der Kauf
mannsgehilfe, ſein Stand und ſein Verband.

Die Reformationsfeſtfeiern der Schulen
am 31. Oktober waren, wie mitgeteilt wird,
ſo geordnet, daß Domgymnaſium, Oberreal-
ſchule i. E. und die Mädchen der Mittelſchule
und der Volksſchulen ſich zum Gottesdienſt im
Dom, das Lyzeum und die Knaben der Mittel-
ſchule und der Volksſchulen ſich in der Stadt-
kirche verſammelten.

Aus der Umgebung.
Wann wird die evangeliſche Kirche

gebaut?
Röſſen. Dem evangeliſchen Gemeindekirchen-

rat iſt von der Direktion des Ammoniakwerkes
mitgeteilt worden, daß nunmehr alle Formali-
täten in Bezug auf den Bau der projektierten
neuen evangeliſchen Kirche erledigt ſind. Die
Baupläne werden in dieſen Tagen von Ludwigs-
hafen nach hier zurückkommen, ſo daß dann
einem Beginn der Bauarbeiten nichts mehr im
Wege ſtehen dürfte. Wenn auch kaum anges
nommen werden kann, daß noch vor Einbruch
des Winters die eigentlichen Bauarbeiten in
Angriff genommen werden, ſo wäre es immerhin
ratſam zu erwägen, ob nicht wenigſtens die
Erdarbeiten noch in dieſem Jahre durchgeführt
werden könnten, damit im zeitigen Frühjahr
ohne weitere Verzögerung mit dem Hochbau be
gonnen würde. Die evangeliſche Gemeinde
möchte nun endlich Taten ſehen.

Die Feier des Reformationstages
Röſſen. Für die evangeliſchen Kinder der

oberen Klaſſen der hieſigen S'edlungsſchule fand
am Donnerstagfrüh in der Alt-Röſſener Kirche
zum Gedenken an die Wittenberger Tat ein
Jugendgottesdienſt ſtatt. Paſtor Lüttke
ließ Luthers Leben in anſchaulichen und warmen
Worten vor den kindlichen Seelen vorübev-
ziehen und gab ihnen damit eine Ahnung von
der tiefen Frömmigkeit und dem mutigen Ein-
treten für ſeine Ueberzeugung mit. Einige Mäd-
chen ſprachen paſſende Luthergedichte. die in die
Predigt eingeſtreut waren. Der Evange-
liſche Verein hatte ſeine Gemeindeglieder
am Abend nach dem Geſellſchaftshauſe zu einem
Lutherabend eingeladen, zu dem vor allem
auch Jugendliche und Konfirmanden in größerer
Zahl gekommen waren. Jm Mittelpunkt ſtand
ein tiefangelegter Vortrag von Paſtor Lüttke
über „Luthers Botſchaft an ſeine und unſere
Zeit“. Der evangeliſche Kirchenchor ſang zwei
Lieder, „Sturmbeſchwörung“ von Dürrner und
den Chor nach Hasler; „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“. Von feiner Einfühlung zeugten auch die
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der Allkag vor dem Richker.
Eine Erinnerung an den letzten Winter.
In beſonders „gutem Gedächtnis“ haben

auch die Wagenführer aller Sparten, ſeien es
Autler, Kraftrad- und Radfahrer oder Fuhr-
leute, den letzten Winter. Denn auf den ver-
eiſten Straßen, namentlich bei dem manchmal
fürchterlichen Schneetreiben, kamen oftmals
Unfälle mit zuweilen ſchlimmen Folgen vor.
Schneetreiben herrſchte auch am 11. Dezember
vorigen Jahres, als in Merſeburg auf der
Halleſchen Straße am letzten Hauſe nach
Schkopau zu zwei Perſonenkraftwagen zu-
ſammenſtießen. Der Kraftwagen des Jnge-
nieurs Rudolf R. aus Gotha befand ſich auf
der Fahrt nach Berlin; das andere Auto kam
von Halle her nach Merſeburg. Wie herkömm-
lich bei ſolchen Zuſammenſtößen denn es
hat ſich da in dieſem „Zweig des Verkehrs-
weſens“ auch bereits eine Ueberlieferung, auf
deutſch: Tradition, gebildet waren beide
Wagenführer der übereinſtimmenden Anſicht,
daß der andere die Schuld an dieſem Zuſam-
mentreffen trage. Dem halliſchen Führer
glückte es, daß der Gothaer Fahrer, eben Ru-
dolf R., in den Augen der Behörde als der
ſchuldige Teil erſchien und darum mit einem
Strafbefehl über 30 M. bedacht wurde. R.
wollte ſeine Freiſprechung durch Gerichtsent-
ſcheidung erzielen. Wegen weiter Entfernung
entband ihn das Gericht vom Erſcheinen; er
iſt in Gotha vor dem Amtsgericht kommiſſariſch
vernomemn worden. Beſchuldigt wurde er,
daß er zu ſchnell und zu weit links gefahren
wäre. Das verneinte R., er ſei nur mit 35-
Kilometer-Geſchwindigkeit und durchaus rechts
gefahren. Seine zwei Mitfahrer beſtätigten
dieſe Angaben. Auch ein unbeteiligter Rad-
fahrer hielt den halliſchen Autoführer für den
Schuldigen, denn der hätte unter Mitbenutzung
des Sommerweges ohne Gefahr auf der ſchma-
len Straße an dem mehr rechts fahrenden
Auto des R. vorüberkommen können. Ein an-
derer Zeuge jedoch bekundete, daß R. noch
etwa 80 Zentimeter näher an den Bordſtein
hätte fahren können. Der Richter kam auf
Grund der Erwägung zu einer Verurteilung
des R. ebenfalls zu 30 M. Geldſtrafe, weil bei
dem damals herrſchenden Schneetreiben ſelbſt
eine Geſchwindigkeit von nur 35 bis 40 Stun-
denkilometern auf der vereiſten Straße noch
zu ſchnell geweſen ſet. Außerdem hätte R.
noch mehr rechts fahren ſollen.

Wohin ſind ſie entſchwunden?
Weil die Firma des Kaufmanns Otto Sch.

in Leipzig der Ueberzeugung war, daß die
Stadt Merſeburg und ihre Umgebung noch
nicht genug Fahrraöhandlungen aufweiſen,
um den errechneten großen Bedarf an Fahr
rädern zu decken, daß wenigſtens eine ſolche
Handlung noch dringend notwendig ſei, ſo er-
richtete ſin in der Domſtadt ein Zweiggeſchäft,
deſſen Leitung dem Kaufmann Franz Z.
heute in Potsdam übertragen wurde. Der
Erfolg war ein „glänzender“: am 3. Juni pfän-
dete ein Merſeburger Obergerichtsvollzieher
drei Fahrräder für einen Gläubiger, deſſen
Forderung Z. nicht hatte befriedigen können.
Als nach einiger Zeit der Obergerichtsvoll-
zieher weitere Sachen pfänden wollte, fand er
die erſtgepfändeten drei Fahrräder nicht mehr
vor; ſie waren nach Leipzig ins Hauptgeſchäft
aufs Lager gebracht worden. Leipzig hatte ſie
abholen laſſen. Auf Veranlaſſung des Gerichts-
vollziehers wurde dann auf dem Lagerboden
in Leipzig nach den Rädern geforſcht, allein,
auch dort waren ſie nicht aufzufinden. Sie
waren und blieben verſchwunden. Vielleicht
ſind ſie verkauft worden.

Nun wurde der Leipziger Kaufmann Sch.
unter Anklage der Pfandverſtrickung geſtellt,
weil ein Angeſtellter, als die Räder nach Leip-
zig gebracht werden ſollten, Herrn Sch. hatte
wiſſen laſſen, daß dieſe gepfändet ſeien. Zwar

beiden von Mädchen des Bundes Deutſcher Ju-
gend vorgetragenen Gedichte.

Neue Gebührenſätze.
Schafſtädt. Auf Grund des Beſchluſſes des

Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſamm-
lung wurde für die Stadtgemeinde folgende
Gebührenordnung erlaſſen: Für Benutzung des
Leichenwagens wird eine Gebühr von 5 M. er-
hoben. Für Herſtellung von Cräbern werden
folgende Gebühren erhohen: Bei Reihengräbern
im Sommer für Erwachſene 10, für Kinder 5
Mark; im Winter für Erwachſene 12, für Kinder
6 M. bei Erbbegräbniſſen im Sommer für Er-
wachſene 18, für Kinder 9 M. im Winter für
Erwachſene 24, für Kinder 12 M.

Kirchenviſikakion.
Großgöhren. Am Sonntag, dem Reforma-

tionsfeſt, wird eine Kirchenviſitation der Ge
meinde Großsgöbren dur h Herrn Superintendent
Dr. Hagemeyer, Lützen, gehalten werden
An den 1/,10 Uhr ſtattfindenden Gottesdienſt
wird ſich eine Sitzung der kirchlichen Körper-

Nachmittags um 1 2 Uhr
7 75 r

ſchaften anſchließen.

R KAFFEE- GESCHAFT

behauptete Sch., er habe erſt lange danach von
der Pfändung gehört, allein das Gericht nahm
als erwieſen an, daß er rechtzeitig von der
Sachlage unterrichtet worden iſt. Das Urteil
lautete auf 40 M. Geloſtrafe.

Sie wollte allein mit ihm fertig werden.
Jn der Nacht des 2. September befand ſich

der 21jährige Willy N. mit ſeiner Dame auf
dem Heimwege zu ihr. Vielleicht hatte er die
Stärke des Gehaltes der Merſeburger Biere
nicht ganz zuverläſſig eingeſchätzt, denn als das
Pärchen auf den ſtillen Domplatz kam, fühlte
Willy das zwingende Bedürfnis, eine kleine
Rückenſtärkung vorzunehmen, indem er ſich
dort an eine Hauswand lehnte. Geduldig
blieb ſeine Dame bei ihm ſtehen. Da kamen
einige junge Leute hinzu und wollten den ihnen
als hilfsbedürftig erſcheinenden jungen Mann
in aller Freundſchaft nach Hauſe bringen.
Einer klopfte ihm auf die Schulter. Aber das
dabeiſtehende Fräulein winkte ab: „Laſſen Sie
ihn gehen, er wird gemein. Jch werde ſchon
allein mit ihm fertig“, erklärte die junge Dame.
Als man ſich aber doch weiter bemühen wollte,
wurde N. ungemütlich; er griff nach dem Rock
des nachmaligen Zeugen R. und brachte dem
Jackett einen heilloſen Riß bei. Darauf traten
die ſo verkannten gefühlvollen Helfer den Rück-
zug an. Gegen Willy N. aber wurde eine
Strafverfügung über 5 M. erlaſſen wegen
groben Unfuges und wegen ruheſtörenden
Lärms. N. beantragte richterliche Entſcheidung.
Dieſe fiel zu ſeinen Gunſten aus; er wurde
freigeſprochen. Denn weder iſt die Allgemein-
heit behelligt worden alſo fällt das Merkmal
der groben Unfuges fort noch wurde die
Nachtruhe der Bewohnerſchaft des Domplatzes
geſtört.

Wo iſt der Magnet?
Eine höchſt anziehende Geſchichte, aber eine

völlige Löſung der Frage: „Wo iſt der Mag-
net?“ hat ſie nicht gebracht. Nur eines iſt
zweifellos feſtgeſtellt: ein Magnet iſt von einer
ſtärkeren Anziehungskraft, als er ſie beſitzt,
feſtgehalten und fortgenommen worden. Der
Kaufmann W. in Merſeburg lieferte nach
Dürrenberg ein Laſtauto an einen Herrn G.
Dieſes Auto beſaß auch einen Magnet, denn
kein Laſtwagen läßt ſich in Gang bringen,
wenn er nicht die Anziehungskraft eines Mag-
neten zur Verfügung hat. Herr W. hat den
Käufer wiederholt durch ſeinen Chauffeur zur
Bezahlung des Autos auffordern laſſen. Allein
G. zahlte nicht, nahm auch den Wagen nicht ab,
wie er ſpäter angab, aus folgenden Gründen:
der Wagen wollte nicht laufen. Auch nach einer
Ausbeſſerung nicht. Als der Chauffeur des W.
wieder vergeblich nach Dürrenberg kam, fuhr
er den bezeichneten Arbeitswagen in den Hof
der Ziegelei am Dürrenberger Bahnhof. Bis
dahin iſt der Magnet anweſend geweſen. Einige
Wochen ſpäter wurde der Wagen, als die
Firma, von der W. ſelbſt als Vertreter den
Wagen bezogen hatte, nach dem Verbleib des
Wagens forſchte, einſam und verlaſſen in einer
Kiesgrube in der Nähe der neuen Siedlung
gefunden. Der Magnet war fort, ſpurlos ver-
ſchwunden. Ob er geſtohlen worden iſt, wer
weiß es? Die Sache Hatte aber für W. noch
ein unangenehmes Nachſpiel; denn es war bei
ihm von einer anderen Firma ein Magnet ge-
pfändet worden, und da glaubte man, der ver-
ſchwundene müſſe das ſein. So kam er wegen
Eigentumsvergehen vor Gericht. Hier nun
wurde feſtgeſtellt, daß dieſes unerklärliche Ver-
ſchwinden eines Magneten, an dem W. zweifel-
los eine Schuld nicht nachzuweiſen war, mit
der Pfändung nichts zu tun hatte. Deshalb er-
folgte Freiſpruch.

Einige andere Verhandlungsgegenſtände
mußten vertagt werden.

hm.

wird eine Beſprechung mit der Jugend ſein. Auf
einem Gemeindeabend um 8 Uhr wird nach
einer Begrüßun durch den Ortspfarrer ein
Vortrag des Superintendenten folgen über das
Thema: „Was hat Luther unſern Gemeinden
heut zu ſagen

Neuer Lehrer.
Kleinliebenau. Der Lehrer Hänsgen hat mit

Beginn der Herbſtferien unſern Ort verlaſſen.
Sein neuer Wirkungskreis iſt Sundershauſen,
Kreis Sangerhauſen. Die erledigte Stelle an
unſerer Schule iſt durch den Schulamtsbewerber
Ha ſe beſetzt worden. H. war bisher Hilfslehrer
in einem Ort der Goldnen Aue.

Schulneubau.
Horburg. Wie vieler Orts, ſo wird auch hier

in Horkurg ein Schulçgesäude neu errichtet. Bau-
herrin iſt das Kinderheim „Samariterherberge“.
Mißliche Umſtände hatten das Projekt bisher
zweimal zum Scheitern gebracht. Die Schule iſt
mit vier Klaſſenzimmern, Aula, Lehrer- und
Lehrmittelzimmer ausgeſtattet. Man hofft, daß
das Gebäude mit Beginn des neuen Jahres
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übergeben werden kann.iner Beſtimmun iſt der bekannte Leipziger Av
Leiter des Baues
chiteblt Dr. Carius.

Erſte Haſenjagd.
t. Nemsdorf. Am Freitag fand hier die erſte

roße Haſenjagd ſtatt. Um 10 Uhr verſammeltenſich die Jäger und Treiber am Gemeindegaſthofe

und mi oß und Wagen fuhr alles hinaus
in die weite Flur. Das Ergebnis kann wohl mit
„gut“ bezeichnet werden. 480 Langohren wurden
zur Strecke gebracht. Nach Beendigung der Jagd
Groß ſich ein kleiner Jagdſchmauß an und hielt
alle Teilnehmer in fröhlicher Stimmung noch
einige Stunden zuſammen bis dann ſich alles
mit einem kräftigen „Waidmannsheil“ verab
ſchiedete.

50 Prozent Eintragungen.
t. Nemsdorf. Jn die Liſte für das Volksbegeh

ren trugen ſich hier von 429 Wahlberechtigten
291 ein. Alſo mehr als 50 Prozent.

Neuer Geiſtlicher.
Teuditz und Zöllſchen. Herr Pfarrer Rei-

nicke aus Croſſen a. Oder hat ſich bereiterklärt,
eine auf ihn fallende Wahl als Pfarrer von
Teuditz und Zöllſchen anzunehmen Die für
heute im Gaſthof Voigtländer in Teuditz an
beraumte Sitzung der kirchlichen Körperſchaften
war leider nicht beſchlußfähig, ſo daß eine ſolche
endgültige erſt Sonntag nachmittags 25 Uhr
im Gaſthof Ragwitz ſtattfinden kann. Jn der am
20. Oktober im Gaſthof zu Zöllſchen ſtattge-
fundenen Probeabſtimmung wurde Herr Pfarrer
Reinicke einſtimmig gewählt, die endgültige
Wahl dürfte das gleiche Ergebnis zeitigen.

Waſſermangel in der zZuckerfabrik.
Stillegung.

Lützen. Wie wir hören hat die Zuckerfabrik ſeit
Donnerstagabend 7 Uhr ihren Betrieb wegen
Waſſermangel einſtellen müſſen. Das Waſſer des
Floßgrabens iſt infolge eines Elſterbrückenbaues
bei Croſſen abgeſchlagen worden. Der Betrieb
dürfte jedoch bald wieder aufgenbmmen werden.

Zwei „Schwere Jungens“.
Einer feſtgenommen, der andere entkommen.

Lüten. Am Donnerstagabend wurde von
einem hieſigen Einwohner beobachtet, wie zwei
junge Leute mit Fahrrädern an der ſog. Vummr
lerbrücke einen Ruckfack verbargen. Auf Meldung
bei der hieſigen Polizei wurden die Burſchen
heute morgen, als ſie den Ruckſack wieder aus
dem Verſteck hervorholen wollten, geſtellt. Wäh
rend einer von Beiden feſtgenommen werden
konnte, entkam der andere auf ſeinem Fahrrad.
Wie feſtgeſtellt wurde, haben die Beiden im
hieſigen Obdachloſenaſyl übernachtet und han-
delt es ſich um 20- bis 22jährige Leute aus
Hamborn. Vei dem Feſt genommenen wurden
folgende Waffen und Diebeswerkrenge vorge-
funden: 4 Revolver, 120 Patronen, 12 Diet-
riche, 3 Stemmeiſen, 1 Stahlſäge, 1 Totſchläger
und mehrere Brecheiſen. Der Verhaftete wurde
heute mittag nach der Kriminalſtelle Halle ge
bracht. Es hanvelt ſich hier zweifellos um zwei
ganz ſchwere Jungen.

13 063 Einwohner.
Schkeuditz Jm Monat Oktober 1929 ſind

aufgrund der erfolgten polizeilichen Meldungen
in der Stadtgemeinde Schkeuditz, einſchließlich
der bisherigen Gemeinden Altſcherbitz und Pa-
pitz-Modelwitz, 136 Perſonen zugezogen und
115 Perſonen ſind wieder verzogen, mithin iſt
im Monat Oktober ein Zugang von 21 Per
ſonen erfolgt. Die Einwohnerzahl der Stadt
Schkeuditz beträgt am 31. Oktober 13 063 Per-
ſonen. Am 30. September 1929 waren ohne
Papitz und Altſcherbitz 8255 Perſonen polizei-
lich gemeldet, ſo daß ein Zugang von 4808
Perſonen durch die erfolgte Eingemeindung zu

iſt. Jn der Einwohnerzahl von
13 063 find die Kranken der Anſtalt Altſcherbitz
(nach der letzten Aufſtellung waren 1379 Kranke
vorhanden) nicht mit gerechnet.

Eine 90jährige.
Delitz a. B. Morgen darf die Witwe Friederike

Reichert geb. Lange, hier, in ſeltener körperlicher
und geiſtiger Friſche und Geſundheit ihren 90,
Geburtstag feiern. Jn unſerem Ort iſt ſie ge-
boren, hier hat ſie ihr langes Leben gelebit.
Eine große Fesude war es für ſie, die allezeit
ſich treu zum Gotteshauſe gehalten hat, daß ſie
am letzten Sonntage noch der Einweihung
unſerer im Jnnern neu ausgeſchmückten Kirche
hat beiwohnen dürfen. Jn dieſem Jahre hat
ſie noch fleißig gehäkelt und manch junges
Mädchen des Ortes zur Ausſteuer mit Wäſche
bändern verſehen.
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Aaonuſeſs e nwen ren a Diskonk ermäßzigk.

Der offizielle Londoner Bankdiskontſatz wurde am
31. Oktober um Prozent auf 6 Prozent ermäßigt.

Daß London ſich ſo ſchnell zur Reviſion der Diskont
erhöhung entſchloß, iſt daraus zu erklären, daß Lom
bardſtreet im Zeichen einer beſonders ſtarken Geld
marktflüſſigkeit ſtand. Vom deutſchen Standpunkt aus
kann die Erleichterung auf dem interng fie eld
markt ſicherlich nur begrüßt werden.

Die Neuyorker Bundesreſervebank hat
ihren Diskontſatz von 6 auf 5 Proz. ermäßigt

Diskontermäßigung der Niederländiſchen Bank.
Die Niederländiſche Bank hat ihren Diskont mit

Wirkung vom 1. November von 5 Proz. auf 5 Proz.
herabgeſetzt. Die Bank von Jndien hat den
Diskont von 6 auf 7 Proz. erhöht.

4

Folgen des Kurseinbruchs in Neuyork.
Die Folgen des Kurseinbruches äußerten ſich auch

darin, daß z. B. im Bezirke Wallſtreet am Dienstag
über 2,1 Millionen Telefonanrufe vorlagen. Am
gleichen Tage erreichte der Scheckverkehr die Rekord
ſumme von 316 Milliarden Dollars.

Keine Finanzkriſe in Schweden.
Die Amtliche Schwediſche Telegraphenagentur

dementiert kategoriſch die im Auslande verbreiteten
Gerüchte über eine finanzielle Kriſe in Schweden, die
angeblich auf die ſchwere Baiſſe an der Stockholmer
Börſe zurückzuführen ſei. Dieſe Baiſſe war, wie die
Schwediſche Telegraphenagentur erklärt, nur eine vor-
übergehende Erſcheinung, hervorgerufen durch die Er-
eigniſſe an der Neuyorker Börſe.

Amtliche Deviſenkurſe vom 1. November

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,1735 4,1816 1 Pfund Sterl. 20,363 20,403
100 holl. Guld. 168, 44 168, 78 100italien. Lire21,8556 21,895
100franz. Frks. 16,45 16,49 100 ſpan. Peſet. 59,34 59.46
100 ſchweiz Fr. 80,915 81,675 1argentin. Peſo 1,720 1738
100 Belga 56,40 56.52 100 finniſche100 ſche Kr 12,872 12,592 Markta 10,489 10,509
100 ſchwed. Kr itè, 10 112 32 19 Levas,024 3,03100 norweg. Kr.11184 11206 1 ſapan. en 2.013 2,617
100dän. Kron. 11185 112,07 1 braſil. Mülrs. 0,4895 0,4915
100 öſtr. Schill. 58 72 68.84 100 jugſl. Dinar?, 386 7,40
100 ung. Pengö 72.99 73,13 100 portug. Esc. 18,78 18 82

Berliner Produktenbörſe vom 1. November.

Sonnabend, den 2. November 7929

960 275 Mark Ankerbilanz
bei der Aeberlandzentrale Mansfelder Seekreis.
Ueberbewertung der Anlagen. Ungenügende Abſchreibungen. Sanierung durch Zuſammen-

legung im Ver hältnis 10 3.
Eine böſe Ueberraſchung erlebten in der

geſtrigen Generalverſammlung die Aktionäre
der Ueberlandzentrale Mansfelder Seebreis
A.G. in Amsdorf. Der Vorſitzende des
Aufſichtsrats, Landesrat Dr. Allſtädt, derEnde September dieſes Amt übernommen
hat, machte der Verſammlung die Anzeige
gemäß 240 HGB. Verluſt des halben
Aktienkapitals) und gab bekannt, daß bei
einem Aktienkapital von 1740 000 M. eine
Unterbilanz von 960 275 M. vorliegt. Er
führte dies auf eine zu oberflächliche Gold-
markumſtellung und eine Ueberbewertung
der Anlagen in Höhe von 1 250 000 M. zurück.

Ueber den Kreis der Aktionäre und den der
Bewohner des Mansfelder Seekreiſes hinaus
iſt die Oeffentlichkeit daran intereſſiert, denn
die Provinz iſt zu 48 Proz., der Mansfelder
Seekreis mit 20 bis 22 Proz., die Eſag mit
8 Proz. an dem Unternehmen beteiligt, in der
Hauptſache handelt es ſich alſo um öffentliche
Gelder, die hier verwirtſchaftet worden ſind.
Die Angelegenheit ſtellt ſich kurz geſagt ſo dar,
daß die Verwaltung außer den notwendigen
Moderniſierungen

Bauten aufgeführt hat, die in dieſem Aus-
maße nicht notwendig waren. Außerdem
wurden nicht ausreichende Abſchreibungen
vorgenommen, ſo daß auf der linken Seite
der Bilanz die Anlagewerte immer höher
wurden und auf der rechten Seite die

Summe der Darlehen ſtändig wuchs.
Am 31. März 1928 betrugen die Schulden

1,6 Mill. M., am 31. März 1929 waren ſie be-
reits auf 2 Mill. M. geſtiegen. Und das beieinem Aktienkapital von 1,7 Mill. M. Jm
letzten Jahr waren allein 154 000 M. an Zin-
ſen zu zahlen. Die Sanierung ſoll durch
eine Zuſammenlegung im Verhältnis 10:3
und eine Wiedererhöhung erfolgen.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung teilte
Direktor Roſt, der an Stelle von Direktor
Nicol die Leitung der Geſellſchaft über-
nommen hat, zunächſt mit, daß im abgelaufenen
Jahre der Stromabſatz weiter geſtiegen iſt,
und zwar auf 6 190 250 Kilowatt (im Vorjahre

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 5 823 031), wovon 66,8 Proz. auf Groß-
1000 Kilogr. ſonſt per 100 Filogr alles in Mark. abnehmer und 33,2 Proz. auf Kleinbezieher

PyrmHer h Vsrigerbſen 35,00- 40.00 entfallen. Alsdann nahm der Vorſitzende des
230 KliSpeiſeerbſen 26 00- 30.00 Aufſichtsrats das Wort und teilte mit, daß

Roggen, mürtiſcher, Futtererbſen 21.00 22,00 eine Unterbilanz von 960 275 M. vorliegt.72 k 169 174 Jeliſchten S Barvon v. Schultze-Galéra bemängelte
Braugerſte 192 211 Ackerbohnen 19,00-21,00 als Aktionär, daß nur ein mündlicher Geſchäfts-
V 170 i blaue 13,50- 14,50 bericht vorgelegt wurde und machte der Ver
rn Lubinen gebe 100 17720 waltung den Vorwurf des r Wirt-ais, zoübegünſtigter Seradella, neue ſchaftens. Der orsende e Attſichtsrats
ioko Berlin 197 198 Rapskuchen 18,50 19,00 wies für ſeine Perſon die Vorwürfe zurück;

Weizenmehl 27.50-33.00 Leinkuchen 23.80--2400 denn er habe erſt Ende September das Amt
Roggenmehl 22.75-—25.90 Trockenſchnitzel 9,80 10,20 übernommen. Ein gedruckter Geſchäftsbericht
Weizenkleie 10,75--11.25 Soya-Schrot 18,60--18,90 ſei aus rechtlichen Bedenken nicht vorgelegt
Roggenkleie 00-9,60 Kartoffelflocken 15,00--16,40 worden (nach dem Geſetz muß der Geſchäfts

Magdeburger Produktenbörſe vom 1. November.
Weigen 230--232, Roggen 178 180, S. -Gerſte 205--212,
Wintergerſte 177- 179, Hafer 176--178, Plata- Mais 192,
Vilt Erbſen 320 340. Weizenmehl 34,00 36,00, Roggen-mehl 26,75--26,75, Wetzenklete 12, 20 12,40, Roggenkleie
10,80 11,00. öeireide für 1000 Kilogr. im übrigen für
100 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 1. Nov. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Oktober- Dezember 26.62.5. Tendenz: Ruhig.

bericht 14 Tage vor der Generalverſammlung
in dem Geſchäftslokal der Geſellſchaft aus
liegen. Die Redaktion.) Direktor Riſo be-
tonte, daß er als Aufſichtsratsmitglied den
früheren Vorſitzenden des Aufſichtsrates ſchon
vor fünfviertel Jahren darauf hingewieſen
habe, daß die Anlagewerte in der Bilanz viel
zu hoch eingeſetzt ſeien.

Landesrat Dr. Allſtädt erörterte alsdann
die Gründe, die zu der Unterbilanz geführt

haben. Die Anlagewerte haben insgeſamt eine
Ueberbewertung von rund 1250000 M. er-
fahren. Die Urſachen dieſer Ueberbewertung
liegen einmal in der nicht ordnungsmäßigen
Goldmarkumſtellung, in der Anlagewerte zu
hoch in die Bilanz übernommen wurden, dann
aber in den umfangreichen Bauten „die man
billiger und beſſer hätte ausführen können.
Er teilte mit, daß inzwiſchen Direktor Nicol,
der offenbar ſeinem Poſten nicht gewachſen
geweſen ſei, ausgeſchieden ſei. Ein ſtrafbares
Verſchulden des damaligen Vorſtandes ſei aber
nicht anzunehmen.

Aus der Verſammlung heraus wurde dann
auch der Poſten rückſtändige Steuern in Höhe
von 45 726 M. bemängelt. Hier liegt jedoch
kein Verſchulden der Geſellſchaft vor. Laut
Statut haben die Aktionäre beim Bezug von
Strom eine Vergünſtigung von 10 Pfg., die
Steuerbehörde erblickt hierin eine verſteckte
Dividende und verlangt Nachzahlung. So iſt
der Poſten rückſtändige Steuern zu erklären.
Jm übrigen ſoll das Vorrecht der Aktionäre
beim Strombezug beſeitigt werden.

Die Verluſtbilanz wurde von der Ver-
ſammlung genehmigt Ebenſo wurde dem Vor-
ſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Für
das Uebergangsjahr legte die Verwaltung
einen Voranſchlag vor, wonach ein Gewinn
von 293 000 M. erzielt werden müßte, Ab-
ſchreibungen und Zuführung zum Reſervefonds
ſollen 154 000 M. erfordern, ſo daß 139 000 M.
zur Gewinnverteilung übrigbleiben, woraus
eine Dividende von 7 Proz. verteilt werden
könnte. Vorausſetzung dafür iſt allerdings, daß
die Sanierung in der beabſichtigten Weiſe
durchgeführt wird.

Die 5 anierng
ſoll in der Weiſe erfolgen, daß das Kapital um
1218 000 M. vermindert und alsdann wieder
auf 1740 000 M. erhöht wird. Zu dem Zweck
ſollen die Aktien im Verhältnis 10:3 zu-
ſammengelegt werden. Die neuen auf tauſend
Mark lautenden Jnhaberaktien ſollen dem
Provinzialverband, dem Kommunalverband
Mansfelder Seekreis und der Eſag zum Be-
zug angeboten werden. Zahlungstermine:
15. Jan. und 31. März 1930. Die Verſamm-
lung genehmigte mit 64 760 gegen 62 Stimmen
den Vorſchlag der Verwaltung. Ein Antrag,
im ntereſſe der Kleinaktionäre eine andere
Stückelung vorzunehmen, wurde mit dem-
ſelben Stimmverhältnis abgelehnt. Die Ver-
waltung erklärte ſich bereit,

Aktien der Geſellſchaft zu 27 Proz. an
zukaufen.

Bei der ſchlechten Lage der Landwirtſchaft iſt
anzunehmen, daß viele Aktinoäre davon Ge
brauch machen werden. Auch der Mansfelder
Seekreis dürfte wohl kaum in der Lage ſein
oder Luſt haben, die neuen Aktien zu über-
nehmen. Das Endergebnis wird ſein, daß die
öffentliche Hand und damit die Eſag einen

Einfluß auf die Geſellſchaft gewinnen
wird.

Für den turnusmäßig ausſcheidenden
Landesbaurat a. D. Ziehr wurde neu in den
Aufſichtsrat gewählt der vereidigte Bücher
reviſor der Provinzialverwaltung Dr. Hans
Siegel (Merſeburg). Direktor Riſo (Halle)
wurde wiedergewählt.

Hallische Börse vom 2. November.
heuſe Vortsq

Allgem. Deutsche Credit-A. 119 G 117.76 G
Hallescher Bankverein 115,5 b 116.5 G
Gewerbe- und Handelsbank 90 G 906
Landeredit-Bank 876 876Zörbiger BankvereinMansfeld Bergbau A. G. 120 G 115
Prehlitzer Braunkohlen 149 b 150 G
Riebeck'sche Montanwerke 107,6 G 108
Werschen-Weißent. Braunk.
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorter Paprertabrik 140 b 1416
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik. 115 G 113Eilenburg. Kattun-Manufakt. 72 B 70,5 B
Engelhardt- Brauerei 210 G 2106F. Zimmermann Co. 24,75 G 24,75 G
Glauxiger Zuckerfabrik
Malz fabrik Reinicke Co. 132 B 132B
Halle-Hettstedter Eisenbahn 38,5 G 40 B
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 80 G 80 B
Hallesche Röhrenwerke 56 G 56 b
Hildebrand Mühlenwerke 33 b G 33 6
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch 32 b 32bKaiserbad Schmiedeberg

Kyfthäuserhütie 7Gottfried Lindner 59,75 b 59Schraplauer Kalkwerke 40 G 40 GStadtmuhle Alsleben 51 G 48 b
G. Vester Spedition 58 B 58 BWegelin Hübner 83 G 83 6Zeiſzer Moaschinen u. Fisen 225 G 120 G
Zu eräffinerſe HalleTendenz: Feſt.

Ieipriger Börse vom I. November.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

O.
Allg. Dt. Cred.- A. 118.,50 Lpz. Bier Riebeck 138.00
Casseler Jutesp. 205,00 Lindner, Gottfr. 59.00
Chemn. Spinner. S Mansfeld, Bergb. 116,60
Chromo Naſork 109,00 Norddtsch. Wolle 107,00
Falkenstein Gard. 110,00 Piitler Maschinen 17000
Halle Zimmerm. 25,00 Polvphon 287,00Halle Zuckerraff. 40,00 prehhigerb raunt
Kirchner Co. 66,50 Rauchwar. Walter 46,00
Köbcke Co. 20,00 Riquet Co. 118,00Landkraft Leiprxig 83,25 Fanlberg, List 4Co 7400
Langbdein-Pfanh. 122,60 Schlema Holzstoff 115,00
Leipz. Baumwolle 134,00 Schubert Salzer 224 00
do. Wollkämmer. 90,00 Stöhr Kammgarn 116.75
do. Kammgarn 97,00 rngringerg ges 130,765
do. Hypoth.-Bank 115,60 do. Wolle 126,50

GolGpendbriete, wertbeständ. Anlemnen
Berlin. 1. November

Ldäpfb. Anst. Gm. R. 13) 98, 0018 Pr. Cntr. G. Kom
7 do. do. R. 5 87 50 do. do. 1928 94 00
7 do. do. R. 10 89 00 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.
7 do. Kom. R.6 86, 755 Bad. Land. Elekt. Kohle
6 do. do. R. 8 84.00 5 Berl. Roggenwert 1923 9,00
8 Pr. Ztrst. GId. R.3, 6,9, 10 90, 906 BreslauKohlenwertanl.
s do. do. K. 14u. 15 90 ,7615 Elektro Mitteld. Kohle 8,92
8 do. do. R. 18 90 757 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 19 94, o 5 Großkr. Hannov. Kohle 1 4, 80
8 do. do. R. 20u. 21 94,005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7.59
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40 100 50 Landsch. Centr. Roggen
9 do. Em. 38 98, 605 Meckl. -Schwer. Roggw.
8 do. do. Em. 41 92 50 5 Oldb. st. Kred. A. Rggw. 8.50
7 do. do. Em. 42 83.00 Pr. Centrbd. Roggen-Pt. 9.10
6 do. do. Em. 45 81.50ſ5 Preuß Kaliwertanleine, 672
6 do. Kom. Em. 19 78.00 Preuß. Roggenwertanl, 9
10 Prov. Sächs. lds. Gpf. 108,00 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg..

8 do. do. do. 8700 Roggen-Rtbxk. Berl. 1- I 8,10
7 do. do. Ausg. 1-2 77,7515 Schles. idseh. Rogg. Pf. 7,89

6 do. do. Ausg. 1-2 Thür. ev. Kirch. Roggw. 778 Sachs. Pr. G.-A. A. i 80,0 00

8 Pr. Centr.-Bod.-G. Pf.27 92 75
8 (geo. do. 1928 97 o0

Metallpreiſe in Berlin vom 1. Nov. (für 100 R
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,00,Orig.-Hüttenaluminium 98 99 a in Blöcken, Walz

Westf. Prov. Kohle 1923 12 50

oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164, Reinnidel 98 99 roz. 350, AntimonRegaige 63—67, Feinſilber für 1 kg fein 68,00 69, 76.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 2. Nov.
170,00.

baimier-Benz 82,62 Glockenstahlw. 23,60 L öwenbrauereiBerliner Börse
vom 1. November

Reſchsdank-
diskont 7

Denteche Anleihen

6 Dtsch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„K“ G. M. J6Prö. Staatsanl.
1928 auslosbar

6 Pr. Staatssch.

84,25
87.50

87,26

01.40

97,10I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thar. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch. Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein 50,87
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch
Dt. Wertbest. Anl. 108,25
1Dt. Schutzgq. An 4 10

96,8076, 50
73 'b0

96, z
95, 26

so 40

9 50

1. 11.81. 10.

90,00
8450
8750

87,25

91.40

97,25
96,80
75,00

96,50
95.26

60,10

9. 30

60,87

4,00

Industrie-F Ahtfien
Accumulſat. -Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
AlexanderwerkAllg. Elektr. -Ges.
do. do. Vorz. A.

r. 19,00
108.75
95,00

88,00

17100

Alsen Portl.-Cem. 160,26
Ammendkf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm &Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutkf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.

308,50
00 196, 00

81,00

138 50 188, 25
219,00

240,00
45,00 45 00
60,00 56 26

201

6100

Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg

50, e 60,26

162 00
Braunk. &Brik. u 156 75 155, '00
Braunschw. Kohl. 22450 222,00

101,00

94,00

39,00

166.75

159,50
139,26
76,00

200,00

80,60

205.60
298.75

24100

67,00

163, 00

Demmer, Gebr.Dtsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl- A. G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner,
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VKk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A.-Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel
Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden

105, do

138.00

31,62
94.00

133.00
116,00 117,00
175,25
99,00

98,00

168.26

96,26

98,00
59, '50 60. 00

463.50240,00
28180

98,50
9100

175, 00
66. 00

124, 28 12
1250
70,50

21550

2900
99,00
9100

169.,00

87,76
00

68,75
217,00

227,8 50 226 50

185 60 1858,00
87 00 84 00
72. vo

159. 76 138,50
188 75 168, 12
171 o0Elektr.-Lief. e 163 o0 157,50

Elek. Licht u. Kraft 175 25 168, 50
Engeihardt- Brau. 209,00 207,00
Eschweil. Bergw. 200,00 200,00

Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mählen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.

182,00

66.50

80,26
13100
128.75
37.00
76.60
7126

138.,00

9100
36,00

6226
13400

Hirsch Kupferw. 126,50
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoftmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges,
Hubertus Braunk-.
Humboldtmühle
Huta Breslau

IIse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.

92,76
120.00
67,26
90,00

16280
68,00

15100
126.70

99,00

208,25
103,50
134,00

55. 00

108,00

24,00
182.00

61,12

80,00
128.00
128,62
36.00
76.50
67,50

136,00

91,00

36,00
62,00

132.00
127,00

92.76
116,00
67,50
85,50

180,00
67,00

14900
126,50

99,00

204,00
100,50
130,00

52,00
104,00

275,00
Luckau u. Steffen
Ludensch. Metall
Luneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk
do. Müuhlen

Mannesmannröh. 101,55
Mansfeld Bergb. 11850
Maschfb. Buckau 116, 09

do. Kappel 8.75Mech. Web. Lind. 108, o0
Motorenfb. Den 62 26
Necharwerke 128,00
Niederl Kohlenw. 136, 26
Nordd. Kabelwerk 181, '00
Nordd. Wollkäm. 105 50

Oberb. Ueberl. z. 91,00
Oberschl. Eis.-Bd. 73,00

do. Kokswerke, 96,50do. do. Genub 82, 25
Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahhw. 26,00
Orenst. Koppel 78,00
Ostwerke 212,00
Phönix Bergbau 106,12
do. Braunkohlen 68 60
Jul. Pintsch A.- G.
Pittler Lpz. Werkz 160,00
Plauen Gardinen 94,

do. Spitzen 3100

278,00

5.00
69.25
60,00

64,00
64,80

i 60
95,87

11400
116.25
68,75

105,00

63,87

130,00
135,00
130,00
102.00

91,50
68,00
9100
78.75

104.00

26.50
72.00

208,00

104,00

169,00

00 9460
3175

98,00senwerk
chs Gubst. Dn

Saline SalzungenSalzdetfurth an
Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo 100.60
Schönebeck, Met. 28,00
Schubert Salzer 255, 00

ert 4 Co. 190 90
Schul Patzenh. 278, 50
Schwabenbräu 266,00
Siegen-Sol. Gu b. 7,00
Siegersdrt. Werke S
Siemens Glasind. 112,00
Siemens Halske 311 00
Sinner A. G. 120, 00
Sonderm. Stier 169 0o0
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerel Plauen 99,00
R Stock Co. 89 00Stöhr Kammgarn 117 50
Stoewer Nähmsca
Stolberger Zinkh. 117 50
Gebr Stollwerce 101 50
Stralsund. Spielk. 230 „00
Svenska Tändst. 350 o0

328, 00

118,00
134.00
28,26

136,00

92,60

21,00

95, 50

310,50

131,78

117 50

115,50

100,00
22700
359 00

Vogel, Tel-Drähite
Vogti. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfebrik
Volkstedt. Porz.

Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke

Wasser Gelsenh
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin 4Hübner
Wenderoth
Wersch.-Welßent
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGußstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich à Co.
Zeitzer Maschſbk.
Zellstoft- Verein
do. Waldhotf
Zuckib. Rastenbg.

Vorwonhler Portl. 134,60

198.50
34,75 56.00

S Be

3

191, do

Bank-AKtien
Allg. Dt. Cred. A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank

A. I ,78 I. 2146 o 141, v

183 50 180, 00

198 do 192,00

Vertehrs-Ahtten
A. G. I. Verkehrs w 127, 50ſ122, 00
Brnuschw. Land E. 5125 51.,25
Canada-Abl.-Sch. 77 50 76,00
Dt. Eisenb.-Betr. 71 '50 70. 60
do. Reichsb. V.- A. 86,00 86, 00
Elektr. Hochbahn 89,00
Gr. Casseler Strb. 72,00 72,00
do. do. V. A. 03,00 93,00

Halb.- Blankenbg. 56,00 53,25
Halle-Hettstedt 38, 50 38,00
Hbg.-Amer. Pack. 110, 75 106. 12
Hamburg. Hochb. 67. 'oo 65.25
do. Sudam. Dpfsch 162,00Hansa Dampfsch. 147,00 144 25
Neptun Bremen 108, 'o0 101 00
N. Lausitz Eisenb.Norddtsch. Lloyd 103 87 100, 87
Nordh.-Werniger. 42 25 40 25
Oestr. Ung. Stts b
Schant. Eisenb.

do. Maschinen

Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.

F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau 85,
do. do. Grünau

Chemn Akt. Spin.
Chromo NajorkEoneord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoutch.
Corona Fahrrad

8,20 8,10

Cröllwitz Papier
Verein. Eibsehitt. 19, r ,60
Zachipk. Finsterw. 199,00

do. Jute-Spinn. 120,75 120.75 Kaliw. Ascherslb.
do. Tull u. Gard.

204,75 198,50
do. Kassenverein 100, 'oo 100,00

108,00

Breitend. Portl.- C. 119,00 11450
125,50 126,00

65,87) 63,25
Busch Opt. Indstr. 113. 00 113 '50

20,75
68,00
49,00
96,00

57,00 Excelsior Fahrrad
Fahlb. Saccharin

Feibisch A. G.

Essen. Steinkohl. 132. S 50
1900
75,00

18.76

74,00
Falkenstein Gard. 110,50 113,00
G. Farbenindust. 184,50 178.25

268,00 266,00
T EFeldmühle Papier 162, 00 158 ,00

65 00 Flensb. Schiftbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte

do. do. v. Hevden 69,60
do. Ind. Gelsenk. 67,00
do. Werke Albert 53,00

108, 00 107.
19, '60 1
65 „00

148 50 14.
13, 33 13, 25

Froebeln Zuchkerf.
Gas-, W.-, El.-Anl.
Gebhardi Co.
Gebhardt König

Ges. elekt Uni.Gildcnelster& Co
Gladbacher Wolle
Glauziger Zucker00 166.00

Felt. Guilleaume 120, 75 118, '00
54,00
59, 50

100, 50 100,5

R. Frister Co. 131 50 181. 50
51.25 62,00

86,50 86 50
95 90 95,25
54 50 55 00

Gelsenkirch. Berg 128,25 126,75
GermaniaPorii C. 17650 178,50

176.25
38,00 108,00

159.00

66,00 66,50

Klöckner- Werke

Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.

98 75 95, 00
C. H. Knorr A.-G. 163.00 163. 60
Köln-Neuess Bgw 117,00

77, 00

60,25
Körtings Elektrw. 90,50
Kylfhäuserhütte

Lahmeyver Co. 175,00
Laurahäite
Leipz. Br. Riebeck 188,00

Immobilien 108,0do.
do. Landkraftw.
do Pianot. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube

52,00

z 003,

o

93 25 88. 25

112,75
77100

85,00
60.00
90.00
39,00

170,00
5126

137,00
0103,00

31,25
15725 157,25
69.00 68,00

Linde's Eismasch. 162, 50 152 00
Lindström A.-G. 616.00 590.00
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke
L. Loewe
C. Lorenz A. G.

47,00o,80 46,0070 00
178,00 167,650
166, 00 166, 00

23,50Pöge, Elektrizität
47,00do. Vorz.- Akt.

Rafhgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr.
Reisholz Papier
Reiß Martin 17,00
Rhein. Braunkohl. 256,12
do. Chamotte 63, do
do. Elektrizität 146. 50
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke

-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst.

45,26

s8,60

70 7s5

22.26

65,25
45.00
63.00

17.00
250,00

63,00
143,75

126 50 120. 50
107,12 104,87

109, 2d
69, '50

David Richter A. G. 172 (00 172.00

A Riebeck Mont. 108,26
Rocksfroh-Werhbe
Roddergrube
Ph Rosenth. Por7
Bosiiz. Zuckerrafi
Ruschewevh
Rüutgerswk. A. G.

00

1,00
8, 67
76 'oo

102.,00

320,00

32.83, o
72. 00

Conr. Tack Cle.
Taf.-, Sal u. Spgl.Teieton- F., Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißtbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckf.
Triptis Akt. Ges.
Tülltabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.

108 o

so 00
50 50

50
7.00

131,75

26,00
68, 00
60, 00

108,00
146.00
60.,00
46.50

21700

130,50

16000
20.75
68.00
49.75

229,00 214.,50
do. Gothaniawerk 106.00 106 00
do Harz. Poril.-C. 105, 26 104,75
do. Jutespinn. LiB !14, o 114,00
do. Laus. Glasw.
do. Märk. Tuch bk.
do. Prtl.Schimisch

00 do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tep

48 00
36, 50

189.00

9 0

43. 'o0

36,50
187, oo

45,00201 o0 201 ob
do. Stahlw. v. d. 162, 76 162, 75
do. Thur. Meta 6400 63,75

Brnschw. H. Kyvp.
Commerx- u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Disch. Effekt.-Bk.
Di. Hvp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg Hyp. -B.

246,00

167,75
118, 00

100, oo
167 75
160, oo

96, o0

120 0
116, 50

Reichsbank

171 00 474, do
165 50 168

100 00 100,00
243,26

16,00
i1s 00

182 60 30,26

138, 'o0 138, o

Hannov. Bodenkr 217, 00 216.00
Meckilb. Strel. Hyp 168, o ä8.0
Meining. Hvp.-Bk. 11 o0 147, oo
Miiteld.Bod Cr A 156. o 266.00
Niederlaus Bank 100, 00 100
Nordd. Grd. Cr. B 116 o 114

2L06 o0 206
Sächsische Bank 166. 00 166.,00
do. Bodeneredit 146,00 14380
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Aue äFreiſprechung
des Poſtinſpektors Tiebel.
Naumburg. Wegen Betruges in drei Fällen

war der Poſtinſpektor beim Poſtamt, Fritz
Tiebel, angeklagt. Er gehört der National-
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei an und tritt in
weitem Umkreis als Redner in Verſamm-
lungen auf. Für Fahrten zu ſolchen Verſamm-
lungen hat er ſich ein Auto zugelegt, wodurch
er in Schwierigkeiten geraten war. Seinen
Kollegen war bekannt, daß ſeine wirtſchaft
lichen Verhältniſſe nicht glänzend waren. Als
nun ein Wechſel für das Auto fällig wurde,
wandte er ſich um ein Darlehen von 600 Mark
an Oberpoſtſekretär Weber, dem er ſagte, er
müſſe für die Nationalſozialiſtiſche Partei einen
Wechſel einlöſen. Er ſei ſchon überall geweſen,
er (W.) ſei ſeine letzte Rettung. Dazu ent
gegnete der Angeklagte, er habe von der
Nationalſozialiſtiſchen Partei nicht geſprochen,
ſondern nur geſagt, der Wechſel müſſe einge-
löſt werden, ſonſt gehe er zu Proteſt. Dann
war ihm in den Poſtſiedlungshäuſern in der
Kroppentalſtraße eine Wohnung zum 1. Ok-
tober zugeſagt. Für Umzüge aus dringenden
Gründen gewährt der Poſtfiskus zinsloſe Dar
lehen an ſeine Beamten. T. war am 11. Auguſt
von einem Vortrag aus Nürnberg zurück-
gekehrt; er beantragte und erhielt ein ſolches
Darlehen im Betrage von 495 Mark. Dieſes
Geld hat er ebenfalls zum Auto verwendet.
Dazu ſagt er, er habe nicht gewußt, daß ſolche
Darlehen nur zum Umzug gegeben werden, er
habe es zum Auto verwendet in der Erwar-
tung, es rechtzeitig zurückzahlen zu können.
Dann hatte er bei Vorlegung eines Spar-
kaſſenſchecks, für den keine Deckung vorhanden
war, aus der Poſtkaſſe 250 Mark erhalten. Da-
zu bemerkte er, ſicher geweſen zu ſein, daß er
das Geld zur Rückzahlung am beſtimmten
Tage in Händen haben würde, denn es war
ihm vom Gauleiter der Nationalſozialiſtiſchen
Partei, Hinkler, verſichert worden, daß er ihm
von einer Bank 1500 Mark vermitteln wollte.
Dieſes Geld traf nicht ein, deshalb habe er es
ſich anderweit beſorgt und gegen Rückgabe des
Schecks bezahlt. Die Beweisaufnahme hat die
Angaben des Angeklagtes, ſoweit ſie die Be-
ſchaffung des Geldes betreffen, beſtätigt. Der
Erſte Staatsanwalt ſah in den beiden erſten
Fällen die Abſicht des Betruges durch falſche
Angaben für nachgewteſen an und beantragte
für jeden Fall drei Monate Gefängnis, zu
ſammenzuziehen zu fünf Monaten Gefängnis,
für den dritten Fall Freiſprechung. Das Ge
richt ſprach den Angeklagten frei. Es be-
gründete das Urteil, T. habe als Beamter nicht
korrekt gehandelt. das mag. diſziplinariſch ver
folgt werden. Daß er ſchädigen wollte, iſt nicht
nachgewieſen, er konnte annehmen, daß er am

Oktober das Geld bekommen konnte.

Riederſchläge im Okkober.
Biſchofrode. Es wurden an 14 Regentagen

Niederſchläge mit mindeſtens 0,1 Millimeter
Höhe gemeſſen. Die Geſamtniederſchlagsmenge
im Monat betrug 75,7 Millimeter gegen 60,2
Millimeter im Vorjahre. Die größte Höhe in-
nerhalb 24 Stunden, 21,5 Millimeter, wurde
am 20. Oktober, morgens 8 Uhr, feſtgeſtellt.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Zum Schweinemarkt waren

70 Ferkel angefahren. Die Preiſe ſtellten ſich
tif 28 bis 35 Mark je Stück.
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Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren 51
Saugſchweine in 9 Körben aufgefahren. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 60--75 RM. für
das Paar. Der Geſchäftsgang war gut und
der Markt wurde geräumt.

Faſt 1,9 Millionen Mark für die
Mansfelder Lande.

So befruchket die Mansfeld A.G. das heimiſche
Wirktſchaftsleben.

Eisleben. Der Nationale Bürgerblock Allſtedt 1003, Benndorf 29 190, Blanken-
ſchreibt: Was ſagte der Herr Clauß, der heim 2287, Burgörner 12 190, Erdeborn 2374,
Spitzenkandidat der SPD., am 23. Oktober
192927 Das vorgegaukelte Jntereſſe der
Mansfeld A.G. für die „Belange der geſam-
ten Bevölkerung“ iſt ein großer Bluff. Dazu
ſollen doch einmal einige Zahlen ſprechen, die
beweiſen, wie ſehr Herr Martin Clauß ſich im
Jrrtum befindet:

Jn den erſten neun Monaten dieſes Jahres
hat die Mansfeld A.G. Handel und Gewerbe
in der Stadt Eisleben mit Aufträgen in einer
Geſamthöhe von 862 896 RM. bedacht. Jn der
Geſamtſumme ſind die Aufträge, die durch
ortsanſäſſige Vertreter und Agenten, alſo Eis-
leber Bürger, erteilt wurden, noch nicht ent
halten. Durch Vertreter aus Eisleben ſind in
den erſten neun Monaten dieſes Jahres für
175 642 RM. Aufträge erteilt worden. Aber
nicht nur die Belange der Bevölkerung von
Eisleben, ſondern auch die Belange der geſam-
ten Bevölkerung der Mansfelder Lande wer-
den von der Mansfeld A.G. vertreten. Dazu
folgende Zahlen: Jn den erſten neun Monaten
des Jahres 1929 wurden an Aufträgen erteilt
nach:

Hayn 2606, Helfta 41 223, Alterode 1538,
Bennſtedt 8802, Biſchofrode 4326, Bornſtedt
27 342, Großörner 8331, Helbra 118 021, Hett-
ſtedt 145 900, Höhnſtedt 8759, Kloſterode
19 950, Könnern 3204, Mansfeld (Stadt) 8203,
Oberröblingen 1197, Sangerhauſen 4404,
Teutſchenthal 108 388, Vatterode 7868, Wippra
213 022, Zabenſtedt 3000, Kloſtermansfeld
30 439, Königerode 116 562, Leimbach 34 161,
Molmeck 2866, Sandersleben 2309, Stedten
1388, Unterwiederſtedt 34 976, Wansleben
1568, Pölsfeld 1513 Reichsmark u. a.

Die Geſamtſumme der in den erſten neun
Monaten an Handel und Gewerbe in den
Mansfelder Landen erteilten Aufträge beläuft
ſich ſomit auf 1882 828 Reichsmark.

So vertritt die Mansfeld A.G. in bezug
auf Erteilung von Aufträgen die Belange der
geſamten Bevölkerung.

Wie Herr Martin Clauß in ſeiner Eigen-
ſchaft als Oberbürgermeiſter dieſe Belange
vertreten hat, das ging aus der öffentlichen
Stadtverordnetenſitzung am Montag, dem
28. Oktober, klar und deutlich hervor.

Kein Erholungsheim
für Poſtbeamke.

Ermsleben. Die geplante Umwandlung
des ehemaligen Forſthauſes Friedrichshohen-
berg in ein Erholungsheim für Poſtbeamte
wird nicht verwirklicht. Es hat ſich heraus-
geſtellt, daß zur Herrichtung des Hauſes für
den Zweck erhebliche Mittel erforderlich ſind,
die nicht aufzubringen ſind. Notwendig wären
umfangreiche Bauarbeiten, Anlage einer
Waſſerverſorgung und Anſchluß an das Licht-
netz, dazu Verbeſſerung der Zugangswege.

Stolzes Prüfungsergebnis.
Jena. Zu dem Referendarexamen am Ober-

landesgericht Jena waren ſechs Kandidaten er-
ſchienen. Von ihnen beſtand einer mit „aus-
reichend“, zwei „mit Bedenken ausreichend“
und drei beſtanden das Examen nicht.

Bokaniſches.
Weimar. Jm Tiefurter Park befinden ſich

einige exotiſche Sträucher und Bäume. Neu-
lich fragte ein Fremder, der ſich das ihm un-
bekannte Gewächs eingehend angeſehen hatte,
einen vorübergehenden Weimaraner:

„Ach, Verzeihung, können Sie mir vielleicht
ſagen, zu welcher Familie dieſe Pflanze
gehört?“

„Die gehörd zu überhaubd keine Familie,“
gab der Gefragte zurück, „die gehörd genau ſo
wie der ganze Bark der Allgemeinheid.“

Der Winkerkampf
gegen die Bluklaus.

Weimar. Ein ſorgſamer Obſtzüchter wird
ſich bei der Bekämpfung der Blutlaus nie auf
den Sommerkampf allein verlaſſen. Er geht
dieſem gefürchteten Feinde unſerer Apfelkul-
turen bereits mit Erfolg im Winter zu Leibe.
Bei gelinder Witterung, ſei es im Anfang
oder gegen Ende des Winters, wird der
Wurzelhals der Apfelbäume freigelegt. Gerade

an dieſer Stelle und vorwiegend auch an den
Wurzelſchößlingen überwintert immer eine
Anzahl Mutterläuſe. Dieſe werden durch Be
pinſeln mit einer 7,5prozentigen Aphidon-
löſung ſchnell und ſicher getötet. Da trotz auf
merkſamſter Beobachtung oft genug noch Blut
läuſe überſehen werden überſprüht man
zweckmäßig den ganzen Wurzelhals, der nach-
her wieder ſorgfältig mit Erde zu bedecken iſt,
mit einer 10prozentigen Aphidonlöſung. Dieſe
einfache Behandlung iſt neben dem Sommer-
kampf, der wegen der im Laufe des Sommers
auftretenden geflügelten Läufe nicht unter-
laſſen werden darf, das ſicherſte Mittel, wert-
volle Obſtkulturen vor der gänzlichen Ver-
nichtung durch Blutläuſe wirkſam zu ſchützen.
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Vogelſchutzlehrgänge.
Langenſalza. Soeben wurde der 120. Lehr

gang der ſtaatlich anerkannten Verſuchs- und
Muſterſtation für Vogelſchutz von Dr. h. c.
Frhr. von Berlepſch beendet. Diesmal
nahmen hauptſächlich Direktoren und Lehrer
der Land wirtſchaftlichen Schulen daran teil,
da ein Ausbau des Vogelſchutzes als Schäd-
lingsbekämpfung auch in der Landwirtſchaft
geplant iſt. Zwei weitere Lehrgänge finden
vom 25. bis 29. November und 6. bis
10. Januar ſtatt.

Todbringender Sprung.
Derenburg. Opfer einer Unſitte wurde ein

15jähriges Mädchen, das ſeinen Eltern auf
dem Felde helfen ſollte. Es hatte ſich auf dem
Wege zum Acker auf die Stange eines Laſt-
wagens geſetzt, der ar ein Auto angehängt
war. Beim Abſpringen fiel das Mädchen ſo
unglücklich, daß es unter die Räder des An
hängers kam. Dabei wurde dem Mädchen der
Kopf zerquetſcht, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

1500 Jenkner Geireide
verbrannk.

Tünmpling b. Camburg. Hier brach in der
abſeits gelegenen Scheune des Vogtſchen Rit-

tergutes Feuer aus, das in den großen Ge-
treide- und Strohvorräten reichliche Nahrung
fand. Die Spritzen aus den Nachbardörfern
und aus Camburg erwieſen ſich dem Feuer
gegenüber als machtlos Die noch her
neue Scheune, die auch wertvolles Maſchinen
material enthielt, brannte bis auf die Grund-
mauern nieder. Der Jnhalt der Scheune wird
auf 1200 bis 1500 Zentner Getreide geſchätzt.
Auch ein Dreſchſatz iſt mit verbrannt.

Ueberfall
auf Nakionalſozialiſten.

Wittenberg. Die Nationalſozialiſten hatten
geſtern abend eine Verſammlung im links-
radikalen Pieſteritz geplant. Als ein Trupp
Nationalſozialiſten aus Wittenberg nach
Pieſteritz fahren wollte, wurden ſie an der
Grenze zwiſchen Wittenberg und Pieſteritz von
einer Ueberzahl von Kommuniſten überfallen.
Zwei Nationalſozialiſten wurden ſo ſchwer
verletzt, daß ſie ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußten. Das Wittenberger Ueber-
fallkommando traf leider ſo ſpät ein, daß keine
polizeilichen Feſtſtellungen mehr getroffen
werden konnten. Das Transportauto iſt
ſtark beſchädigt. Jm Wagen fanden ſich
kindskopfgroße Steine, die von den
Kommuniſten nach den Jnſaſſen geſchleudert
worden waren.

Aktenkak auf einen D-Jug.
Braunſchweig. Jn unmittelbarer

Nähe der Stadt Braunſchweig wurde auf der
D-Zug-Strecke von Magdeburg nach Braun-
ſchweig ein Attentat auf einen D-Zug verübt,
das durch günſtige Umſtände ohne weitere
Folgen für den Zug und die Reiſenden ablief.

Etwa ſieben Kilometer vom Braunſchweiger
Hauptbahnhof entfernt, in einem Walde, der
von Braunſchweigern ſehr viel beſucht wird,
kreuzt über die Staatsbahnſtrecke die Eiſen
bahnſtrecke der Braunſchweig Schöninger
Eiſenbahn. Die Ueberführung erfolgt durch
eine Brücke, die auch für den Fußgängerver-
kehr freigegeben iſt. Jn der Nähe dieſer
Brücke werden die Schienenſchwellen ausge
beſſert. Zugleich werden die Schienen ge
ſchweißt. Zu dieſem Zwecke mußten von der
Brücke einige Bohlen herausgenommen und
ſeitlich aufgeſchichtet werden. Einige dieſer
Bohlen wurden nun nach Einbruch der
Dunkelheit auf die Schienen geworfen. Der

Berliner D-Zug 40, der nach-
mittags 18,25 Uhr von Magdeburg
abfährt, ſtieß auf die Bohlen und
ſchleuderte ſie glücklicherweiſe
zur Seite. Der Zug wurde gleich darauf

durch den Führer, der die Auffahrt auf das
Hindernis bemerkt hatte, zum Stehen ge-
bracht. Von den Tätern fehlt jede Spur. Die
Kriminalpolizei hat die Ermittlungen aufge
nommen.

Ein alkmärkiſcher Muſtkterhof
niedergebrannk.

Salzwedel. Jn Ruſtenbek bei Boneſe
brannte der früher dem Landwirt Holſte ge-
hörige Sparhof vollſtändig nieder. Außer
roßen Mengen Stroh verbrannte eine mo-derne Dreſchmaſchineneinrichtung. Der in der

Altmark weit und breit bekannte Muſterhof
hat ſich in eine rauchende Trümmerſtätte ver
wandelt. Der frühere Beſitzer Holſte iſt un-
längſt nach Kärnten ausgewandert. Erſt vor
einigen Tagen wurde das lebende und tote
Jnventar verſteigert.

Roman von Erika Forſt.
Lopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (S.)

1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Jſod“, ſagte Herr von Harleſſen.
Martha Meier ſah ihn an mit einem

aſchen, abweiſenden Hochwerfen des Kopfes,
das ein wenig an die Bewegungen der Stute
erinnerte. Dann lachte ſie hell auf und ſchlang
beide Arme um den Hals des Tieres.

„Jſod?“ fragte ſie heiter und dann, mit
leiſem, wehmütigem Ton, noch einmal:
„Jſod

Als wenige Minuten ſpäter Harleſſen zu
den Jnſpektorenwohnungen hinüberging, um
ſich zur Abendtafel zurechtzumachen, die, außer
in der eiligſten Erntezeit, die Jnſpektoren ſtets
mit der Familie im Schloß einnahmen, ſagte
er klar und halblaut vor ſich hin:

„Störe die Herzensruhe dieſes Kindes nicht.
Nichts zu nichts gibt nichts. Und auf dir laſtet
noch alte, fremde Schuld.“
Aber das eine wußte er auch genau und
ſuchte nicht, es ſich zu verhehlen, daß dieſes
braunblonde Mädchen ſein Schickſal bedeute und
daß es für ihn eine andere Frau noch nicht
gegeben habe oder wieder geben würde.

„Das Mädel hat ein fabelhaftes Geſchick
fürs Reiten“, ſagte der Baron zu ſeiner Frau,
nachdem er deren Widerſtand überwunden und
Martha in ihrer Kunſtfertigkeit geprüft hatte,
„keine Kunſtreiterin könnte es beſſer ſie
reitet die hohe Schule wie nichts, und das auf
der alten Roſinante, die ich ihr als Verſuchs-
karnickel zur Verfügung ſtellte Sie flößt den
Bieſtern geradezu Geiſt ein. Wo hat das Mädel
nur das Reiten gelernt?“

Um acht Uhr begann der Unterricht. Viel
Zeit zu einem Morgenritt noch hatte es nicht

„Jhr Geheimnis halb ſechs Uhr geſchlagen, als Martha Meier im
Reitanzug den Pferdeſtällen zuſchritt.

Harleſſen wartet bereits. Jſod, geſattelt,
wieherte freudig ihrer Reiterin entgegen, die
ſie ſeit mehreren Tagen regelmäßig beſucht und
mit kleinen Leckerbiſſen und Liebkoſungen an
ſich gewöhnt hatte.

Martha reichte Herrn von Harleſſen die
Hand. „Welch herrlicher Morgen. Und welch
eine Freude, nach ſo vielen Wochen wieder ein
mal auf den Rücken eines Pferdes zu kommen,
und eines ſo edlen Tieres.“

Harleſſen neigte ſich über die kleine Hand,
die in der ſeinen lag, und während er ſie küßte,
dachte er: Daß ich dieſe Morgenſtunde erleben
darf, iſt Erſatz für vieles.

Der herrliche Junimorgen lag über dem
Lande. Feiner, duftiger Nebel, von den Strah-
len der Sonne ſchon überleuchtet. Jn der Luft
hing der Geſang der Vögel wie duftiges Ge-
webe. Wald und Feld noch leer von Men-
ſchen waren erfüllt von heiliger Stille. Die
beiden jungen Menſchen fühlten tief die Schön-
heit der Natur.

Eine Weile ritten ſie ſchweigend neben-
einander. Martha beſonders war ganz vertieft
in ihr Pferd, deſſen Art und Eigenart ſie zu
erkennen beſtrebt war. Aber es fügte ſich
widerſtandslos der leitenden Hand, tänzelte
ſpielend und wie liebkoſend unter der Reiterin
und neigte ſeinen Kopf ſchließlich vertraulich zu
dem des ſchwarzen Hengſtes Rabe, den Har-
leſſen ritt.

Martha lachte.
als wir.“

„Jch bewundere Jſod“, ſagte der Jnſpektor.

„Die Tiere ſind geſprächiger

„Jſod dankt für das Kompliment“, ent-
gegnete Martha Meier mit ſchelmiſchem
Lächeln. Und ihre Reiterin hätte Harleſſen
gern hinzugefügt, aber er biß die Lippen auf-
einander. „Keinen Flirt“, hatte er ſich gelobt
„Es wäre ein zu elendes Surrogat für das,

was ich empfinde.“ So ſchwiegen ſie wieder.
Bis Martha mit tiefem Atemzug ſagte: „Jetzt
am Rhein ſein und auf dieſem Pferde.“

„Jch glaube, Sie ſehnen ſich nur immer fort
von hier?“ erwiderte Harleſſen mit ſo ehrlicher
Traurigkeit in der Stimme, daß Martha ihn
mit einem jener raſchen, fragenden Blicke an-
ſah, die ihren Augen einen ſo eigenartigen Reiz
verliehen.

„Sind denn Sie“, entgegnete ſie, „gern in
dienender Stellung?“

Harleſſen runzelte leicht die Brauen. „Der
Baron iſt ſehr gütig.“

„Sie iſt es auch. Wirklich. Trotz der
rauhen Schale. Freilich, ſie tadelt mich ein
bißchen zu oft, zu viel, weniger wäre vielleicht
wirkungsvoller, Aber ſie hat ſchon recht, mehr
ſogar, als ſie ſelbſt weiß. Ach, Herr von Har-
leſſen, ich habe wirklich allerlei ausgefreſſen.
Gelt, Sie verraten mich nicht? Jch habe ſo ein
Gefühl, als ob ich Jhnen grenzenlos ver-
trauen dürfte. Wie meinem Bruder. Und daß
Sie mir noch dieſe Gelegenheit zum Reiten
verſchafft haben

„Jch?“ fragte Harleſſen überraſcht.
„Ja Sie.“ Martha lächelte ſchelmiſch zu

ihm hinüber. „Glauben Sie, ich wäre taub?
Jch habe wohl gehört, was Sie dem Baron
ſuggerierten.“

„Jch dachte nur an Jſod“, ſtotterte Harleſſen
verlegen und voller Furcht, ſie habe jetzt ſeine
geheimſten Motive durchſchaut.

Und wieder ſagte Martha Meier, diesmal
mit einem leicht melancholiſchen Ausdruck um
den reizenden Mund: „Jſod dankt. Kennen
Sie den Rhein?“ fuhr ſie nach kurzer Weile zu
plaudern fort.

Harleſſen nickte. Er ſah dabei ins Weite.
„Als ich noch Offizier war, bin ich mit Mutter,
Schweſter und und“, er ſtockte, „und noch
jemand, manchmal dort geweſen.“

Noch jemand? dachte Martha. Holla, der

junge Mann hat eine unglückliche Liebe. Noch
jemand? Eine Ex-Braut. Schade

„Wo?“ fragte ſie mechaniſch.
„Wo? Köln, Bonn, Godesberg. Jn Go-

desberg war meine Mutter ſehr gern. Dort
blieben wir immer am längſten

„Am anderen Rheinufer ſchräg gegen-
über liegt übrigens ein Herrenſitz ich
glaube, er gehört den Fürſten Hochdahl. Ken-
nen Sie die Familie?“

Harleſſen ſchüttelte ablehnend den Kopf. „Wo-
her? Jch bitte Sie, wir ſind kleiner Adel und
die Hochdahls feudal, reichsunmittelbar, ſou-
verän bis 1813, mit regierenden Häuſern ver-
wandt und verſchwägert. Das ſindh unüber-
brückbare Klüfte.“

„So etwa wie zwiſchen Meier und Har-
leſſen?“

Der junge Jnſpektor hielt unwillkürlich
ſein Pferd zurück und bohrte ſeine Blicke in
die des jungen Mädchens Wollte ſie ihn her-
ausfordern? Ach nein in den klaren Augen
ſtand nichts als harmloſer Scherz.

Er zuckte die Achſeln. Ein trotziges Schwei-
gen lag zwiſchen den beiden. Und dann ſeufzte
Martha plötzlich leiſe und bang. „Jch möchte
heim“, ſagte ſie traumverloren. Harleſſen wun-
derte ſich. Nie hatte er das übermütige, kecke,
allzu kecke Mädchen ſo weich, ſo ernſt geſehen.
Ein Mißtrauen kam in ihm auf. Wollte ſie
dennoch ihn rühren? Flirten?

„Warum gehen Sie nicht?“ fragte er ein
wenig ſpöttiſch.

„Jch ſagte Jhnen ja ich habe etwas ver-
brochen.“

„Und ſind verbannt.“
„Jch bin freiwillig gegangen, und ſie mögen

mich ſuchen, bis ſie mich finden, aber, ob ſie
mich ſuchen

„Jch habe Jhre Papiere geſehen, Fräulein
Meier; ich ſpiele den Gutsſekretär, wie Sie
wiſſen. Zufällig habe ich behalten, wo Jhee



Warnung vor „klugen“ Frauen
Weißenfels. Zu der Landwirtsehefrau

Frieda Keck aus Reichardtswerben kam Ende
1928 eine Händlerin aus Halle um ihre Waren
anzubieten. Als ſie in der Stube bereits zwei
Kinder bemerkte ſagte ſie zu der Frau: „Sie
haben ja ſchon 2 Kinder, Sie ſind wohl auch
noch hinter dem Monde her? Wenn Sie mal
in Verlegenheit ſind, kommen Sie nur zu
mir!“ Die Landwirtsfrau war leider ſo un-
vorſichtig, dem Ratſchlag der Händlerin zu
folgen und begab ſich zweimal in ihre Be-
hand!ung, wofür ſie 40 Mark blechen mußte.
Als die Frau aber eines Tages Streit mit
ihrem Manne hatte und davonlief, zeigte er
die Angelegenheit an und jetzt hatte ſich die
bisher völlig unbeſcholtene und ordentliche
Frau wegen Vergehens gegen Paragraph 218
St. G. B. zu verantworten. Die Angeklagte,
die in vollem Umſange geſtändig war, fand
milde Richter; ſie wurde zu 2 Wochen Ge-
fängnis verurteilt. Die Strafe ſoll aber aus-
geſetzt werden wenn die Verurteilte eine Geid-
buße ren 50 Mark an die Staatskaſſe zahlt.

Scharfer Pachkrückgang.
Giersleben. Am Mittwoch abend wurden

im Gaſthof „Zum Schwan“ 112 Morgen
Kirchenacker in der großen und kleinen Wieſe,
dem Holzwegsfeld, auf Köhlen, dem Hopfen-
berge und in der Mole öffentlich meiſtbietend
verpachtet. Zahlreiche Jntereſſenten hatten ſich
eingefunden. Für den Morgen wurden 5 bis
50 Mark geboten, ſo daß ein Durchſchnitts-
pachtpreis von 20 bis 35 Mark erzielt werden
konnte. Ob die Kirchenbehörde ihre Zuſtim-
mung dazu gibt, bleibt abzuwarten. Bei der
vorletzten Verpachtung wurden durchſchnittlich
80 bis 90 Mark je Morgen bezahlt.

Elf Wahlvorſchläge.
Naumburg. Zu den Stadtverordneten-

wahlen ſind hier nicht weniger als elf Wahl-
vorſchläge eingereicht, und zwar Bürgerbund,
Nationalſozialiſten, Reichspartei des Deut-
ſchen Mittelſtandes, Bürgerliche Arbeits-
gemeinſchaft, Heimat, Mieter, Haus- und
Grundbeſitz und privates Eigentum, Bürger-
liche Mitte, Deutſchnationale,
kraten und Kommuniſten.

„Freiheitsberaubung.“
Eine Groteske vom Wohnungsweſen.

Quedlinburg. Jn dem Hauſe eines hieſigen
Bäckermeiſters wohnten ſeit Jahren Mieter,
die wegen der immer ſchlechter werdenden
wirtſchaftlichen Lage immer mehr Zimmer von
ihrer Woßnung in Untermiete abgeben mußten.
Jnzwiſchen wechſelte das Haus auch den Eigen-
tümer und unter dem jetzigen Beſitzer war es
ſoweit gekommen, daß die urſprünglichen
Mieter von der Wohnung nur noch ein Zimmer
beſaßen, während die anderen Räume an einen
neuen Mieter vermietet waren. Er ließ ſich
von den früheren Wohnungsinhabern die
Miete für das von ihnen bewohnte Zimmer
bezahlen und bezahlte ſelbſt die große Woh-
nung an den neuen Hauswirt. Als dann eines
Tages dieſer Mieter ſeine Wohnung mit einer
anderen vertauſchte, blieben die alten Mieter
in ihrem Zimmer wohnen. An dieſem Tage
ließ der Hauswirt das ſchadhafte Schloß an der
Haustür durch ein neues erſetzen und händigte

Sozialdemo

Banküberfall durch Maskierke.
3000 Mark Beufe.

Braunſchweig. Am

Braunſchweigiſchen Landesbank in

maskierte junge Leute entſtiegen.

ſchnur.

kommen.

Drei Frauen von einem Hand
kaſchenräuber überfallen.

Aſchersleben. Abends in der Zeit zwiſchen
6 und 8 Uhr wurden drei Damen von einem
unbekannten Täter die Handtaſchen entriſſen.
Die Ueberfälle geſchahen an der Poſt, an der
Lindenſtraße und an der Aſchersleber Bank.
Jn jedem einzelnen Fall wurde der Täter als
ein Junge von ungefähr 15 Jahren mit brau-
nem Anzug und Sportmütze beſchrieben, der
einen größeren jungen Menſchen als Kompli-

Jn den erſten beiden Fällen
ſchlich ſich der Täter an ſein Opfer von hinten
zen bei ſich hatte.

Freitag abend
fuhr vor dem Gebäude der Zweigſparkaſſe der

der
Fallersleber Straße ein Auto vor, dem drei

Obſthändlern mit Obſt verſorgte. Was er
ſonſt noch brauchte, verſchaffte er ſich ebenfalls
durch Diebſtahl. So hat er bisher zugegeben,
nicht weniger als fünf Fahrräder entwendet
zu haben, die er ſofort verkaufte. Eines
Tages ſollte der Fürſorgezögling mit einem
Mann, der Zeitſchriften verteilt, nach Magde-

Sie burg fahren, um dort beim Austragen zu
begaben ſich in das Gebäude der Bank. Wäh helfen.
rend der eine der Bankräuber die beiden An
geſtellten mit einem Revolver in Schach hielt,
feſſelte der zweite ſie mit einer Gardinen-

Jn der Zwiſchenzeit hatte der dritte
der Räuber etwa 3000 Reichsmark geraubt.
Hierauf konnten die drei unerkannt ent-

Der Fürſorgezögling ſtahl aber dem
Mann die Mappe mit Jnhalt und verkaufte
die Zeitſchriften in Magdeburg auf ſeine Rech-
nung. Mit dem Erlös kam er dann wieder
hierher zurück. Jetzt iſt es der Polizei ge
lungen, den kleinen Räuber feſtzunehmen.

J

6 Millionen Mark Geldbuße
im Spritkſchieberprozefß.

Magdeburg. Jn dem bekannten Sprit-
ſchieberprozeß Strauch und Genoſſen wurde
jetzt in der Berufungsinſtanz das Urteil ge-
fällt: Es werden verurteilt: Strauch an
Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
zwei Monaten zu einer Geldſtrafe von 1000
Mark ſowie zu einer Geldſtrafe von 697 080
Mark, an deren Stelle im Falle der Unein-
bringlichkeit zwei Monate Gefängnis treten;
Wille an Stelle einer Gefängnisſtrafe von
zwei Monaten und zwei Wochen Gefängnis zu

heran, entriß ihm die Handtaſche und entfloh einer Geldſtrafe von 5000 Mark ſowie zu einer
damit. Bei dem

hielt.

haft zu werden.

Das Räuberleben eines
Dreizehnjährigen.

Halberſtadt.

geführt.

kommen. hudaß er die Flucht ergriff.
ihn wieder in die Halberſtädter Heimat.
geſchickter Weiſe verſtand er es, ſich

entdeckt wurde. Die Nächte verbrachte

dritten Ueberfall an der
Aſchersleber Bank ſtieß der eine der Täter die
Dame von der Seite an und raubte ihr dabei
die Taſche, die einen größeren Geldbetrag ent-

Ein wahres Räuberleben hat
hier wochenlang ein dreizehnjähriger Junge

Da ſeine Mutter tot iſt und ſein
Vater im Zuchthaus ſitzt, war er vor längerer
Zeit in die Fürſorgeanſtalt nach Neinſtedt ge-

Dort hat es ihm ſo wenig gefallen,
Natürlich zog es

Jn
drei

W i zuha ohne d er.ochen lang hier aufzuhalten, ohne daß nitz und Laucha.

Geldſtrafe von 1192 574 Mark. eventuell drei
Monate Gefängnis. Mendelſohn erhält
die gleiche Strafe Richard Hermes wegen

Die Dame rief aber laut um Hilfe und Beihilfe 1000 M dſtrder Räuber bekam es ſo mit der Angſt zu tun, hilſe ark Geldſtrafe ſowie eine Geld-
daß er die Taſche fortwarf und Ferſengeld gab.
Leider war es nicht möglich, des Täters hab-

ſtrafe von 697080 Mark (zwei Monate Ge-
fängnis), Hernrich Hermes dieſelbe
Strafe, desgleichen Eberwein. Gerth er-
hält wegen Vergehens gegen das Branntwein-
monopolgeſetz 6000 Mark Geldſtrafe ſowie eine
weitere Geldſtrafe von 495 494 Mark, Burg
dasſelbe. Werterſatz haben zu leiſten Strauch,
Wille, Mendelſohn, Eberwein, Richard Her
mes und Heinrich Hermes als Geſamtſchuld-
ner in Höhe von 19000 Mark, ferner Wille,
Mendelſohn, Gerth und Burg als Geſamt-
ſchuldner in Höhe von 27451 Mark. Einge-
zogen werden die eingebauten Geräte und
Apparate der Fabriken Ottleben, Jo-

davon die Schlüſſel an den neuen Mieter ein.
r r r r

Eltern wohnen. Soll ich Jhren Anverwandten
verraten, wo Sie ſind?“

Martha wurde blaß bis an die Lippen.
„Herr von Harleſſen, ich habe Jhnen ver-
t raut.“

Er lächelte. „Wie Sie wünſchen.
lebt als Rentier in Koblenz?“

o?“ fragte Fräulein Meier ſo inter-
eſſiert, daß Herr von Harleſſen hell auflachte.

„Soll ich Jhnen noch mehr Neuigkeiten er-
zählen

„Sie können mir aber meine Papiere wie-
dergeben. Was ſollen ſie auf dem Gutsſekre-
tariat herumliegen?“

„Jſt das nicht gefährlich?“ neckte Harleſſen.
„Wenn Sie uns nun eines Tages auskneifen?“

Martha Meier lehnte den Scherz durch eine
leichte Kopfbewegung ab.

„Jhre Frau Mutter lebt in Berlin?“ fragte
ſie.

Jhr Vater

MößsElL
Gebrüder

Er nickte.
„Generalswitwe?“
„Zu Befehl, Gnädigſte.“
„Sehen Sie, Sie lieben es auch nicht, exami-

niert zu werden.“
„Jch glaube, wir ſind auf dem beſten Wege,

uns zu zanken“, lenkte er ein; „es wäre ſchade.
Wenn wir uns nicht vertragen, verlieren die
Morgenritte an Reiz.“

„Jſod iſt ſo brav“, erwiderte das junge
Mädchen ablenkend, „aber glauben Sie, ein
erfahrener Reiter fühlt mit den Fingerſpitzen
ihr Temperament. Wir, ſie und ich, paſſen zu-
ſammen. Aber wer ihr nicht paßt, der hätte
einen ſchweren Stand mit ihr.“

Harleſſen nickte lächelnd. „Rheintiſches Voll-
blut. Das braucht eine feſte und doch zarte
Hand.“

Aber ſie tat, als ob ſie
ſeiner Worte nicht verſtaud
bald Zeit zur Heimkehr.

den Doppelſinn
und dann war es

fragt.

draußen in den leerſtehenden Wagen oder
ſonſtigen Verſtecken, wo ihn niemand ſuchte.
Seine Nahrung ſtahl er ſich dadurch zuſammen,
daß er morgens die Frühſtücksbeutel von den
Wohnungstüren wegnahm und ſich bei den

Damit iſt der zweite Spritſchieberprozeß be
endet. Der dritte und letzte Prozeß gegen Köh-
ler und Genoſſen wird erſt im Jahre 1930 vor
dem Berufungsgericht erledigt werden.

c mlw L neAm Abend kam Beſuch zu den alten Mietern,
die ihn aber nicht in das Haus einlaſſen konn-
ten, weil ſie ja zu dem neuen Schloß keinen
Schlüſſel hatten. Weil ſie ſelber auch das Haus
nicht verlaſſen konnten, zeigten ſie den Haus-
wirt wegen Freiheitsberaubung an. Er be
rief ſich zu ſeiner Verteidigung darauf, daß es
an die Untermieter keinen Schlüſſel aus-
händigen brauche. Sie hätten ſich vielmehr den

w z

i

Das Pfingſtfeſt fiel ſpät dieſes Jahr und
daher in die volle Pracht des Frühjuni. Flie-
der, Schneeball und Jasmin trieben eine un-
ſinnige Verſchwendung mit Blüten, und
Schwertlilien, Feuerlilien und ſelbſt ſchon die
Roſen ſchienen das Wort erfüllen zu wollen,
das da heißt: Schmückt das Feſt.

Auf Berenberg rüſtete man für die Pfingſt-
gäſte. Man erwartete die beiden Söhne, die
einige Freunde mitbringen wollten, ſowie eine
Schweſter der Baronin, eine Gräfin Stach mit
ihren beiden Töchtern, von denen die jüngere
um ein Geringes älter als Edith, die ältere
um die Mitte der Zwanzig war. Sie kamen
aus Königsberg, und die Barvnin hatte ſich
herabgelaſſen, der Erzieherin zu erzählen, daß
Mechthild ſo hieß die ältere eine große
Schönheit ſei, eine erſtklaſſige Reiterin und im
Tennisſport die Spielerin der adligen Kreiſe
ihrer Heimatſtabdt.

„Kennen Sie die Komteſſe Mechthild?“ hatte
Martha auf ihrem Morgenritte Harleſſen ge-

„Kann ſie reiten?“
„Gewiß, vorzüglich. Warum fragen Sie?“
„Wenn ſie nun Jſod reiten will?“
„Wenn der Baron es erlaubt was können

Sie dagegen machen?“
„Glauben Sie, daß er es erlauben wird?“
„Bin ich ein Prophet?“
„Jſod würde ſich keinen anderen Reiter ge-

fallen laſſen“, trotzte Martha. „Jede kann ihre
Knochen verſichern laſſen, die das Pferd be-
ſteigt.

„Aber wenn Sie das Pferd ſo lieben, Fräu-
lein Meier, warum kaufen Sie es nicht?“ Und
als Martha ſchwieg: „Weil Sie kein Geld da-
zu haben, nicht wa! Wer kein Geld hat, hat
auch kein Recht

neuen Schlüſſel von ihrem Vermieter geben
laſſen müſſen. Das Gericht kam nach den vor-
liegenden Verhältniſſen zu dem Ergebnis, daß
die alten Mieter nur noch als Untermieter an
zuſehen waren. Der Hauswirt war daher nicht
verpflichtet, ihnen einen neuen Schlüſſel aus-
nhändigen. Der Angeklagte wurde von der
inklage der Freiheitsberaubung auf Koſten

der Staatskaſſe freigeſprochen.

Dinge nicht behalten und für ſich in Anſpruch
nehmen als ſo ein Pferd.“

„Ach Geld machte das junge Mädchen
wegwerfend.

der darf noch ganz ſern

für die neuzeitliche Wohnung

en e c en „Es iſt nun mal das Mächtigſte, was man
auch ſagt. Hängen Sie Jhr Herz nicht zu ſehr
an das Tier, es wird Jhnen nichts als Leid
bringen.“

„Kann man ſein Herz auch zwingen? Jch
liebe, was ich muß, nicht, was ich will.“

„Aber was man nicht beſitzen, nicht erwerben
kann, darf man auch' nicht begehren.“

Martha ſah Harleſſen verwundert an. „Wie
ernſt Sie das ſagen.“

Er lächelte bitter. „Sie freilich, Prinzeß-
chen, wiſſen nichts vom Ernſt des Lebens.“

Martha wandte ſich jäh zu ihm 5in. „Prin-
zeßchen?“ fragte ſie finſter und befremdet.

Er lachte. „Jch habe in Geſellſchaft die Ehre
gehabt, mit mancher holden Durchlaucht zu
tanzen; ich erinnere mich nicht, eine kaprizi-
öſere, verwöhntere und nun ja vor-
nehmere gefunden zu haben als Sie?“

„Als Martha Meier? Die Baronin tadelt
ſo viel an mir herum, die findet nichts Vor-
nehmes an mir.“

„Die Baronin will Sie für Jhren Beruf
erziehen.“

„Für meinen Beruf?“ Das junge Mädchen
lachte herzlich. „Und wenn ich nun umſattle?“

„Jeder Beruf fordert Ernſt, Pflichtbewußt-
ſein und Beſcheidenheit.“

„Und die fehlen mir?“
Harleſſen blickte mit unbewußter Zärtlichkeit

in das geliebte Geſicht. „Sie wären ein vollen-
detes Prinzeßchen, aber als Erzieherin

Martha Meier lachte. „Jch danke für das
Kompliment. Und welchen Beruf würden Sie
mir empfehlen?“

„Sie werden jedem bald untreu werden
ein Mädchen wie Sie heiratet.“

„Ohne Geld?“
„Welcher Mann würde nicht glücklich ſein,

Jhnen ein Vermögen zu Füßen zu legen.“
Martha lachte hell auf. „Herr von Harleſſen,

ich glaube, Sie ſind in mich verliebt!“

Schmale Straße 25

Der Liebhaber im Koffer.
Burg. Folgende Begebenheit hat ſich in

einem Nachbarort zugetragen: Der Verehrer
eines Dienſtmädchens, ein aus Gardelegen
ſtammender verheirateter Mann, wurde mor-
gens von der Dienſtherrſchaft entdeckt. Er
flüchtete, um nicht erkannt zu werden, in einen
auf dem Boden ſtehenden leeren Koffer, wurde
aber doch ermittelt. Da er den Koffer von
innen zuhielt und nicht ans Tageslicht wollte,
machte man kurzen Prozeß: der Koffer wurde
mit einer Kette ſoweit verſchloſſen, daß noch
genügend Luft herein konnte. arauf wurde
der zuſtändige Landjägermeiſter benachrichtigt,
der den Liebhaber ans Tageslicht beförderte.

Mitgefühl.
Dresden. Eine von auswärts angekommene

ziemlich korpulente Dame glitt hier am Bahn-
hof auf dem Bürgerſteig aus und ſaß plötzlich
auf dem Pflaſter. Ein „Eingeborener“ half
ihr auf und fragte im zarten Mitgefühl: „Ach,
herjeſes, meine Gudſte, Sie hamm ſich doch
hoffendlich nich de Zwiebäckchen beſchädigt?

Bruckdorf. (Zur Gemeindewahl)
wurden Liſten eingereicht von den Kommu-
niſten, von den Sozialiſten und Siedlern und
von den vereinigten Bürgerlichen. Spitzen
kandidat der bürgerlichen Einheitsliſte iſt der
Steinſetzer Wilhelm Wittig.

Wallwitz (Gemeindewahl. Volks-
begehr Für das Volksbegehren ſind hier
141 Eintragungen erfolgt. Bei 288 ſtimm
berechtigten Einwohnern bedeutet das eine Be
teiligung von nahezu 50 Proz. Nach langen
Verhandlungen iſt es gelungen, unſerm kleinen
Ort für die Gemeindewahl eine Einheitsliſte
zu ſichern, ſo daß ſich eine beſondere Wahl er-
übrigt. Vertreten ſind folgende Gruppen:
Landwirtſchaft, Gewerbe, Beamte, Hausbeſitz,
Jnduſtrie- und Landarbeiterſchaft. Die Liſte
führt folgende Namen: 1. Förſter, Lehrer;
2. Debitzſch, Schloſſer; 3. Wernicke, Gutsbeſ.;
4. Schmuhl, Fleiſchermſtr. 5. K. Kluge, Bau
arbeiter; 6. Körner, Geſchirrführer; 7. Thomas,
R.-B.Sekretär; 8. Schröder, Bahnw.; 9. Ham-
mer, Chauffeur. Erſatzleute: Hartmann, Kühne,
Einbrodt, W. Schaffenicht, Fr. Kluge.

Petersberg. (Die neue Schul e) iſt bis
auf Kleinigkeiten vollendet und am Sonntag
im Beiſein von Vertretern der Regierung, des
Landrats- und Bauamts ſowie der örtlichen
Schul- und kirchlichen Körperſchaften ein-
geweiht worden.

Bucha. (Von 250 Wählern und
Wählerinnen) haben ſich 103 Perſonen in
die Liſte zum Volksbegehren eingetragen.

Teuchern. (Feſtgenmmen.) Jn der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wurde
der frühere Jnhaber des „Gaſthof zum grünen
Baum“. Otto Heyme, als er im Begriff war
das Lokal wieder zu verlaſſen, durch den
Polizeihauptwachtmeiſter Schwinge verhaftet.
H., der von der Landeskriminalpolizeiſtelle
wegen Betrug geſucht wurde, iſt dem Unter-
ſuchungsgefängnis Weißenfels zugeführt
worden.

Heygendorf. (Von 605 wahlberechtig-
ten Einwohnern) haben ſich 107 in Hie
Liſte für das Volksbegehren eingetragen, das
ſind 17,68 Prozent.

5 S

Kaum war ihr dasOh, das war böſe! i
Wort entſchlüpft, als ſie es bitter bereute, ſo
jäh erbleichte ihr Begleiter, ſo verſchloſſen
wurde ſein Geſicht. Sie ſah, daß er nach einer
harten Antwort rang; in heißer Furcht, den
Freund zu verlieren, ſtreckte ſie ihm die Hand
entgegen.

„Vergebung“, flehte ſie mit weicherer
Stimme, als er oder ein anderer jemals von
ihr gehört hatte. Aber es hatte ihn zu tief ver-
letzt, daß ſie ſein Geheimnis erraten und daß
ſie es ſo verriet.

„Bemühen Sie ſich nicht“, wehrte er kalt ab,
„und ſeien Sie verſichert, Sie irren ſich.“

„Herr von Harleſſen
„Fräulein Meier?“
Sein Ton zeigte, wie ſehr er ſich abgeſtoßen

fühlte Er tat ihr weh. Sie wunderte ſich, daß
das ſo weh tun könne. Sie wunderte ſich auch,
daß ihr Trotz ſchwieg und nur ein heißes Bit-
ten in ihr war, das hieß:

„Bergib.
Aber Harleſſen legte die Breite des Weges

zwiſchen ſich und ſie, und ſchweigſam, ernſt und
unnahbar blieb er während des ganzen Rittes.
Jm Hofe winkte er dem Stallknecht: „Helfen
Sie dem Fräulein aus dem Sattel.“ Aber
Martha hatte ſich ſchon herabgeſchwungen, er
widerte leicht ſeinen kurzen Gruß und ging ins
Haus.

„Morgen“, jubelten ihr die Bachfiſche ent
gegen, „ſind ſchon Ferien, für ſolange, wie
Tante Marianne und die Kuſinen hierbleiben;
oh, wir wollen ſie bitten, lange Zeit hierzu-
bleiben.“

Aber Fräulein Meier ſchüttelte nur den
Kopf und ſagte ſtrenger als je zuvor: „Das
Wichtigſte iſt Pflichterfüllung. Das kann man
gar nicht früh genug lernen.“

(Fortſetzung folgt.

D.
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Nachruf.
Am 29. Oktober d. S.

schwerem Leiden unser Vereinsbruder

im blühenden Alter von 21 Jahren.

glied unseres Vereins.

Wir werden ihm stets ein ehrendes
bewahren.

verschied nach kurzen,

franz Keck
Der so früh aus

unserer Mitte gerissene, war ein eifriges und treues Mit-

Kriegstedt.
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Entkeimkter 19209 er Hambacher

TRAUBEN MOST
Der entkeimte Traubenmost bleibt bls Anfang Dezember
auf der flasche hell und ist in diesem Jahr besonders
prächtig sütß mit schönem Traubengeschmack.

MöüLrLERS HOoTEL, MERSEBVRG

Liter 2. (außer Haus)

Ingenieurschule Bad Sulza ThürHöhere Techn. Lehranstalt, Maschinenbau, r

technik, Auf mobil- und flugtechnik, Gas- undWassertec ik, Cliernte. Programm frei
W obie Absolventen erhalten das Zeugnis der mittl. Reiſe

Für die innigste Teilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschlafenen sagen
wir auf diesem Wege Allen herzlichen
Dank.

Besonderen Dank Herrn Pastor Rösiger,
Herrn Lehrer Schubert nebst Schuljugend,
G. V. Heiterkeit Unter Kriegstedt und
Jugend.

Unter-Kriegstedt, den 2. November 1929.

FamilieFranz Kedglike.,

Machr auf.
t Plötzlich und unerwartet wurde unser lieber Schul-

j und Jugendfreund

Franz kedck
am 29. Oktober 1929 nach langer, schwerer Krankheit
aus unserer Mitte gerissen. Der Verstorbene war uns d
jederzeit ein lieber und guter Kamerad. Wir werden
sein Andenken stets in Ehren halten.

Kriegstedt, den 2. November 1929. 9

Die 222 c e Se e sS S r ez.
vom Sonntags dientt
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

burg).Sovesfälte- Sonntag, 3. Novemb.

Halle: zHerr Adolf Jenſch (81 J tlerr Dr. Böttcher
Roßmarkt 13 Tel. 478

Sonntags- bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, 3. Novemb.

Dom -Apotheke
Nachtdienst

Herr Auguſt Winter (57 J.)
Frau Jda Panier geb. Roſen-
baum.

Vom 2. 11. bis 8. 11.
1Jaumien- Nachrichten jHillgemein. Orts-

Verlobte kranken KalleFrl. g S der mit MerſeburgHerrn Hugo Dietrich Erde-born Wüſteneutzſch. Aret
w. w. Feeſe mit Frl vom Sonntagsdienst

W it Frl. J IHilla Bertram Gera Honmas. J Novemb.
e Sanitätsrat

e Dr. Karowh Am Neumarktstor 2
Jrene Treuschel Telefon 2650
l j 28 Tapetenz iNicge els billigst!za Stück 30, 40, 50 Pt.

e r. schmalestr.22Erdeborn Wüsteneutsch F. och Sehmatestr

im November 1929 IIIIIIIIIIE
e

Billige gute

Pianos
Weltmarken

Größte Auswahl!
Kleine Anzahlung
Kleine Ratenjeder Art Mietverrecnnung

liefert billig, Katalog kostenfrei

Familien
Druch achen

ſauber und Pianoha uHofrmmanpreiswert Haiie a S-am Riebe, kplatz

MDerſeburger Druch und
Berlagsanſtalt G. m. b. D. r. rer
„Merſeburger Tageblatt“ frankenhausen.

ing.-o Werkmeist.- Abt.

(Zreisblatt) eDie alte Heimatzeitung miechnik.Hälterſtraße 4, Gotthardtſtraße 38
Starkstr omtechnik.
Aelt. Sonderabt. für
landm. u. lugteachn

ottesdienit- Anzeigen
Kollekte: Für den Hauptverein der Guſtav-

Adolf-Stiftungs.

Reformationsfeſt.
Es predigen:

Dom. 10 Uhr: Paſtor Wuttke (Amtswoche
Superint. Kramm). Jm Anſchluß Beichte
und Feier des heiligen Abendmahäis;
u 30 Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag, 19,30 Uhr Blibelſtunde inder Herberge z. H., Paſtor Wuttke.
tadt. 10 Uhr: Paſtor Riem; Jm Anſchluß
Beichte u. Feier des heil gen Abendmahls,
11,15 Uhr Kindergottesdienſt Paſt. Riem,Mont ag, 18 Uhr Eröffnungsgottesdienſt zur

Tagung d. Provinzialverbandes für Jnn.
Miſſion, Generalſuperint. Prof. D. Schöttler
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde, Breite-
ſtraße 18, Paſtor Angermann Freitag,

Uhr Kirchenchor, Breiteſtraße 18, Lehr.
Buſch.

Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Scheibe,
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend-mahl, 11,15 Uhr Kindergottesdienſt. Diens-
tag, 15,30 Uhr Frauenhilfe in der Herberge

zur Heimat.
Meuſchau. 8 Uhr Paſtor Scheibe.
Neumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit. Jm An-

chluß Beichte und heiliges Abendmahl.
11,15 Uhr Kindergotte dienſt; Dienstag,
16 Uhr Frauenhilfe im Pfarrhauſe; Donners-
tag, 20 Uhr Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe

Löſſen. 13,30 Uhr Paſtor Boit.
Röſſen. 10 Uhr Gottesdienſt Reforma-

tionsfeier; 11,15 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, 20 Uhr Uebung des Kirchen-
chores; Mittwoch, 20 Uhr Bibelſtunde.

Beun a. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in Ober-
beung; 10 Uhr Predigtgottesdienſt in N eder
beung; 11 Uhr Kindergottesdienſt in Nieder-
beunga. Montag 20 Uhr Poſaunenchor;
Dienstag, 20 Uhr Jungmädchenbund; Mitt-
woch, 20 Uhr Bibelſtunde; Donnerstag,
20 Uhr Kirchenchor.

Zſcherben. 8 AUhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Kayna. Reformationsfeſtgottesdienſt, Groß-kaynga 8,30 Uhr, Kleinkayna 10 Uhr.

Stöbnitz 9 Uhr Reformationsfeſtgottes-
dienſt. Zorbau. 10,30 Uhr Reforma-
tionsfeſtgottesdienſt. Anſchließend Kinder-
gottesdienſt.

Zöbigker: s Uhr. Möckerling: 10 Uhr.
Reformationsfeſtgottesdienſt.

Bad Lauchſtädt 10,30 Uhr Gottesdienſt in der
Fortbildungsſchu e, Paſtor Mattheſius.

Schotterey. 8,30 Uhr Gottesdienſt. Groß-
grafendorf 10,30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor
Röſiger.

Cracau 8 Uhr Gottesdienſt. Kriegſtedt 10 Uhr
Gottesdienſt. Knapendorf 8.30 Uhr Gottes-
dienſt. Bündorf 10.30 Uhr Gottesdienſt.
Nieder-Clobicau 9 Uhr Gottesdienſt. Ober-
Clobicau. 10.30 Uhr Gottesdienſt. Paſtor
Ronneburg.

Holleben 8,30 Uhr Gottesdienſt. Beuchlitz
10,30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Linnert.

Dörſtewitz 8 Uhr Gottesdienſt. Delitz a. B.
10,30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Hennig.

Cracau 8 Uhr Gottesdienſt. Kriegſtedt
10 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Ronneburg.

Montag, den 4. November (Kirmes).

Dom-Mädchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian.“
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr Bibe.beſprechſtunde.

Ev. Männer- u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr: Vortrag: „Reformatoren

vor der Reformation“, Paſt. Angermann,Dienstag, 20 Uhr Bibelſtunde an der
Geiſel 5
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Montag, 20 Uhr Turnen im Schloßgarten-
ſalon; Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung
a. d. Geiſel 5, Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag, 16 Uhr im Pfarrhaus, Breite-
ſtraße 18.

Lhyriſtlichhe Verſammlung Blancheſtr. 1.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag,
Donnerstag, 20 Uhr Blibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7,30 Uhr Frühmeſſe mit

Predigt; 9,30 Uhr Hochamt mit Predigt;
11 Uhr letzte heilige Meſſe mit Predigt;
18 Uhr Andacht.

Neuröſſen: 7,30 Uhr Frühmeſſe mit Pre-
digt; 10 Uhr Hochamt mit Predigt; 20 Uhr
Andacht.

Neumark. 7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr Hochamt m. Predigt, 15 Uhr Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt; 15 Uhr Andacht.

Kayna. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
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A.
ERGASSE 7-9

Sie Möbel
kaufen

beſichtigen Sie
meine großen
Lager in der

Karl-Heine-Str.61,
Hofgebäude, part.,

I., II. Etage.

In
Stadt Geſchäft
Gemeindeſtr. 17

part., I. u. I. Etage,

Halteſtelle der
Straßen 7 3, 4,

b und 7.

50 Gpeiſe-
Zimmer

von Mark 375 bis
Mark 1500.

Herrenzimmer
von Vart 300.

J e r

Ehre ler Brlecstellnenne,
fordere Beitrittserklärung
und Antragbogen für Ver-
leihung des Kriegsehren-
kreuzes, Satzungen usw.
gegen 45 Pf. in Marken beim
Ehrenbund Deutscher

Kriegsteillnehmer
München, Ungererstr. 30 Ir.

e h0 o n F.
en

M arict 20

Spezialist für
wissenschaftl. richtige Augengläser.
Lieferant aller Krankenkassen

Rußfrei! Staubfrei!

Modernes ofenreinigungs-

und Reparaturinſtitut
Ausführung von Maurerarbeiten

Merſeburg
Neumarkt 76 G00000 ZFelefon 1074

Senlationelle Erfindung
Für 15 Mk. in 4 Wochen das Reg um
15 Jah e verfüngt. Erfolg ſchon in 2 Tagen.
Beweis: Die 2 neueſten Zuſchriften Undteile Jhnen mit, daß die 2 Packungen Juventa mir mein Glück wiedergegeben haben.
Meine 50 Jahre ſind ein Märchen geworden.
Sämtliche Runzeln und Falten ſind be
ſeitigt. Jch weiß, daß nicht älter ausſeheals 35 Jahre und werbe auch nicht höher
geſchätzt. Die mich kennen ſind ſprachlos,
ich ſelig über mein verjüngtes Rusſehen.
Sie dürfen ſtolz ſein auf Jhre Erfindung.
Ich will mich weiter pflegen, erwarte deshalb
eine weitere Packung für 7.50 Mk. L. i. pr
den 29. 10. 29. Frau S, JhreSeudung vorgeſtern erhalten. Sch wyrke
ſchon einen Erfolg. Bitte ſenden Sie noch,
S. b. München. den 29. 10. 29. Gräfin K.“Viele ähnliche Schreiben beweiſen weiter.
daß Juventa um Jahrzehnte verjüngt. Jede
Packung enthält Garantieſchein. Wer glück
lich ſein und mehr als je Chancen haben
will, beſtelle Hofort. 1 Packung Juventa-Ge-
ſichtsbä er, 1D Doſe Tages-, 1 Doſe Nachteremefür zuſ. 750 Mk. zuzügl. Porto per Nachnahme. Alle „Zuſchriften werden vom Er-
finder und Fabrikanten perſönlich ſtreng
diskret bearb eitet.

Gers Hölling, L
mee 8

Empfehle ab Sonntag, den 3. Novemb.
eine Auswahl

Kühe u.
J Ffärsen

ſowie beſte Sannoverſche gertel

und Läuferſchweine
preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 319 Telephon 319

bis 1200.
50 Schlaf-

zimmer
von Mark 309.

bis 2090.
50 Küchen

von Mark 150.
bis 600.

Bequeme
Zzahlungsweiſe!

Freie Lieferung
durch eigenes

Auto!
Langjähr. Garantie

Per Kaſſe
10 Rabatt
Leipziger

Aövel-Hallen

Carl Max Raſchig

Leipzig W. 31
Karl-Heine-Str. 61

Stadt- Geſchäft
Leipzig C. 1,

Gemeindeſtr. 17.

höüſſer
Spezial Werkſtätten
für künſtliche Glieder

orthopäd. Apparat
und Sandagen
Vernickelungs-
anstaltu. Schlelfere)
chirug. instrumente

Laslierklingen
Lieferant amtlicher
Krankenkaſſen u. Be
rufsgenoſſenſchaften.

S 1e8v

e sind die
Vorzüge

t. Die ſeme Talelmergarine Rest hat denselben
Nahrwert v/ſe Butter und ist ebensobekömmlich,

2. Sie ist. im Geschmack und Im Aroma bester
Molkereibutter gleichwertig,

3. Sie ist ebenso haltbar und zum Backen ebenso

e ausgiebig.S 4. Sie wird ebenso sauber und appetitlich herge-
stellt, und zwar unter Verwendung von bester

Allgäuer Alpenmilch.
5. Sie kostet noch nicht halb sovlel, wie Butter.

Machen. Sie mit Resi“-Tafelmargarine einen
Versuch und Sie werden sie dauernd kaufen Sie
ist in zahlreichen feinen Haushaltungen elnge-
führt und. hilſt bedeutend sparen.

In allen Geschäſten zu haben, das a Pfundstück
50 Plennig.

u de Vluoa
gratts das neues
Eerutt ver ne

V



cccccccccccccccccccccc—iit di Wortb ehnung „Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-Für Kleine Anzeigen“ gi e Wortber
Das Wort loſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile

elten S 2Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. naet Chiffregebühr bei Abholen der
20 Rpf.
Worte.
unten abgerundet.

Worte über 15 Buchſtaben marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind

f wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf. wir berecö Jc cone s ſtä ä Geräumigesnſtändiges, ehrliches Mädchen,Suche f. mein Milch Gebilde Junges, ah t, Gaſtwirtstochterh welches Luſt hat, die für. Geſchäſt-hauab. Zuverläſſig. Ehepaar Maßtkorſettbranche wird eine tellun mit Obſtgarten ceine Hotel und zu ſof. geſucht. Alter kinderlieb u. fleißig u e (Kreis Querfurtc d Dienſt als Verkäufer 434.43 üſettfräulein ſet. Anfoder früher älteres, bürgerliche Küche zu äd rhanden für 42Perſon. Haus als Büfettfräulein (Bahnhof bevorzugt) zu vermiet. r.zuverl. u. ſelbſtänd. erlernen, kann per war n für Straßenverkauf, halt z. ſof. geſucht. i oder als Stütze in Gaſtwirtſchaft. beim Tr e
britend e ort W d' g2re e. S p iann, das auch etw. Sicher Familienanſchl. und x Hedwig Blosfeld, Corbetha kirchenrat GleingAlleinmädchen 1 Jahr in die Lehre Mat waren heit ſtell. kann. Bei Taſchengeld. geſucht. Vergütung nach Ueberein- (Bahnhof) bei Weißenfels. b. Freyburg a. U.

treten. i r u. Zufriedenheit ange Frau Elſe Brink, kunft. Offerten erbeten unter C 1763 rmit ſhetm Cigniſſen) Hotel Ratskeller, Roßleben a. U. Lhme Zauerſtellg. Glauchau i. Sachſ., an die Expedition d. Blattes. Jung, Mann 19 J. Chauffeur un eſuche n
S e Hettſtedt. Suche Syret Offert. erf Peſtalozziſtr. 42 1. ſucht Arbeit 22 Jahre alt guter eher. Pa or ardt, unt. C 01766 an die e icher. Fahrer, ſucht t aSömmerda. Tüchtigen Stütze Exped. d. Bl. Energiſch., zuverläſſ. Tochter achtbarer Landwirtstochter r Tun Perſonen Möbl. Bohnung u
Suche ſofort kräftig, Friſeurgehilfen eng aige r gehn Jüngerer Hofmeiſter welche 24 Jahre alt. möchte die Exped. d. Bl. oder S W thüring. Stadt

i h i gern z. 15. Nov. auf B. Greier, Thale, nnde, ält.t m u r denen 7rderprg Bückergeſelle ch Wer un Haushalt gr. Land oder kl. Junger Bodeſtr. 2. r geſ ſ. ODame DieFreiſchweizer ſucht zum baldigen] Frau Schaefer, geſucht. Bewerbung. Erfahrung hat, ſtellt Stadthaushalt, woſie r r Novemb
ca. 18—22 Jahre alt. Antritt Rittergut Bellſtedt, geſucht. m. Zeugnisabſchr. an als ſeg unter d Veung Chauffeur Junger Erwünſcht V vringen,
Analtalden L. goffttet Wdburg hege pung eneeer eSechechetn Saustochter cent t Jahre et dec Friſeurgehilfe St ſonnige t tenSchmalkalden i Th. Hoffrifeur, Loburg re burg Lindenſtr. 8. vel Sangerhauſen mit Familienanſchl. Kochen und Backen Den ehe ſucht Stellung. Off. Off. mit näh. Ang. 733

und monatl. 15 M. vervollkommn. kann r Perſonenwagen, unt. A 7526 an die unt. T 1354 an die plantee Laſchenger mögl. Faee m Führerſch. 36. Macht Exp. d. Bl. WeimariſcheZeitung ans c
ald ein enourg rz. enarbei Weimar erbeten. lich, wer9 k W. Müller, Rats- Angebote an n r Funaverheirateter Wenn po p.

au Jda Heltge, e r Schade
Rundfun programm e h We Aen Gute ſegte Schweizer Leeres gimmer

nWmncnhmncanh Hundeluft (Anhalt) vorhanden. Gefl. An ſucht ſof. Stellung zum Unterſtellen von die FolcSonntag, 3. November. Montag, den 4. November h Hunde Algebote an Hermann Thieme, Möbeln geſucht. ngt,17.00 Uhr: Sendeſpiel „Der Untergang der Pata- Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter, Wir ſuchen zum ſo di bildetes Siegmund Weiß Döſſel b. Wettin Off. unter C 01 761 Spiel in

nia“ von Alfred Döblin (Wiederholung). t itr o Freundl., ge e tegmi B, i d. Blg Jnia t t. t 6.55 Uhr Wetterbericht für die Landwirtſchaft. fortigen Antritt einen 8 Crawinkel (Thür (Saalkreis). an die Exp. d. Bl. wunderlv r t e VolksliedDuette 7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. Geleitet von A. Holz. jungen Mädchen19.00 Uhr. Altflämiſche t 19.00 Uhr. Oeſterreich, Land und Leute Kaufmann 23 J. alt, aus Kon- S Beamter ſucht DasC r n pzert Programm. 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. ſt z ſucht er ſof. Wohnung n21.00 Uhr. Reyert Dorpet mm ben Programm. l 12 Uhr Sngiiſch ſur Schüler. für Büro und Lager Lanz, ſucht inter ten. WMontag 4. ovember. 12.25 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. im Alter von 18-—20 Stelle zur Unter- zu mieten. 3-4 F. Halle i
18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. e 5 r ſtützung d. Hausfrau Küche mit od. ohne ſchuh inihr: Aus de eben für das Leben (Geſpräch 12.30 Uhr: Schallplattenkonzert. Jahren, mögl. aus19.00 Uhr e Obertehner Se 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. der Getreidebranche. BVeferenz. ſtehen zur Bad (auch Neubau)19.30 ihr Underhactungstengert 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Gefl. Off. und Ge Verfügung. Ang. mit Angabe der2036 ühr: Muſik fürs Publikum. 1490 Uhr Schallptattenkonzert. haltsanſprüche unter Toni VRollé, Lage und Preis unt. 2
21100 Uhr: Lieder des Barock. 3 gr: Serben Laucha a. d. Unſt. 3. 3. Meiningen, C 1765 erbeten.
e wo z le hen d ühr: Wetter und Vörſenbericht Poſtſchließfach 17 Bernhardſtraße 10. Weil überzählig, sind folgende chen den

ote im Le Schau- 42. iiel (Uraufführung eipzig r r hrende. mine Befſ., kinderliebes Motoren sehr preiswert verkäuflich 5 u
W wiene 4. November. ;.00 Uhr: Engliſch. d Mädchen ſucht ſof.18.05 Uhr: Gut der Werken Jean 16.30 r Uebertragung des Nachmittagskonzertes Bäcker Stenn o U ſof Raſſtelle J

14 Sr. m r itte der Teck Berlin. pitze ea o rn Phoſtt r Sortſyr 7 17.30 Uhr: Religiöſe Kultmuſik (D). 21 Jahre, flotter, Haustochter e Sch ante 32 vollen A19.30 ühr: Kurzoperetie auf Schallplatten „Schwarz- 18.00 Uhr: Geſchichte des freien Volksbildungsweſens ſauberer Arbeiter, od. Kinderfräulein 1 NMotor, Fabrikat Tyssen, Type F. N. 13/4 frei. 5 mehr Er
wualdmädel“ und „Mikado“. 18.30 Uhr: Engliſch für Anfänger. durchaus perfekt und Im Haushalt und C. N. 7188, 380/200 Volt Wechsel- e nicht nu

n z Wolfs „Jtalie- 18.55 Uhr: Arbeitsleiſtung und Maſchinenanwendung y 5 h h r Min. 1420 ch terer gri20.00 Uhr: Wechſelgeſänge aus Hugo Wolfs „Jtalie itaniſ f ſelbſt. vor Dampf- u. Schneidern erfahr. strom, Umdrehung pro Min. 9 M e
214 in der nordamerikaniſchen Landwirtſchaft. r chl“ b ten ne e neben dniſchem Liederbuch x G 19.20 Uhr: Das Baugewerbe ([I1). Hruſtofen wie auch Edith Nebls, Leistung 9 Kw 13.5 PS (Bürsten dichein21.00 r Gedächtnisſtunde für den Dichter Georg 20.00 Uhr: Aus der Werkſtatt des Verteidigers. in der Backſtube und Braunlage i. Harz. abheber. Läuft als Kurzchlußmotor). ähmg ine

J U. 2 O v 9 m t 91.30 ne Moderne Violinſonaten. r Haus Tannenwald 1 NMotor, ohne pum, erren n (wenn auch def.) zu t erne
S Mittwoch, 5. November. n iſi r ſo folg Nr. 13410, 220 Volt sels kaufen geſucht. Off.19.00 Uhr: ſche in der Oper Radio-Kiiſnmniic reif Reyren g. Junges Mädchen Umdrehg. 440, ober S. 7 ws unt. 3 die19.30 Uhr: Walzer und Märſche in der Oper el 16 20 Jah., ſucht Stel 1 Kurzschlußmotor, Fabrlka emens- Exped. d. Bl.20.30 Uhr: ne eren Fritz Walter Biſchoff lieſt V. BOCIC Jena, Mittelſtr. 46 lung in beſſ. Hauſe. Schuckert, Type R 81-1-1500, Nr. gern ſf e

aus eigenen Werken. Selbiges war ſchon 1035575, 380/220 Volt Wechselstom, ermiſchtes Setzt di21.00 Uhr: Kammermuſik. e eſſ Häuſern tät Umärehung 1430, Leistung 4 kw vermiſchte21.30 Uhr: Der Schlager eine Rakete. nbeſſ.Häuſee Donnerstag 6. November. Preiswerte Anlagen, Ersatz- und Gute Zeugn. vorh. 5,3 PS. Exiſtenz ung
u 519.00 Uhr: „Die Erziehung als Geſellſchaftsaufgabe. Zubehörteile sowie Reparaturen und Tüchtiges, ſolides Angebote an 1 Kurzschlußmotor, ohne fFirma, Type oder hohen Reben in der

19.30 Uhr: Orcheſterkonzert der Dresdner Philhar Umände rungen nurbeim Fachmann Mädch n Frau D. Rathgeber d. M. K. 2 1500, Nr. 34191, J ſt hab ſiber- ſeine Abmonie. f Menſchheitsdämmerung“ Georgstraße 4 lelefon 1080 t e in Treffurt, 220 Voit Wecnselstrom, Umdrehung an ſeit ige Perſon Lexeits
21.00 Uhr: Sendeſpiel „Menſchheitsdä ahren r Frichſtraße 15. istung 1,5 kw 2 Ps. J e ätig müßte ſeFreitag, 7. November. Küche u. Haus, ſucht 1440 Tvi ur Fr. u. c die für mich t Zugkraft19.00 Uhr: „Der Aufbau des höheren Schulweſens in 20.30 Uhr: Klaviervorträge. Stellung ſofort oder Alleinſtehende Frau Gasmotor. Fafnir, zonn, Nr. 14154, ca. ſind. Fordern u Jeitige K

Mitteldeutſchland z Geſchied 21.00 Uhr: Märſche. ſpäter. Gute Zeugn. ſucht Stellung als 2 PS. ſofort meine Un er Für die19.30 Uhr: Singſpieluraufführung „Als Geſchiedene Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte Könnern, Poſtſtr 7 v 1 Gasdruckverstärker, Fabrik. Hallische lagen und Muſter auf Herz
perten peniſt d Krititer Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach- Wirtſchafterin Gasapparate-Gesellschaft. für 30Pf. in Marken. Ausdruck
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Sonnabend, 2. November 1929

Der Gaumeiſter in Merſeburg!
Spielausfälle durch das Handball-Vorrunden ſpiel in Halle. Das einzige Meiſterſchafts
ſpiel in Merſeburg: SV. 99 Boruſſia, ein Großkampf! Auch in der 1bKlaſſe nur ein

Spiel: Röſſen Sportbrüder.
Die Hoffnungen des Gauvorſtandes, bis zum 10.

November alle Punktſpiele unter Dach und Fach zu
bringen, haben ſich zerſchlagen. Bis auf ein offen
bleibendes Spiel des Sportvereins Kayna, glaubt man
uunmehr die Rückſtände mit den 10. und 17. November
zur rung zu bringen. Demnach könnte der ge-
plante Saiſonbeginn am 24. d. Mts. erſt ſeinen An
fang nehmen. Das wäre an ſich nicht weiter gefähr
lich, wenn nicht ſchon am 1. Dezember die Verbands
pokalſpiele ſich hindernd in den Weg ſtellen würden.
Schade, daß das mühevoll aufgeſtellte Programm
durch die unvorhergeſehenen Begleiterſcheinungen für
die Folge ſeine Abwicklung nicht unmerklich beeinträch-
tigt. Daß man behördlicherſeits morgen nicht ein
Spiel in Kayna arrangierte, iſt eigentlich etwas ver-
wunderlich.

x

Das Vorrundenſpiel der Handballrepräſentativen
von Mitteldeutſchland und dem Baltenverband in
Halle iſt, wie ſo ſchon ähnliche Spiele, der Hemm-
ſchuh in unſerem Meiſterſchaftsbetrieb.

Das Fußballereignis auf dem 99er-Platz ſteht trotz
allem im Brennpunkt des Gauintereſſes; denn durch
Stattgabe des Sportfreunde-Proteſtes ſind die Veil-
chen dem Meiſter wieder nur mit einem Punkt Diffe-
renz auf den Ferſen. Den Fall alſo vorausgeſetzt,
daß die Boruſſen morgen in Merſeburg Schiffbruch er
litten, würde im Nu die Situation an der Tabellen-
ſpitze einen ebenſo unerwarteten wie doppelt reiz-
vollen Anſtrich geben. Boruſſia iſt deshalb mit weit
mehr Ernſt bei der Sache als ehedem. So wird ſich
nicht nur ihre Anhängerſchar, ſondern auch ein wei-
terer großer Jntereſſenkreis aus unſerer Nachbarſtadt
neben den heimiſchen Sportsintereſſenten, ein Stell-
dichein auf dem 99er Sportplatz geben.

Vorausſetzungen für einen Fußballkampf großen
Stils liegen demnach ganz begründeter Weiſe vor.

99 Boruſſia.
Setzt der Gaumeiſter ſeinen beiſpielloſen Siegeszug

fort
Zunächſt die Tatſache, daß Gaumeiſter Boruſſia

in der diesjährigen Verbandsſpielzeit in Merſeburg
ſeine Abſchiedsvorſtellung gibt, da der VfL. mit ihm
bereits hier die Klingen gekreuzt hat. Das allein
müßte ſchon genügen, dem Treffen eine ungewohnte
Zugkraft zu verleihen, umſomehr, als eben das der-
zeitige Können der Hallenſer Vorbedingung dazu iſt.
Für die hieſigen 99er wird dieſer Kampf eine Probe
auf Herz und Nieren. Damit ſoll unzweideutig zum
Ausdruck gebracht ſein, daß der Sportverein das Zeug
in ſich hat, ſeinem Gegner einen Stein in den Weg zu
legen. Und hierzu wieder ſind natürlich Voraus-
ſetzungen nötig. Jn erſter Linie bedingt das die
Kampfkraft, wie ſie im Derby dargetan wurde; des
weiteren eine in jeder Hinſicht kluge taktiſche Kampf-
führung. Zunächſt die beiderſeitigen Beſetzungen:

99: RodeckBrödel Büttner
Stahl Schütt Zander

Heine Roßburg Benze Thon Springer
Kaltenborn Schubert Meißner Krampe II Rehn

Krampe I Paulmann Krampe III
Brodte Götze

Boruſſia: Kloppe
Jeweils alſo ſtärkſte Formation. Die Boruſſen,

im Angriff mit dem momentan in Hochform befind-
lichen Meißner als Sturmführer, haben in dieſer
Linie dem Sportverein zweiffellos etwas voraus, zu-
mal auch beide Flügelleute ganz ausgezeichnet im
Schwung ſind. Das erfordert von vornherein eine
ungemein ſtabile Läuferarbeit der Einheimiſchen, die
ſich beherzt Meißners fineſſenreichen Schachzügen ent
gegenſtellt und gleichzeitig den Aktionsradius der
Flügel beſchneidet. Jn der engeren Abwehr iſt fehler
freie Arbeit dabei beſonders von Nöten. Aber auch
auf Gegentreffer muß hingezielt werden und dieſe
ſind nur zu erreichen, wenn die 99er- Angriffe nicht
allzu ſchablonenhaft in Szene geſetzt werden. Er
giebiges Außenſpiel allein kann die ſehr zuverläſſige
Boruſſendeckung zermürben.

Begehrt ſind die Punkte auf beiden Seiten!
Der Meiſter braucht ſie, wie erwähnt, zur Feſtigung
ſeiner Führerſtellung. Und 99 kann nur durch einen
Sieg den 4. Tabellenplatz in die 2. Serie hinüberretten.
Eine Niederlage kann leichthin einen kleinen Ruck nach
unten, je nach Ausgang der anderen Reſtgefechte, nach
ſich ziehen. Dieſes Moment ſollte den Sportvereins-
mannen Anlaß ſein, mit Hingabe und bitterſtem Ernſt
den Gang aufzunehmen.
dürfte der eviſierte Großkampf in vollem Umfange die
erhofften Formen erreichen. Spielbeginn iſt 15 Uhr,
Schiedsrichter Nilius, Halle.

„Der Stadtomnibusverkehr führt direktbis zum 99erSportplatz.

Und im Geiſelkal
Kayna 22 gegen Sportring-Mücheln.

Auf dem neuen Platz des SV.-Kayna 22 tritt am
Sonntag Kaynas 1. Mannſchaft gegen die erſte Mann
ſchaft von Sportring- Mücheln im Geſellſchaftsſpiel,
einer Rückſpielverpflichtung, an. Kayna kommt mit
einer neu zuſammengeſtellten Mannſchaft heraus.
Man ſtellt fünf neue Spieler ein, um verſchiedenen
Spielern der Mannſchaft eine kleine Ruhepauſe zu
laſſen. Wie der Kampf am Sonntag nun ausgehen
wird, hängt ganz davon ab, wie ſich die Mannſchaft zu
jammenfinden wird. Jmmerhin, wenn einigermaßen
gute Leiſtungen gezeigt werden, müßte Kayna den
Sieg holen. Die anderen Mannſchaften ſind ebenfalls
alle im Gefecht. Die Reſerve ſpielt gegen VfL.-Roß-
bach 1., die 3. Mannſchäaft fährt nach Braunsdorf
und kämpft gegen die 2. von „Glückauf“. Außerdem:

Wenn alſo nicht alles täuſcht,

Nur ein Spiel in der 1b-Klaſſe.
Nachhutgefecht denn offiziell ſollte ja die Serie

bereits beendet ſein. Jetzt, da der Kampf um den
erſten Platz endgültig entſchieden iſt und in der Spiel-
vereinigung Neumark der Herbſtmeiſter feſtſteht, wird
dem noch ausſtehenden Spiel wohl kaum noch erhöhte
Aufmerkſamkeit entgegengebracht. Aber zu Unrecht.
Denn gerade dieſe drei noch ausſtehenden Spiele
können für die Placierung in der Tabelle von recht
ausſchlaggebender Bedeutung werden.

So dürfte auch das morgen im Röſſener Stadion
ſtattfindende Spiel (das einzige in der 1b-Klaſſe)

Marathon-Röſſen Sportbrüder-Halle
recht intereſſant werden. Die Röſſener, die einen recht
ſchlechten Start in dieſem Jahre hatten und überhaupt
des öfteren enttäuſchten, wollen allem Anſchein nach
jetzt, am Schluß der Serie, noch Boden gut machen.
Merkwürdigerweiſe erfochten ſie auf eigenem Platze
in letzter Zeit recht hohe Siege. Reideburg und Ein-
tracht können davon ein Liedchen ſingen. Und mor-
gen ſollen nun die halliſchen Sportbrüder daran glau-
ben. Ob dieſe ſich aber ſo einfach mit einer Hand-
bewegung abtun laſſen, muß doch ſtark bezweifelt wer
den. Die Hallenſer verfügen über ein ſolides Können
und ſind vor allem eine Kampfmannſchaft. Die
Röſſener müſſen ſchon einen ganz großen Tag haben,
wenn ſie ſiegen wollen.

Preußen beſchäftigt nur die unteren Mannſchaften.
Preußen 3. und VfL. 4. ſtehen ſich nachmittags auf
dem Preußenplatz im Geſellſchaftsſpiel gegenüber.
Vormittags: Preußen Jun. VfL. Jun., Preußen-
platz; Preußen Jug. VfL. Jug., VfL.Platz.

Fußball der unkeren Klaſſen.
Meuſchau 1. VfL.- Merſeburg Reſerve.

Nach längerer Pauſe ſpielt die 1. Mannſchaft des
GV.Meuſchau in Merſeburg gegen die VfL.-Reſerve.
Jn dieſem Spiel kann Meuſchau ſeine Spielſtärke er-
neut unter Beweis ſtellen: die VfL.Reſerve iſt zurzeit
ſehr gut im Schwung, und Meuſchau muß alles daran
ſetzen, um gut abzuſchneiden. Dennoch dürfte Meu-
ſchau ein kleines Plus zuzuſprechen ſein. Spiel-
beginn 1.30 Uhr auf dem VfL.-Platz.

Die 2. Mannſchaft trägt ihr letztes Verbandsſpiel
gegen Zöſchen 2. aus. Hier dürfte ein knapper Sieg
Meuſchaus zu erwarten ſein.

SWV.-Beunga 1926 1. Vorwärts-Jlmenau 1.
Am Sonntag empfängt Beuna die ſpielſtarken Gäſte

zu einem Rückſpiel. Jn Jlmenau konnte Beuna ein
Unentſchieden herausholen; ſeitdem ſind beide Mann-
ſchaften ſpielſtärker geworden. Leider muß Beunaga mit
Erſatz antreten, der aber gut ſein ſollte. Anſtoß 15
Uhr.

Vorher Beung 2. Vorwärts-Jlmenau 2.
S

99 Reſerve Boruſſia Reſerve.
In den Hallenſern haben die 99er einen Gegner,

der auf die Reſervemeiſterſchaft reflektiert und Aus-
ſichten dazu hat. Dem Sieger ſind demnach die Punkte
recht koſtbar. Wenn Blau-Gelb eine ſpielſtarke Kampf-
truppe herausbringt, dürften die Ausſichten nicht un-
günſtig liegen.

Weitere Spiele: Mücheln Röſſen 2;
gegen Neumark 2; Meuſchau Zöſchen 2.

Jugend-Fußball: Preußen Junioren VfL. Jun.
(10 Uhr Preußenplatz); Braunsdorf Jun. Zöſchen
Jun.; 99 Jun. Wegwitz Jun. (10 Uhr ver Platz)
Röſſen 1. Jun. Neumark Jun.; Kayna Jun.
Röſſen 2. Jun.; VfL. Jugend Preußen Jugend;
(9 Uhr Augarten); Braunsdorf Jgd.

VfL. 32
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Handball DsB.
SB.-Poralſpiel in Halle auf dem

Die halleſche Skädtevertretung in Berlin.
Glücklich iſt der Umſtand inſofern, als der Gau-

autsſchuß für deutſche Spiele das Spielverbot in Halle

Wackerplatz.

zu einer auswärtigen Rückſpielverpflichtung verwerten
kann. Der Kampf der Landesverbände

Mittel Balten
wird naturgemäß ſeine Zugkraft nicht verfehlen

Und der Städtekampf Berlin Halle
Er ſtellt zweifellos Halles Auswahlelf vor ſchwere

ufgaben. Die Hallenſer unterlagen kürzlich daheim
nach tapſerer Gegenwehr. Mehr als eine ehrenvolle
Niederlage dürfte man allgemein auch diesmal kaum
erfvarten.

Punktſpiele verzeichnen unter gegebenen
Verhältniſſen Einſchränkungen. Angeſetzt ſind

Eintracht Wacker und 96 Hall. Ruder-Club.

Von Merſeburgs Mannſchaften ruhen VfL. und
Preußen aus. Die anderen beiden führt ein

Derbykampf 99 PsV.
auf dem 99er Platz zuſammen. Spiele beider
Vereine nehmen ſtets einen recht anſtändigen Verlauf.
Auch diesmal dürfte von dieſer erfreulichen Linie kaum
abgewichen werden. Der PSV. hat ſeine tatſächliche
Form noch nicht erreicht, ſcheint aber auf dem Wege
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dahin zu ſein, während der Sportverein gegen das
Vorjahr ſich unbedingt herausgemacht hat. Die
Chancen liegen an ſich noch mehr bei den Grünen,
trotzdem iſt der Spielausgang in der Beziehung nicht
ſo gewiß; er dürfte allenfalls eine ſehr anregende
Kampfhandlung in Ausſicht ſtellen.
Kunze (VfL.).

Außerdem ſpielen: Kayna Neumark; PSP. 2
Snioren Röſſen Junioren; Jugend 98 Jugend gegen VfL. 2; VfL. Jgd. PSV. Halle 2. Jad.;

V. Knaben 96 Halle Knaben (in Halle).

Handball D. T.
ATV. Meiſterklaſſe Turnerbund- Eisleben.

Da der ATV. eine Umſtellung bzw. Neueinſtellunin der Mannſchaft vorgenommen hat, fährt on
menden Sonntag nach Eisleben, um dort gegen den
Turnerbund ſeine Mannſchaft auszuprobieren. Die
Eislebener ſtehen in ihrer Klaſſe an erſter Stelle und
werden unſeren Rothoſen ſchwer zu ſchaffen machen,
zumal der rechte Verteidiger und der Mittelläufer am
Mitſpielen verhindert ſind. Dieſelbe Reiſe unternimmt
die Reſerve des ATV., die gegen die 2. Mannſchaft des
Turnerbund Eisleben ein Geſellſchaftsſpiel austrägt.
Die 3. Elf fährt nach um gegen eine kom-binierte Mannſchaft vom TV.Kötzſchen anzutreten.

Hockey.
Der M. H. C. in Jena!

Diesmal geht es gegen die 1b Mannſchaft des VfL.
Jena. Jm Vorſpiel ſiegten die Jenger in Merſeburg
recht glatt. Obwohl auf fremdem Platz, iſt zu er
warten, daß der Club auf Grund ſeiner verbeſſerten
Leiſtungen diesmal eine andere Klinge als ehedem
ſchlägt. Ein Sieg will allenfalls erſt erkämpft ſein,
immerhin nicht ausgeſchloſſen. Die Jugendlichen
reiſen mit der 1. Mannſchaft, diesmal hoffentlich voll;
denn ihre Aufgabe iſt ungleich ſchwerer.

Tiſchkennis im Sporkverein 1989.
Das herbſtliche Wetter hat dem Tennisbetrieb wie-

der einmal eine Ruhepauſe bis zum nächſten Frühjahr
auferlegt. Man will aber in der Zwiſchenzeit nicht
ganz müßig ſein. Die Tennisabteilung des SV. 99
will, nach dem Muſter des Hockey-Clubs, der ja damit
ſchon im vorigen Winter angefangen hatte, nun auch
das Tiſchtennisſpiel in ihren Betrieb aufnehmen.
Wenngleich auch das Spiel als „Sport“ noch recht
jung iſt, ſo iſt doch nicht zu zweifeln, daß es ſich ſehr
bald einbürgern wird, denn es bietet eine recht ange
nehme Beſchäftigung während der Wintermonate. Am
Dienstag, 5. November, wird der Betrieb im „Rats-
keller“ eröffnet. Einige Schaukämpfe werden als Ein
führung ſicherlich bald Nacheiferung finden. Die Lei-
tung liegt in den Händen von Dr. Wuttke.

Marie Braun ſchwimmt
Europarekord.

Die ausgezeichnete holländiſche Olympia-
ſiegerin, Marie Braun, wartete im Haag mit
Glanzleiſtungen auf. Sie erzielte im 100-Meter-
Freiſtilſchwimmen mit 1:11,8 einen neuen
europäiſchen Rekord und erreichte im
100-Meter-Rückenſchwimmen mit 1:21,4 ihre
eigene europäiſche Beſtleiſtung Jm 100-Meter-
Rückenſchwimmen für Herren konnte der Weſt
deutſche E. Lehnig, Hagen, mit 1:16,6 eine neue
holländiſche Beſtzeit erzielen.

Deutſchland Holland.
Länderkampf der Tennistrainer.

Am 9. und 10. November findet in der
Tennishalle im Haag zum erſten Male ein
Länderkampf Deutſchland Holland der Be-
rufsſpieler ſtatt. Nachdem der Verein Deut-
ſcher Tennislehrer ſeine Vertretung ſchon vor
einigen Tagen namhaft gemacht hat, ſteht nun
auch die holländiſche Mannſchaft feſt. Sie ſetzt
ſich zuſammen aus WaasdorpNoordwijk, M.
Goedraad-Amſterdam, J. Goedraad-Haag und
W. Hemmes-Haag. An jedem der beiden Tage
werden zwei Einzelſpiele und ein Doppelſpiel
ausgetragen.

Deutſche Tennisſpieler in
Mücheln Jgd.

Spielleiter iſt

Schweden.
Die neuerbaute Tennishalle in Göteborg,

eine der ſchönſten der Welt, wird jetzt durch ein
internationgles Turnier eingeweiht. Neben

den beſten ſkandinaviſchen Spielern beteiligen
ſich deutſcherſeits Frl. Krahwinkel, Eſſen,
Frl. Peitz, Düſſeldorf, Kuhlmann, Berlin,
und Frenz, Hamburg, an den bis zum
3. November vorgeſehenen Wettkämpfen.

Schwere Fufßballſchlappe in
Budapeſt.

Ungarn beſiegt Süddeutſchland 7:1 (2:-0).
Eine geradezu kataſtrophale Niederlage er

litt die ſüddeutſche Fußballmannſchaft am
Freitag auf dem HungariaPlatz in Budapeſt
durch Ungarn. Mit dem hohen Torunterſchied
von 7:1 wurden die Süddeutſchen geſchlagen.

Der Torwart Stuhlfauth iſt an dieſer hohen
Niederlage allerdings ſchuldlos, da ſämtliche
Treffer

aus kürzeſter Entfernung
und mit größter Schärfe abgegeben wurden.
Jn erſter Linie waren es die Verteidiger
Schütz- Müller und die Läufer Knöpfle-Lein-
berger-Heidkamp, die den Anforderungen
nicht genügten. Auch im Sturm konnte nur
der linke Flügel Frank-Hofmann gefallen.
Die Ungarn hatten einen ſelten guten Tag,
zudem eine Mannſchaft, die in ihrer Geſamt-
heit keinen Wunſch offen ließ. Der Spielauf-
bau der Einheimiſchen war ganz hervor-
gen. Nach dem Seitenwechſel ergab ſich
eine

erdrückende Ueberlegenheit der Ungarn.
Die Deutſchen kamen nur noch ſehr ſelten
über die Mittellinie hinaus. Erſt eine
Minute vor Schluß konnte Frank das Ehrea-

tor erzielen,
Fußballwetter
ſchauern ſtatt.

Das Spiel fand bei ſchönſtem
im Beiſein von 15000 Zu-

München gegen Nürnberg-Fürth.
Am Allerheiligentag fand in München ein

Fußballkampf zwiſchen den Auswahlmann-ſchaften von Bayern-1860 uf der einen und
1. FC. Nürnberg- Spielvereinigung Fürth uf
der anderen Seite ſtatt. Das vor 10000 Zu-
ſchauern ausgetragene Spiel verlief unent-
ſchieden 1: 1. Franz brachte Nürnberg-Fürth
in Führung, der Ausgleich fiel nach der Pauſe
durch ein Eigentor der Noroöbayern,

Deutſche Fufßballer an der
Rivierg.

Zwei der ſpielſtärkſten ſüddeutſchen Mannſchaften
werden zum Weihnachtsfeſt einer Einladung nach der
Riviera zum A. S. Cannes Foölge leiſten., Für den
22. Dezember wurde Wacker (München) verpflichtet,
drei Tage ſpäter, am 25. Dezember, iſt Eintracht
(Frankfurt) in dem Rivierabadeort zu Gaſte.

Kein Kampf Sharkey--Scokt.
Die Neuyorker Box kommiſſion hat das Ge-

ſuch der engliſchen Boxſportbehörde, Scott als
berechttgten Anwärter Sharkeys im Kampf um
die Weltmeiſterſchaft anzuerkennen, abſchlägig
beſchkeden. Der lange Brite wird ſich alſo noch
etwas gedulden müſſen. Jnzwiſchen hat
Scotts Manager einen neuen Kampf abge-
ſchloſſen, und zwar mit dem Norweger Otto
von Porat,. Das Treffen iſt für den 9. De
zember nach dem Neuyorker Madiſon Square
Garden über 12 Runden angeſetzt. Jn den
nächſten Tagen wird v. Porat in Chicago mit
dem Engländer Charlie Smith durch die Seile
klettern.

Erich Rademacher hat ſein Erſcheinen beim Wett-
ſchwimmen von Boruſſia-Poſeidon in Stettin zugeſagt,
das am 16. und 17. November ſtattfindet. Hellas-
Magdeburg wird wahrſcheinlich mit ſeiner erſten
Staffelmannſchaft antreten.

Amkliches aus dem Saalegau.
1. Betr. Städte-Fußballſpiel Halle Mag-

deburg am Bußtag, dem 20. November, in
Halle.

Zum Spiel iſt folgende Mannſchaft auf-
geſtellt:

Schiemann
(Fav.)

Hartmann, Brodte,
Sportfr.) (Bor.)

Schulz, Wetterling, Krampe,
(Wa.) (98) (Bor.)A Böhme, Krampe, Meißner, Schubert, Schlag,

(Spfr.) (alle drei Boruſſia) (Wa.)
Erſatz: O. Böhme (Spfr.), Müller (98).

Schuhe und Strümpfe hat jeder Spieler mit-
zubringen, der Torwächter vollſtändige Spiel-
kleidung. Wir bitten die Vereine, die aufge-
ſtellten Spieler zu benachrichtigen. Abſagen
werden nicht erwartet. Austragungsplatz wird
noch bekanntgegeben.

2. Fahrgelderſatz. Sportfreunde Halle zahlt
an Viktoria Osmünde 6,60 M. Fahrtentſchä-
digung. Schiedsrichter fehlte im Spiel Reichs-
bahn Osmünde am 22. September 1929.

3. Verhandlungen am Montag, dem 4. No-
vember 1929. 20,15 Uhr werden geladen: Ver-
einsvertreter von Cröllwitz und S. V. Lands-
berg btr. Spielabſchluß am 28. Oktober 1929.
20,30 Uhr werden geladen: Schiedsrichter Block
VfL. M., Vertreter von Reichsbahn, die Spie-
ler Fritz Petſch und Otto Roſcher (Reichsbahn)
betr. Feldverweis am 27 27. Oktober 1929

Sportfreunde Halle teilt uns am Mon-
tag mit, auf welchem Platz das Städteſpiel
Halle Magdeburg ſtattfindet.

5. Betr. Vorgänge beim Spiel VfL. M.
Ammendorf am 27. Oktober 1929. Der Spieler
Otto Leonhardt (Ammendorf) wird wegen ver-
ſuchter Tätlichkeit gegen den Schiedsrichter
welche Handlung zum Spielabbruch führte
mit ſofortiger Wirkung bis zum Abſchluß des

eingeleiteten Strafverfahrens disqualifiziert.
v. Haußen. Großmann.
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Saalegau-Jugend- Ausſchuß
(Verbindliche Mitteilung

Spiel Nr. 355: Lauchſtädt Reichsbahn
richter VfL. M.) wird abgeſetzt.

(Schieds

»Scherf. Wiegel.J

Jugendpflege.
Seitens des Verbands-Jugend- Ausſchuſſes ſind am

26. Oktober 1929 nachſtehende Freigaben erfolgt: Der
Jugendliche Fritz Eckert, geb. 29. 4 15 (PSV. Halle)
wird auf Grund des vorgelegten ärztlichen Zeugniſſes
bis auf jederzeitigen Widerruf längſtens jedoch
bis zum 30. Juni 1930 für die Knabenmannſchaft
freigegeben.

Gemäß 8 420 der VMBV.- Satzungen wird der
Junior Walter Bornſchein, geb. 24. Juli 1911 (Poſt)
auf Grund des vorgelegten ſportärztlichen Gutachtens
für untere Herrenmannſchaften freigegeben.
ſcheidet aus der Jugendabteilung aus und unterſteht
den allgemeinen Satzungen. Vom Verein aus iſt für
einen genügenden Verſicherungsſchutz (Unfall) für den
Freigegebenen zu ſorgen.

Scher f. Fauſt.
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Der tote Zeuge
Novelle von K. Elmquiſt.

Es war im Jahre 1723 in der Stadt Truro,
in der Grafſchaft Cornwall, daß ſich folgende
Begebenheit ereignete.

Das Gericht war zuſammengetreten. Die
beiden Parteien ſtritten ſich um ein wertvolles
Stück Land, das zwiſchen ihren Grundbeſitzen
lag. Clark Maddern, ein großer dunkler Bauer
mit harten Augen behauptete, daß der Grenz-
ſtein vor ſechzig Jahren, zu Lebzeiten ſeines
Vaters, von dem Mann weggerückt worden
ſei, dem damals der Nachbargrund gehört
habe. Sein Gegner, Pan Prislow, ein kleiner,
runzliger, verhutzelter und engbrüſtiger Mann,
der den Grund von einem Verwandten geerbt
re beharrte auf ſeiner Behauptung, daß
Madderns Klage von Anfang bis zu Ende auf
Schwindel und Einbildung beruhe, daß ſein
verſtorbener Verwandter niemals irgendwelche
Markſteine verrückt habe, und daß die um-
ſtrittene Erde immer und ewig zu ſeinem
Grund und Boden gehört habe. Es handelte
ſich um einen alten Zwiſt, der nun endlich vor
den Richter gekommen war.

Beide Parteien waren ſtark erregt. Die Hitze
im Saal war erdrückend. Es war ein ſchwüler
Sommertag. Die Fliegen taumelten mit
dumpfen Summen gegen die vergitterten
Fenſter. Der Richter ſah ſehr ungehalten aus,
denn er wußte ſich keinen Rat. Dieſe ewigen
Zankereien um ein Stück Land intereſſierten
ihn ganz und garnicht. Jetzt wandte er ſich
an Clark Maddern:

„Jch kann nicht ſehen, daß das, was du be-
haupteſt, dein Recht iſt, ſolange du es nicht be-
weiſen kannſt. Es finden ſich weder Eigen-
tumsurkunden noch ſonſtige Dokumente in die-
ſer Sache, und du ſelbſt biſt nicht in der Lage
geweſen, einen Zeugen beizuholen, der mit-
erlebt haben könnte, was ſich etwa vor ſechzig
Jahren zwiſchen den beiden früheren Beſitzern
abgeſpielt hat.“

„Die Erde gehört mir, hochwürdiger Herr“,
antwortete Maddern und warf einen dunklen
Blick auf ſeinen Gegner.

„Es gibt nur eine Möglichkeit, deine Be-
hauptungen zu beweiſen“, antwortete der
Richter irritiert, „und das iſt die, Jeremy
Prislow herbeizuſchaffen, der die Erde zur Zeit
deines Vaters beſaß, und er iſt nun 40 Jahre
tot. Du mußt die Sache endlich aufgeben, und
das Stück Land muß bleiben, wo es iſt.“

„Eher will ich die Seligkeit meiner Seele
aufgeben“, ſchrie Maddern und ſprang mit
flammenden Augen auf, „habe ich nicht immer
und immer meinen armen Vater erzählen
hören, wie dieſer Schuft, der Jeremy Prislow

ihn, den ſie „den Böſen“ nannten, während
er lebte beim Morgengrauen ſelbſt die
Markſteine verrückte, aber er war ſo bos-
haft, daß es niemand wagte, zu ſeinen Leb-
zeiten mit ihm zu Gericht zu gehen. Es hieß,
daß er ſich ſelbſt dem Teufel verkauft habe.
Soll ich dieſes Stück Land, daß uns durch
Jahrhunderte hindurch gehört hat, verlieren,
weil der Teufel ſelbſt Prislow hilft? Eher will
ich die Toten aus ihren Gräbern herausholen.
Jeremy Prislow, ich lade dich als Zeuge in
dieſer Sache, ſo ſicher wie ein Gott über uns
allen iſt!“

Madderns Stimme dröhnte durch den Saal.
Der Richter ſtreckte abwehrend die Hände aus,
aber Maddern wiederholte ſeine Worte, wäh-
rend die Verſammlung erſchauerte und ſich
duckte. „Jeremy Prislow, ich beſchwöre dich
im Namen des dreieinigen Gottes, dich vor
uns zu zeigen, ſo wahr du mir und den Meinen
Unrecht zugefügt haſt!“

Auincy erzählt Merriats Tod

Novelle von Felix Rohmer.
„Die Sache mit Merriat“, ſagte Quincy und

rührte mit böſem, erbittertem Geſicht in ſeinem
ice-drink herum, während irgendeine berau-
ſchende Jlluſion von Whisky mit Soda vor
ſeinem geiſtigen Auge auftaucht, „ja, das mit
Merriat iſt ſo ungefähr das verrückteſte Ding
der Welt, das man ſich vorſtellen kann.“

Er hob das Glas an die Lippen, die durch
ſo viele Jahre als man noch nichts wußte
von Prohibition an Beſſeres gewöhnt
waren, und ein ſanfter Schauder kroch über
ſeinen Rücken. Dann ſah er uns alle groß und
vorwurfsvoll an, als hätten wir Schuld an
ſeiner Trockenlegung, und fuhr endlich ſchwer-
mütig fort:

„Ja, einen beſſeren Mann als Merriat hat
es niemals gegeben zwiſchen Miſſiſſippi und
Miſſouri wer ihn gekannt hat, wird es mir
beſtätigen. Damned, was war das für ein
Kerl. Ein Rieſe an Wuchs, ein Löwe an
Tapferkeit und dabei ſo gutmütig das reine
Kind. Frenchs Witwe weiß ein Lied davon zu
ſingen ſeitdem ihr Mann beim Holzfällen
von einem ſtürzenden Baum erſchlagen wor-
den war, hat Merriat für ſie geſorgt wie ein
Vater, für ſie und ihre drei Göhren, bis ja,
bis es ihn eben ſelbſt ſchnappte.

Er hatte natürlich auch, was man ſo ſagt,
ſeine Touren, der Merriat. Ab und an, alle
zwei oder drei Monate, kam er in die Stadt
und beſuchte die Kneipen. Er trank alles, was
er fand und ein großer Schwarm von Leuten,
die er freihtelt, zog mit ihm von Straße zu
Straße. Gutes Geſchäft für die Krugwirte,
und er ſelbſt nun, zwei Tage ſpäter hatte
er alles überſtanden und war wieder fleißig
an ſeiner Arbeit.

Er war auch in der Bar ein guter Kumpan,
wirklich. Nur ein bißchen laut und rechthabe-
riſch, er konnte abſolut keine Aufſchneidereien
vertragen darin war er Puritaner. Nahm
es ſehr genau mit der Wahrheit und das
war ſein Verderb!

Blöu 7
Die unheimliche Stille, die auf die dröhnen

den Beſchwörungen folgte, ſchien alle An-
weſenden zu lähmen; ſelbſt das Summen der
r verſtummte. Eine alles erſtarrende

älte füllte plötzlich den Raum, und da ſtand er
unter ihnen. Schwankend, mit irrendem Blick,
das ſchwarze Haar hing in Strähnen um ſein
grauweißes Geſicht, er war wie ein Weſen, das
Unruhe und Pein martern, Schrecken war
um ihn, und die ihn anzublicken wagten, ſahen,
daß ſeine Handgelenke mit einer dünnen Kette
gefeſſelt und daß ſeine Hände von Blut ge-
färbt waren.

Während ſie ihn anſchauten, entglitt er lang-
ſam ihren Blicken, wie ein Schatten oder
Nebelbild. Erſtarrend hatten ſie geſehen, wie
er die gefeſſelten Hände erhoben hatte, wie
zum Gebet; ſein Geſicht hatte ſich wie in einem
Schrei verzerrt und fort war er.Nach einer längeren Pauſe kam wieder Be-
wegung in die Menſchen. Ueber Madderns
Geſicht glitten große Schweißtropfen. Er war
über der Schranke zuſammengefallen. Der alte
Dan Prislow lag ohnmächtig vor ſeinem
Stuhl. Langſam erhob ſich der Richter und
ſchlug ein Kreuz. Dann diktierte er dem ver-
wirrten und zitternden Schreiber:

„Nach Vernehmung des Hauptzeugen in
dieſer Sache, des verſtorbenen Jeremy Pris-
low, der in höchſt eigener Perſon geſteht, die
Markſteine weggerückt und ſich damit unrecht-
mäßig Land angeeignet zu haben, wird hier-
mit für Recht erkannt, daß das umſtrittene
Stück Land dem rechtmäßigen Beſitzer, Clark
Maddern, zurückerſtattet wird, während der
Erbe des beſagten Jeremy Prislow, dazu ver-
urteilt wird, die Unkoſten des Prozeſſes zu
tragen.

Der über uns allen richtet, möge unſeren
Seelen gnädig ſein. Amen.“
(Berechtigte Ueberſetzung aus dem Däniſchen.)

„Hallo, Chauffeur
Von Paulrichard Henſel,

Zwölf Wagen am Halteplatz. Aber das iſt
nicht ſchlimml wenn die Vorſtellung zu Ende
iſt, bekommen ſie alle eine Fahrt. Bis dahin
muß man warten, den Mantelkragen hoch
eine brennende Zigarette.

Fritz Lerch ſah zu dem erleuchteten Eingang
des Theaters hinüber. Früher hatte er da in
einer Loge geſeſſen ach ja, früher hatte er
Geld gehabt, da gab es auch dies alles für ihn:
Muſik und Freiheit und eine ſchöne Frau. Und
nun war man Chauffeur das war auch eine
Exiſtenz, nicht ganz ſo ſorglos, nein, das
nicht.

„Hallo
Ein Ruf weckte ihn aus ſeinen Gedanken.

Elegant gekleidete Menſchen ſtrömten aus dem
protzigen Haus, ein Herr öffnete den Schlag
von Lerchs Wagen, nannte eine Straße, wäh-
rend bereits eine junge Dame in hellem Pelz-
mantel einſtieg.

ZJa, das war doch
Ganz mechaniſch ließ Lerch den Wagen an-

laufen. Er hatte das Geſicht erkannt, dieſes
ſchmale, unruhige, immer ein wenig blaſſes
Geſicht mit den blonden Schläfenlocken und
dem feingezogenen Mund. Da hatten vier
Jahre nichts drin verändert. Und es war nur
anders, daß nicht mehr er neben ihr ſaß und
ihre Hände ſtreichelte, ſondern ein Anderer,
der vielleicht ihr Gatte war. Vielleicht der
Wagen war dunkel.

„Fahren Sie nicht ſo ſchnell“, hatte eine
Stimme gerufen. Alſo hatten ſie es nicht
eilig, nach Hauſe zu kommen. Aber dabei
brauchte man nichts Schlimmes zu denken.
Vielleicht war ſie auch garnicht vermählt und
ſuchte nur die Freude des Abends ein wenig

Rätſelecke

Silbenrätſel.
Aus den Silben: am, an, bo, du, e, e, e,

en, en, er, es, gie, hin, ig, ips, lat, le, li, li,
mi, mud, mur, na, naz, ri, rum, rum, ſa, ſu,
tal, tan, te, tich, tyr, us, vi, wich, wo, ze, zi
ſind 16 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch
ſtaben von oben nach unten und Endbuchſtaben
von unten nach oben geleſen ein Sprichwort
ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. Gott,
2. Nebenfluß der Elbe, 3. männlichen Vor-
namen, 4. Walodgott, 5. weiblichen Vornamen,
6. Pflanze, 7. Stadt in Kleinaſien, 8. Neben-

Denn einmal, als er mit vielen anderen bei
dem Jren ſaß „Rotbart“ nannten wir den
immer fing Dalton, der kleine Dalton aus
Tenneſſee, zu erzählen an. Dalton war genau
das Gegenteil von Merriat; er konnte nicht
einſchlafen, wenn er nicht am Abend ſeinen
Zuhörern mindeſtens eine Räuberpiſtole er-
zählt hatte. Und war tödlich beleidigt, wenn
man ihm nicht glaubte oder nicht wenigſtens
ſo tat, als glaubte man es.

Wir wußten das alle, nur Merriat wußte es
nicht. Oder wenn doch, ſo war er nicht gewillt,
Dalton irgendwelche Konzeſſionen zu machen.

An dieſem Abend erzählte Dalton alſo beim
Rotbart irgendeine Mordgeſchichte, ein Jagd-
erlebnis. Er hatte ſchon einen guten Teil
Alkohol in ſich hineingegoſſen und das be-
flügelte ſeine Phantaſie. Er war im beſten
Zuge ſprach da von einem Bären, einem
Grizzly, den er gejagt habe, und gab viele
merkwürdige Einzelheiten zum beſten. Es war
gruſelig Schließlich und das war der Knall-
effekt erzählte er, er ſei dem Bären, einem
ausgewachſenen Tier, zuerſt mit dem Meſſer
zu Leibe gegangen, dann aber ſei ihm die
Waffe entfallen und er habe die Beſtie mit
ſeinen nackten Händen erwürgt.

Alle hörten andächtig zu und verbargen mit
außerordentlicher Geſchicklichkeit ihr Grinſen.
Nur Merriat tat nichts derartiges, ſondern
ſprang auf, ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch
und brüllte: „Das iſt gelogen, Dalton!“

Sehen Sie, Gentlemen, das war nicht richtig
von Merriat. Natürlich war es gelogen, aber
man brauchte das doch nicht zu ſagen! Alle
wurden ganz ſtill. Merriat wollte noch hinzu-
ſetzen: „Jn Arkanſas gibt es ja ſeit zwanzig
Jahren keinen Grizzly mehr“ aber er kam
nicht dazu, das auszuſprechen. Denn Dalton
war außerordentlich fix überhaupt eigentlich
ein patenter Kerl und der Schuß krachte,ehe Hkerriat nochmals den Mund öffnen konnte.

Der Rieſe fiel zu Boden wie ein Stein, und
allen war ſehr unangenehm zu Mute. Am
meiſten natürlich Dalton, der plötzlich käſe-
bleich wurde und zu zittern begann. Sicher
erkannte er, was er angerichtet hatte, und es
tat ihm leid. Und ſicher hatte er auch Angſt,

Wabenrätſel.
Um jede mit Zahlen bezeichnete Wabe

liegen ſechs leere Waben. Jn jedes der
freien Felder dieſer iſt ein Buchſtabe zu
ſetzen, ſodaß um jede der Waben Nr. 1-9
Wörter von ſechs Buchſtaben entſtehen.
Die Wörter werden re ch t s herum ge
ſchrieben. Nebeneinanderſtehende
Wörter haben ſomit einen, unter-
einanderſtehende zwei Buchſtaben ge-
meinſam. Um die Wabe Nr. 1 ſind die
Buchſtaben a--f ſo eingetragen, wie das
Schema für ſämtliche Waben gültig iſt.
(Feld d von Wabe 1 iſt alſo gleichzeitig
Feld a von Wabe 2 uſw.) Hinter den
einzelnen Zahlen iſt Anfangs- und Schluß-
feld des betreffenden Wortes angegeben.
Die Wörter bedeuten: 1. (b--a) beſtimmte
Reihenfolge, 2. (a--f) Unterſtellraum für
Wagen, 3. (d4d--0) Geſteinsart, 4. (k--e)
Zeitraum, 5. (e-- Treppenabſatz, 6. le
Feuerwerkskörper, 7. (e--d) Stadt in
Heſſen, 8. (e-- Gangart, 9. (e--d) aus-
ländiſche Scheidemünze.

fluß des Amur, 9. Religionsbuch, 10. Alpen-
pflanze, 11. Aſiate, 12. Nordſeeinſel, 13. Staat
in Südamerika, 14. Klagelied, 15. Stadt in
Belgien, 16. Stadt in England.

Logogryph.
Einſt köpfte ich den tapfern Ritter mit Bedacht;
Da hatt' ich nen Mann aus „Tauſend und

eine Nacht“.
Dann hab ich ihm ein andres Haupt verliehn:
Und fand darauf in Leſſings „Nathan“ ihn.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

eude und war
iertelſtunde. Ob

feſtzuhalten, brauchte dieſe
froh über dieſe eine dunkle
ſie ihn erkannt hatte? Das ſollte ſie nicht. Sie
ſollte ſich nicht ſchämen, daß einer hier in Mütze
und Lederiacke ſaß, der ſie geküßt hatte. Sie
ſollte nicht ängſtlich ſein, daß er ſprechen würde.

Gleichmäßig ſummte der Motor. So hatte
der ſtolze Wagen geſungen, der ſie einſt in das
Glück gefahren hatte. Und nun ſitzt der Eine
hier und hat kein Glück mehr und der
Andere

Aber ſie hatte einmal geſagt, daß ſie ihn gern
habe. as iſt ein gut gemeintes Wort, aber
wenn er es nun erproben wollte? Er konnte
ja ſagen: Jch fahre dich durch die Nacht, Mary,
wie einſt haſt du mich noch lieb wie
einſt

Dann würde ſie erſchrecken oder ſpöttiſch
lächeln oder nicht hören vielleicht aber auch
die Hand auf ſeinen Arm legen, wie nur ſie
es tun konnte.

Er bog in die bezeichnete Straße. Schon
dachte er an Gashebel und Bremſe. Unwill-
kürlich ging ſein Blick an dem Hauſe hoch, vor
dem er halten ſollte. Da waren erſten
Stockwerk zwei helle Fenſter, und an dem
einen ſtand ein Mann, wartend, ſtarr, unaus-
weichbar.

Und der Wagen hielt nicht. Jnſtinktiv
hatte Lerch den Sinn dieſes Wartens und die
Gefahr des Haltens erfaßt. Er dachte an die
Frau und den Fremden und die ganze unver-
meidliche Kette von Streit und bitteren Stun-
den, denen die beiden im Wagen ausweichen
mußten. „Nicht erſchrecken, Mary“, ſprach er
ar ſich hin, „der da oben wird dich nicht
ehen
Jrgendwo entfernt von jener Straße hielt

Lerch an. Der Mann ſtieg aus, haſtig und
wortlos gewiß hatte er das helle Fenſter
geſehen entlohnte er den Chauffeur ein
kurzer Gruß dann bog er um die Ecke. Die
Frau aber, die neben ihm geſtanden hatte, ſah
jetzt in Lerchs Geſicht betroffen und erſchüt-
tert wandte ſie ſich ab, ſah zitternd die Straße
zurück, die ſie gekommen war und ſuchte
wieder das Geſicht des Mannes, der den Kopf
tief in den Mantelkragen gezogen hatte.

Und dann war es Lerch wie ein Traum, als
er, flüchtig und gleitend, die Hand der Frau
auf ſeinem Wagen ſpürte.

Dann ſprang der Wagen an. Sein Surren
war wie ein frohes Lied.

Wußten Sie das ſchon
Von den 7000 großen Bibliothekender

Welt iſt die Bücherei des Britiſchen Muſeums
zu London mit ihren mehr als vier Millionen
Büchern bei weitem die größte.

e

Die Spielkarte wurde ſchon 1120 v. Chr.
in China benutzt.

Der als Stockfiſch in den Handel kom-
mende Fiſch iſt eine Dorſchart, die hauptſächlich
an den Fiſchplätzen Nordnorwegens gefangen
und dann auf Geſtellen getrocknet wird. Wird
der Fiſch an der Sonne auf den Klippen ge-
trocknet, ſo nennt man ihn Klippfiſch; wird er
eingeſalzen, ſo wird er unter dem Namen
Laberdan verkauft. Der Stockfiſch iſt befon-
ders in Jtalien und Spanien eine beliebte
Faſtenſpeiſe. Aus Leber und Eingeweiden des
Dorſches wird Lebertran geſotten. Die abge-
ſchnittenen Dorſchköpfe werden, mit Seetang
vermiſcht, als Viehfutter benutzt, im übrigen
aber an die Düngerfabriken verkauft, wo ſie
in großen Tiegeln geröſtet und dann gemahlen
werden.

denn wir leben heute anders als vor fünfzig
Jahren, und im allgemeinen wird ein
Menſchenleben nicht mehr ungeſtraft vernichtet
bei uns in den Staaten.

Es fanden ſich einige Freunde Daltons, die
ihn ſchleunigſt aus der Bar hinausbeförderten.
Sie brachten ihn in ſeine Wohnung, packten
ſeinen Koffer und ſtopften ein paar tauſend
Dollars in ſeine Rocktaſche und eine Stunde
ſpäter ſaß er bereits im Zuge auf der Fahrt
nach Texas

Quincy machte wieder eine Pauſe und ließ
ſich einen neuen drink reichen. „Verfluchte
Limonade“, brummte er, während er den Jn-
halt ſeines Glaſes mit mißtrauiſchen, kritiſchen
Augen muſterte. Endlich fuhr er zögernd fort:

„Alles andere habe ich von Bekannten aus
Texas ſpäter nach Jahr und Tag erfahren.
Dalton hatte ſich dort irgendwo ich glaube
in Litle Rocks verkrochen und unter einem
anderen Namen ſehr vorſichtig und zurückge-
zogen gelebt. Die Sache mit Merriat hat ihn
wohl ſehr erſchüttert und zudem nun, ſo be-
ſonders tapfer iſt er, glaube ich, nie geweſen.
Sie wiſſen ja, es iſt immer dasſelbe: Löwen
im Maul Haſen im Herzen! Sicher hatte er
ſcheußliche Träume von Gerichtsverhandlung,
Hinrichtung, Elektriſchem Stuhl uſw. und er
war ſo ſehr beſorgt, ſeine Spuren auszulöſchen,
daß er nicht einmal wagte, ſeinen Freunden
zu ſchreiben und ihnen ſeinen Zufluchtsort zu
verraten.

Ja, alſo, dort lebte er, ſtändig in Angſt, vor-
ſichtig und ſcheu wie ein verfolgtes Wild. Sein
großer Mund war ja nun geſtopft, und die
Abenteuer, die er fortan erlebte, beſtanden nur
in geſpenſtiſchen, drohenden Vorſtellungen, die
ſeine Nächte vergifteten.

Aber einmal, als er ſo gegen Abend durch
die main-ſtreet ſchlenderte, begegnete ihm ein
r groß, ſchwer, mit einem gutmütigen

indergeficht. ieſer Fremde blieb plötzlichſtehen, faßte Dalton ins Auge und ſchrie dann
e

„Dalton, Junge aber das iſt ja fein, daß
ich dich hier treffe. Komm, wir wollen eins
trinken gehen und vergeſſen, was ge-
weſen iſt

kam ihm derMit ausgeſtreckten Händen
Mann entgegen, und es gehörte nicht viel Ver
ſtand dazu, ſich zu überlegen, daß das nur
Merriat ſein, daß alſo der Schuß damals ihn
nicht getötet haben konnte.

Aber wenn Sie, Gentlemen, nun glauben,
Dalton hätte vor Freude in die Knie ſinken
und wahnſinnig glücklich ſein müſſen, weil ſich
alles ſo nett gelöſt hatte, ſo irren Sie. Dalton
war eben vollkommen unberechenbar viel-
leicht lag es daran, daß er zur Hälfte oder zum
Viertel exotiſches Blut in ſeinen Adern hatte;
ſeine Mutter, heißt es. war eine Creolin

Jedenfalls, wie es auch ſei, als Dalton Mer-
riat erblickte, ihn ſo ſprechen hörte, als wäre
nichts geſchehen, packte ihn eine unſinnige,
wahnwitzige Wut. Plötzlich wurde dieſe ganze
troſtloſe Zeit hier in Little Rocks, dieſe ewige
Furcht, dieſes elende Leben voller Angſt, Auf-
regungen und Befürchtungen, in ihm lebendig.
Er hatte geglaubt, ein Mörder zu ſein und
hatte dieſes gehetzte Leben auf ſich genommen
wie eine gerechte, wie eine zwar furchtbare,
aber gerechte Strafe. Er war unglücklich ge-
weſen, gewiß, aber er hatte die Ueberzeugung
gehabt, vom Schickſal nicht unbillig behandelt
worden zu ſein, da er um einer Bagatelle, um
ſeiner verletzten Eitelkeit willen, ſeine Hände
mit Menſchenblut beſidelt hatte. Jetzt ſah er
dieſen ſelben Mann, für deſſen Mörder er ſich
hielt, wohl, geſund, heiter, mit friſchem Geſicht
und lachendem Mund vor ſich ſtehen, ihm herz-
lich die Hände entgegenſtrecken. Das erſchien
ihm wie ein Hohn auf das ganze Elend ſeiner
letzten, dunklen Zeit. Zum erſten Male quoll
Haß gegen dieſen andern, der ihn Freund
nannte, in ihm empor. Seine Hand fuhr in
die Taſche, die Waffe blitzte in ſeiner Fauſt
und Merriat ſank in die Knie, ehe er noch recht
begriff, was los war. Diesmal war er end
gültig tot

Groß und feſt blickte Quiney alle an. Dans
fügte er mit einer abſchließenden Handbewegung
trocken hinzu:

„Man hat ihn erwiſcht, den Dalton, natür
lich. Und es war nicht ſchade um ihn. Abe
um Wearxirat um Merriat war es ſchade

W.

n
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Neue Bilder vom Tage
Muſſoſinis Reoiferſtandbild in Bologna. Kreuzer „Karlsruhe“ im Rord-Oſtſee-Kanal.

Zur Feier des 7. Jahrestages des faſchiſtiſchen
wurde am Eingang des großen Stadions in

5 Meter hohes Reiterdenkmal

Jm ausverkauften Sportpalaſt in Berlin fand das neunte Feſt der deutſchen
Sportpreſſe ſtatt. Die abwechſlungsreichen, zum Teil ſportlich wertvollen, zum Teil
amüſanten Darbietungen wurden vom Publikum mit großem Beifall aufgenommen.

Unſer Bild zeigt die Teilnehmer am „Wettlauf der Prominenten“, den Jockey
Narr vor dem Stehermeiſter Saldow gewann. Von links nach rechts: Tennismeiſter
Richter, Steher-Exmeiſter Saldow, Box-Exmeiſter Diener, Jockey Narr, Tennis-
meiſter Najuch, Ex-Rad- Weltmeiſter Rütt, Jockey Zehmiſch und Box-Exmeiſter Beſonber

Samſon-Körner.

Der älkeſte Mann
Preußens.

Jm Altersheim des oſtpreußiſchen
Kreisſtädtchens Neidenburg feierte
dieſer Tage Friedrich Sadowjſki, der
heute ſicher der älteſte Einwohner
Oſtpreußens, vermutlich auch Preu-
ßens, iſt, ſeinen 104. Geburtstag.
Bemerkenswert iſt die Rüſtigkeit
des Alten, er nahm noch in dieſem
Sommer einen ſieben Kilometer
weiten Fußweg auf ſich, um Be
kannte auf dem Lande zu beſuchen.

Marſches auf Rom, am 28. Oktober,
Bologna ein 6 Meter langes und
Muſſolinis enthüllt.

Vom Feſt der Sporwreſſe in Berlin.

e

Studenkenunruhen an der Wiener Aniverſikäk.
a

An der Wiener Univerſität iſt es zu neuen antiſozialiſtiſchen Unruhen der Studenten ge-
kommen, in deren Verlauf eine Anzahl Studenten ſchwer verletzt wurde.

Der kleine Kreuzer „Karlsruhe“, deſſen IJndienſtſtellung am 6. November erfolgt,

paſſiert auf ſeiner Jungfernfahrt den Kaiſer-Wilhelm-Kanal.

ntereſſe fand auch eine Skitrockenübung des Sportvereins „Rauhreiſ“,
die in unſerem Bilde feſtgehalten wird.

General von der Mar
witz geſtorben.

General der Kavallerie, Georg von
der Marwitz, ein ehemaliger Ge-
neraladjutant des Kaiſers, iſt im
Alter von 73 Jahren geſtorben. Jm
Weltkriege befehligte er ein Re-
ſervekorps in Oſtpreußen und dann
das Beskidenkorps; 1916 wurde er
mit dem Kommando der 2., 1918 mit

der 5. Armee betraut.
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Der genagelte Götterſtein
bei Alberſtedt.

Von G.
Es ſſt eine häufig beobachtete Tatſache, daß

Leute, die als modern gelten wollen, mit Stolz
auf die gradlinigen Straßenzüge, als hohe ErLungenſhaft der e inweiſen und ſich

uen, wenn in der Altſtadt ein gewundener
allgraben mit altem Baumbeſtand, ein male-

riſches Stück Stadtmauer, ein altersgraues
Haus, das im Gebälk eine Jnſchrift trägt, ein
angeblich zu enger Torbogen mit zierungen
dem wachſenden Verkehr geopfert wird. r
feiner Empfindende aber beklagt die rückſichts-
loſe Verwüſtung ſol Denkmäler einer ent
ſchwundenen Zeit, die dem Ort ein charakte-
riſtiſches Gepräge gaben.

Abs ſolche Denkmäler, die aus ferner Ur-
it in die Gegenwart hineinragen, gelten auch
ie Nagelſteine, die der Vorwelt ein Gegenſtand

der Verehrung waren. Wegen ihrer Größe
mögen ſchon viele als Opfer baren Nutzens ge-
ſprengt und zu Wege- und Häuſerbauten ver-
wendet worden ſein, Aber doch kennt man im
Gebiet links der mittleren und unteren Saale
und rechts der mittleren Elbe, alſo etwa zwiſchen
Apolda und Zerbſt, und nur in dieſer Gegend,
noch 25 ſolcher merkwürdigen Steine, die alle
unter Denkmalsſchutz geſtellt werden müßten.

Jm Landkreis Merſeburg befindet
ſich keiner dieſer ſeltſamen Steine mehr, aber
unweit ſeiner Nordweſtgrenze, zwiſchen
Schraplau und Alberſtedt, liegt ein ſolcher
Zeuge aus einer uns fremden Glaubenswelt,
auf die 71 eingeſchlagene Nägel und 160 Nagel-
ſpuren hinweiſen. Bei dem Dorfe Dölau liegt
die 4 Meter lange „ſteinerne Jungfrau“.
Zwiſchen Krimpa und Höhnſtedt findet man
mehrere ſolcher Steinmale, in einem derſelben
ſtecken mehr als hundert eiſerne Nägel. Eben-
ſo trägt die Wethauer Flur bei Naumburg
einen genagelten Stein.

Alle dieſe Steine errichteten unſere Ahnen
auf der höchſten Erhebung der Umgegend, da
am Morgen die Sonne, die ebenfalls göttliche
Verehrung genoß, ſie zuerſt beſcheint und am
Abend am längſten auf der Höhe verweilt. Da-
zu war ein ſolcher Ort weiterhin ſichtbar, um
leichter den Weg zu ihm zu finden.

Von dem Kutſchſtein bei Alberſtedt erzählt
man ſich, er habe davon ſeinen Namen, weil
hier vor Zeiten eine Gräfin mit ihrer Kutſche
in die Erde verwünſcht worden ſei. Dieſe ver-
wünſchte Gräfin iſt vielleicht die mit ihrem
Ebergeſpann Umzug haltende Frühlingsgöttin
Freya, welche im Winter mit ihrem Wagen in
die Erde verſinkt.

Eine andere Sage erzählt von einem böſen
Ritter, der, ohne Scheu vor dem heiligen Ort,
in toller Fahrt vorübergefahren ſei, und als
die Pferde plötzlich ſeitwärts geſprungen ſeien,
habe er mit lautem Fluch auf ſie eingeſchlagen.
Da krachte ein furchtbarer Donnerſchlag, und
in der Lohe des Blitzes verſanken Ritter, Pferd
und Wagen in die Erde.

Aus dieſen beiden Sagen ſcheint hervorzu
gehen, daß der Alberſtedter Stein mehreren
Gottheiten, der Freya und dem Donnergott,
geweiht war. Darum galt er und ſeine Um
gebung als eine heilige Stätte. Freilich die
frühen chriſtlichen Prieſter deuteten ihn als
Teufelsſtein, als Dämonenſtätte. Daher erging

Gröger.

und Gerechtigkeit der Leitſtern ihrer Amt
führung ſein ſoll, und daß ihre enge Verbin-
dung mit den offiztellen Göttern gleichſam fe
genagelt ſein wird.

Hier erinnern wir uns auch der gena e
erſeMale während des Weltkrieges. Jm

burger Heimatmuſeum ſteht der genagelte
Rabe, in jedem de ralten Schulhäuſer hängt
noch heute ein genageltes Mal. Obwohl da-
mals der beabſichtigte Zweck war, Mittel für
das Rote Kreuz zu ſammeln, ſo ſchwingt doch
hierbei der uralte Unterton hinein, die Bos-
heit der Feinde abwehren zu können, Unheil
zu verhüten und göttlichen Beiſtand im Ver-
teibigungskampf zu heiſchen.

Jn Wien hat ſich aus dem Mittelalter der
berühmte Stock im Eiſen, das alte Handwerks-
burſchenzeichen, erhalten. Jeder durchreiſende
Geſelle ſchlug hier einen Nagel ein, um Gefah-
ren in der Fremde vorzubeugen. Gelang das
Experiment wit wenigen Schlägen, ſo war man
des Höchſten Beiſtandes ſicher, denn Gott ſelbſt
hatte ſeinen Willen kundgetan, indem er den
Schlag gelingen ließ. Demnach hatte ein ge-
nageltes Steinmal für die Germanen dieſelbe
Bedeutung, wie das Orakel zu Delphi für die
Griechen.

Vielleicht läßt die Bedeutung der Nagel-
ſteine noch eine andere Erklärung zu. Der
Götterſtein in Alberſtedt iſt, mineralogiſch be-
trachtet, ein Granitſtein. Andere Götterſteine
ſind Sandſteine aus der Braunkohlenzeit. Die
zahlreichen feinen Adern, die die Steinmaſſe
durchziehen, ſind meiſt mit Ton oder Lehm aus-
gekittet, erleichtern alſo, namentlich nach ſtar-
kem Gewitterregen, das Eindringen der
Nägel. Zu dieſem Umſtand kommt noch hinzu,
daß nach der oben angeführten Sage der
Ritter mit Roß und Wagen bei einem furcht
baren Donnerwetter in die Erde verſinkt. Auch
an die anderen Nagelſteine knüpfen ſich Ge-
witterſagen.

gutes Eſſen, viel Trinken und wenig Arbeit
hielt. Dieſe drei Charaktereigenſchaften können
auch zum Gewitter in Beziehung geſetzt wer-
den. Gewitter befruchten die Erde, ſchaffen
alſo Speiſe für Menſchen und Tiere; den an-
haltenden ausgiebigen Regen trinken Pflanzen
Quellen und Flüſſe; aber die tätige Auswir-
kung des Sewitters iſt meiſt ſelten und von
kurzer Dauer, zleich ber Arbeitsluſt Pump-
huts. Vermöge ſeiner Kraft war er imſtande,
mit der Pudelmütze Nägel einſchlagen zu
könnent, wie es die Sage von Wethau berichtet.

Es war ihm alſo eine Leichtigkeit, gleich dem
Blitz, Schläge, die durch Stein und Bein
dringen, auszuführen.

Wie ſo mancher Heidengott mußte auch er
ſich die Verwandlung in einen Heiligen ge-
fallen laſſen, worauf der bewundernde Ausruf
„Heiliger Bimbam“ hinweiſt.

Wohl berg' ich die Waffe des Blitzewerfers
im Stein,

Doch weh dir, wenn weg du dich wendeſt
vom Waffenſchein!

Lukher und das deukſche Kirchenlied
Von Ernſt Straube.

Als vor 412 Jahren die Hammerſchläge
Luthers in Wittenberg erdröhnten und die
Theſen Deutſchland durcheilten als wären die
Engel die Sendboten Gottes, als in ſeinem ges,
waltigen Geiſte das Suchen nach neuem Lebens-
inhalt entſtand und er dadurch die ganze Welt
in ihrer Trägheit aufrüttelte, als ſeine ge-
waltige Hand Faules und Morſches zerbrach,
um Natürlichem und Geſunden zum Leben zu
verhelfen, da entſtand ihm in der Muſik eine
Helferin, die ihm treu zur Seite ſtand, ſich aber
auch willig ihm dienſtbar machte zum Ausbau
ſeiner reformatoriſchen Jdeen. Als er die Rein-
heit des göttlichen Wortes für das kirchliche
Leben erkämpft hatte. da wurde durch Luther
der evangeliſchen Kirche in der Muſik „eine
ſittliche Macht, eine Offenbarung wie durch das
Wort Gottes“ geſchenkt. Und wenn in unſerer
Zeit der ſchwediſche Biſchof Söderblom den
Thomas Kantor als fünften Evangeliſten be-
zeichnet hat, ſo wiſſen wir, daß in Bachſcher
Frömmigkeit und Stärke Luthers tiefes Glau-
bensleben weiter tönt. Wenn durch Luther
die Muſik nicht nur zum entſcheidenden Träger
der großen Reformationsbewegung geworden
iſt, ſondern auch an die zentrale Stelle im Be-
wußtſein des proteſtantiſchen Volkes geſetzt iſt:
die Hochblüte der proteſtantiſchen Kirchenmuſik
in Bach geht auf Luther zurück.

Durch Luther iſt der deutſche Kirchengeſang
Daraus ſcheint hervorzugehen, geſchaffen worden und hat unter ihm ſchon eine

war nicht nur in Geſchichte und Theorie be-
wandert, ſondern hatte auch für die in ſeiner
Zeit ſich gewaltig entwickelnde Polyphonie ein
feines Verſtändnis. Und gerade dieſes tiefe
ſeeliſche Erfaſſen der geiſtlichen Muſik, die nur
durch heiliges Empfinden interpretiert werden
kann, hat wohl mit Anteil an ſeiner Lehre
vom allgemeinen Prieſtertum: den außerhalb
des kirchlichen Lebens ſtehenden Laien macht
Luther durch das Lied zum lebensvollen Ge-
ſtalter des evangeliſchen Gottesdienſtes. Als
ein- und mehrſtimmiger Gemeindegeſang wur-

den dieſe Gemeindelieder an beſtimmten
Stellen der Liturgie eingeſchoben. Wir dürfen
lin unſerer Zeit den gewaltigen Fortſchritt
nicht unterſchätzen, den für Luthers Zeit der
einſtimmige Gemeindegeſang hatte; denn bis

dahin war der Geſang mehrſtimmig geweſen
und von beſonders vorgebildeten Sängern
vorgetragen worden. Aus dieſem klangreichen
Wirrwarr mußte die Melodie erſt abgehört
werden, und ſo bedeutet das evangeliſche Kir-
chenlied auch Anfang und Pflege der Monodie,
die die niederländiſche Schule des mehrſtimmi-
gen Geſanges in Deutſchland ablöſte. Je mehr
durch Luther die deutſche Predigt Verbreitung

fand, deſto mehr erhob ſich der evangeliſche
Choral zu einem religiöſen Bedürfnis der Kir-
ſchenbeſucher, die durch ihn lebendigen Anteil
daran hatten, Gott zu loben und zu preiſen.

Nach Möglichkeit wollte Luther die muſika-
daß hier ein Gewittergott verehrt wurde, der ſtattliche Höhe beſonders in den ſächſiſchen liſchen Ausdrucksformen der Sequenzen, Hym-
möglicherweiſe ein Dämon war und als Drache Landen erreicht.
mit feurigem Schweif in Erſcheinung

einem Gewitter das Herdöfeuer zu

Den vor ſeiner Zeit nur ge-
trat. duldeten Kirchengeſang erhob er zum litur Streben nach deutſchen

Noch in der Gegenwart pflegen Landleute bei giſchen Gemeindegeſang. Selbſtverſtändlich
löſchen. mußte er ſich dabei an Vorhandenes anlehnen,

nen, Antiphane und Pſalmen erhalten. Sein
Texten und ſeiner Auf-

faſſung der Abendmahlslehre ließen ihn die
bisherige Meſſe ablehnen und veranlaßten ihn

Denn wenn ſonſt der Feuerſchein im Schorn und die ſeiner Lehre nicht widerſprechenden zur deutſchen Meſſe, die noch heute das Gerüſt
ſtein in die Höhe ſteigt und ſich draußen an
zeigt, ſo meinen ſie, ſieht es der Drache und

Als ein ſolcher Gewitter
dämon wird Pumphut genannt, derſelbe, der neue Lieder, denen
ſein Beil in den Kirchturm des zwiſchen Eilen- geben

fährt ins Haus.

vorreformatoriſchen Kirchenlieder nahm er
ohne Bedenken auf. Andere überarbeitete er
oder überſetzte lateiniſche Hymnen und dichtete

er auch die Melodie zu
verſtand. Denn Luthers Muſizieren,

Jn dieſe Litur-
zweiſtimmige Choräle

der evangeliſchen Liturgie iſt.
gie wurden ein und
eingefügt.
Der evangeliſche Choral iſt in muſikaliſcher
Beziehung das größte, was Luther unſerer

burg und Torgau gelegenen Dorfes Mockrehna das wir zuerſt bei dem kleinen Kurrendeſänger Kirche geſchenkt hat. „Jch bin willens“, ſchreibt
geworfen haben ſoll, wo es noch heute zu ſehen in Eiſenach kennen lernen, war nicht etwa nur

Dieſer Pumphut erſcheint in der Sage oft ein gefühlsmäßiges Klingen, ſonderr
6 e l J e e r Jals Müller oder Zimmergeſell, der viel aufl auf genauer Kenntnis muſikaliſcher Geſetze. Er

iſt. beruhte

X

er, „nach dem Exempel der Propheten
alten Väter der Kirche deutſche Pſalmen
das Volk zu machen, das ſind geiſtliche Lieder,
damit das Wort Gottes auch durch den Geſang

unter den Leuten bleibe“. Wo liegen nun die
Wurzeln dieſer beliebten Kirchenlieder und
welches ſind

und
t

fur

die textlichen Vorausſetzungen
Wie ſchon oben angedeutet wurde, ſind es z. T.
1. Ueberſetzungen und Ueberarbeitungen alter
lateiniſcher Texte (Gelobet ſeiſt du Jeſus
Chriſt; Mitten wir im Leben ſind; Nun kommt
der Heiden Heiland; veni ſanctus ſpiritus:
Komm heiliger Geiſt; Herr Gott dich loben

wir). 2. Umarbeitungen deutſcher Volslieder
(Chriſt lag in Todesbanden; Nun bitten wir
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ſchon im VI. Jahrhundert der päpſtliche Befehl. den heiligen Geiſt; Vom Himmel her). 3. Be Ppenen ſichmöglichſt alle ſolche Steine zu zertrümmern oder S arbeitungen von Pſalmen: Pſalm 12: Ach Gottgut verſenren. vom Himmel darein; Pſalm 130: Aus tiefer n hieDer Götterſtein erodatt Durch vie eingeſchla Not; Pſalm 46: Ein feſte Burg. 4. Bearbei- be egenen zahlreichen Nägel noch eine beſondere Be tungen von Bibelſtellen (Dies ſind die heiligen e
deutung. Zunächſt gibt dieſe Tatſache einen Auf zehn Gebot). 5. Frei gedichtete Lieder (Ein e rſchluß über das Alter. Da unſere Vorfahren erſt neues Lied, wir heben an Nun freut euch r800 Jahre v. Chr. das Eiſen herzuſtellen und liebe Chriſten Erhalt uns Herr bei deinem Peutſchzu bearbeiten lernten, ſo iſt anzunehmen, daß 4 J Wort). t m tetman den Stein vor etwa zweieinhalb Jahr 7 We Luthers Kirchenlieder ſind z. T. ſehr volks- n durtauſenden ſeiner Beſtimmung weihte, alſo zu tümlich geworden. Und wenn gehäſſig ein trafeiner Zeit, in der die bindende Kraft des einge e zeitgenöſſiſcher Jeſuit behauptet, daß die r ch uſchlagenen Nagels noch wie ein Wunder ange d „teutſchen Lieder Luthers mehr Seelen um- Pewiſſeſtaut wurde. v gebracht haben als ſeine Schriften, ſo wollenDe war ſeine Beſtimmung? Das Ein Se W i wir lieber das Lob eines andern (Gervinus) eſchlagen von Nägeln beſchränkte ſich nicht nur d r rh e bvren: „Es war in Luthers Liedern jene hei-auf heilige Steine und Bäume, ſondern es ge e c h keere Zuverſicht und jene Kraft des Vertrauens, Bukarſchah auch in Fußſpuren von Pferden, um ſie e e e die ihn überhaupt ſo herrlich macht, ſie waren Uhr voan den Ort zu bannen, ſo daß ſie trotz Rufen e haus dem frohen, kräftigen Geiſte gefungen, der er mehund Schlagens nicht vorwärts zu bringen waren e e e dem Volke ſo wohl tut.“ mund in die Fußſpur eines Diebes, damit er nicht e Mit größter Schnelligkeit verbreiteten ſichvon der Stelle konnte. Oder um ſich an einem Luthers Lieder und ſind gewaltige Förderer rd h en e n er Grenze der W des Reformationswerkes geweſen. Und wennNagel in einen Baum, der an der Grenze der ſie dem deutſchen Volke ſo lieb und wert geFeldflur ſtehen muß. Heimlich, des Morgens vor worden ſind, ſo half dazu auch die Melodie, vonSonnenaufgang, muß er ſeine Rache ausführen der Luther ſagte, daß ſie erſt den Text lebendig 6Wenn er einmal auf den Nagel ſchlägt wird mache. Dies beweiſen aber am beſten dieder Dieb krank. Wenn er das Geſtohlene danach S beiden Melodien, die wir Luther beſtimmt zu cnicht wiederbringt, ſo nimmt beim zweiten ſprechen können Ein ſeſte Burg und VonSchlag die Krankheit zu, beim dritten Schlag T Himmel hoch. An dem Wittenberger Hof-muß er ſterben. Aus dieſer mythologiſchen Vor Die Kaiſereiche kapellmeiſter Conrad Rupſch und dem Kantorſtellung von der magiſchen Wirkung eines Johannes Walther hatte er treue Helfer.Nagelſchlages geht hervor, daß man den Wil Wenn man auf der Straße Ammendorf für dieſen Rieſen unſerer Wälder wenig Sinn Luther hat mit dem deutſchen Kirchenlied
len der Götter erkunden, mit ihrer Hilfe Scha Schkeuditz in Ermlitz nach Maßlau ſpaziert, trifft zeigten, haben ſchon verſucht, Feuer zwiſchen begonnen. Viele Dichter ſind ihm gefolgt und p
den abwenden und eine günſtige Fügung des man vor der Elſterorücke am Waldesrande eine die Wurzelſtämme zu legen. Doch hat die Forſt haben der evangeliſchen Kirche herrliche Lieder
Schickſals herbeiführen wollte. Namentlich mächtige Eiche, die Kaiſereiche. Sie mag wohl verwaltung die ſchadhaften Stellen mit Zement geſchenkt. Sie ſind alle Zeugen ihres Glau- 70
letzteres wurde erſtrebt, wenn bei drohender die größte Eiche ſein, die es in unſeren heimat quswerfen laſſen und ſo die Baumwunden ge bens und Gottvertrauens und haben unſer
Peſt durch das Einſchlagen eines Nagels in lichen Wäldern weit und breit gibt. Mächtige heilt VWVolk in ſchweren Zeiten getröſtet und aufge-das Heiligtum der göttliche Schutz erhofft Aeſte ſind ſchon abgebrochen, die ſo ſtark gee richtet. Möchten ſie auch in dieſer Zeit der Not
wurde weſen ſein mögen, daß ſie ein Mann kaum ums Möchte die Kaiſereiche, die ſicher ſchon ver bei denen nicht verſagen, die in der Kummer

Römiſche Konſuln ſchlugen beim Antritt ſpannen konnte. Der Stamm der Eiche hiedene
ihres Amtes einen Nagel in die Tempelwand, iſt ſo ſtark, daß ihn erſt ſieben Erwachſene oder weiter als
man damit anzudeuten, daß göttliche Weisheitl neun Kinder umſchlingen können. Leute, die

al T Jahrhunderte überdauert hat, auch der Seele den Weg zu ihnen ſuchen. Jmmer
Naturdenkmal unſerer ſchönen Elſter- ſoll es in uns darum klingen: Ein feſte Burg

aue den Schutz aller Naturfreunde. iſt unſer Gott!
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Nach Beendigung werden die Motoren an die

Mat werden inzwiſchen die

M voDer Buchdruckergehilfe
als „Großkaufmaänn“.

Wieder eine Schwindelfirma aufgeflogen.
Der „Chef“ verhaftet.

Das Betrugsdezernat des Berliner Polizei-
zräſidiums hat vorgeſtern abend in einem
Lokal im Zentrum Berlins den 26 Jahre alten
hzuchdruckergehilfen Theodor Weber verhaftet,
weil er ſeit einigen Wochen verſchiedene Firmen
herlins dadürch geſchädigt hat, daß er Waren
bezog und mit ungedeckten bzw. falſchen Schecks
bezahlte. Er hatte vor einiger Zeit unter dem
Ramen Hugo Meier, Export, Jm-
ort und Textil-Vertriebsgeſell-ſchaft“ in der Holzmarktſtraße 52 eine Firma
öffnet, die nur auf Schiwindel aufgebaut war.

Weber, der kaufmänniſch überhaupt nicht
usgebildet iſt, trat mit zahlreichen Firmen
der verſchiedenſten Brauchen in Verbindung.
u. a. bezog er auch von einer Schreibmaſchinen
ſirmna Waren und gab dafür einen Scheck, der
ungedeckt war. Bei Nachprüfung des Schecks
tellte ſich heraus, daß dieſer aus einem Scheck-
huch ſtammte, das der Schreibmaſchinenfirma
ron einem Kunden ſchon vor längerer Zeit als
rerlo ren gemeldet worden war. Wie Weber
zu dieſem Scheck gekommen iſt, werden die
weiteren polizeilichen Ermittlungen ergeben.
der bis jetzt feſtgeſtellte Schaden beträgt
etwa 10 000 M.

J J

Ausbau des Do R.
Das Flugſchiff Do X wird gegenwärtig zur

zrüfung dürch die Verſuchsanſtalt
er deutſchen Luftfahrt vorbereitet, die voraus-
ichtlih Ende nächſter Woche beginnen wird.

girma Siemens nach Berlin geſandt zur An
ringung der verſchiedenen Verbeſſerungen, die
jas Werk inzwiſchen herausgebracht hat. Jn

ß KabinenFingebaut. Jm Bug des Flugſchiffes werden
RKauchſalon und die Bar eingerichtet.
Dann fölgen Einzelabteilungen für acht bis
zehn Perſonen und ein großer Salon. Jm
Achterſchiff befinden ſich die Waſchräume und
Garderoben, eine Küche und Aufbewahrungs-
räume für Speiſen und Getränke. Nachdem
dann die Motoren wieder eingebaut ſind, wird
do X von der Luft-Hanſa übernommen werden.

Liebesfkragödie im D-Zug.
In einem Wagen des De Zuges Berlin

Lenktimiglia wurden in Mannheim ein
junger Mann aus Ludwigshafen und ein Fräu-
lein ebenfalls daher mit ſchweren Schußwunden
zufgefunden. Es dürfte ſich um einen Selbſt
mordverſuch handeln. Die jungen Leute wurden
mit lebensge rlichen Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert.

c

zum Zuſammenbruch der Bank
für Heutſche Beamke.

Die D.-D.-Bank will helfen
Die Deutſche Beamtenzentralbank, die die

Fuſionsverhandlungen mit der Bank für
Deutſche Beamte abgebrochen und die gewähr-
ten Zwiſchenkredite zurückgefordert hatte, hat
der Bank für Deutſche Beamte geſtern einen
Teil der einbehaltenen Sicherheiten zurückge-
geben, da ſie vorausſichtlich für die Bürgſchaft
bei der Oberpoſtdirektion mit 275 000 Mark
sicherheiten auskommen wird. Es hat ſich
nämlich herausgeſtellt daß die bei der Poſt
umlaufenden Schecks der Bank für Deutſche
Beomte für die Gehaltsauszahlungen nicht ſo
hoch waren, als die Beamtenzentralbank zuerſt
annahm. Freigegeben ſind von der Beamten-
entralbank Wertpapiere in Höhe von 500000
Nark und außerdem Darlehenszeſſtonen lang
ſriſticer Natur, die in der Bilanz mit 458 Mil-
lionen zu Buche ſtehen.

Durch dieſe Freigabe der Sicherheiten ſoll
eher die Lag. der Bank für Deutſche Beamte
keineswegs irgendwie gebeſſert ſein. Auch
jettern waren jedenfalls noch die Depoſiten
taſſen geſchloſſen, und vor den Kaſſen ſtanden
ange Schlangen der Kontoinhaber, unter
denen ſich ſehr viel Schupobeamte befanden.

r

In dieſem Zuſammenhang wird gemeldet,
bei der Deutſchen Bank und Dis-
tonto- Geſellſchaft beſtehe Ge-
Leigtheit die bei der Bank fürLeutſche Beamte geführten Be-
imtenkonten zu übernehmen und
en durch die Zahlungseinſtellung
Wtroffenen Beam en durch Be
r9r ſich u ſſung ihrer Guthaben in
gewiſſem Umfange zu helfen.

Erdſkoß in Bukareſt.
Bukareſt wurde n vormittag gegen

1 Erxödſtoß heimgeſucht,Uhr von einem heſtig
er mehrere Todeés

m e e re
opfer forderte.

Nach dem Tode ſeiner Gemahlin ließ Fürſt
von Bülow auf ſeiner Beſitzung in Klein- fügen.

ReichskanzlerFlottbeck ein Doppelgrab errichten, deſſen
Fertigſtellung er bei ſeinem letzten Aufenthalt
in Deutſchland noch beiwohnen konnte. Auf

Böß enkhält ſich jeder Amksausübung.

Fürſt Büälows Grabſtkäkte.

S de e

See Beee We e

dem Green iſt nur noch das Datum einzu-
Die Trauerfeier für den verſtorbenen

findet nächſteram Dienstag
Woche ſtatt,

Die UAnkerſuchung gegen Böß beginnk. Böß beankragkt das
Diſziplinarverfahren gegen ſich ſelbſt. Neue Vernehmungen

Lehmanns.
Der vom Oberpräſidenten der Provinz

Brandenburg und Berlin eingeſetzte Diſzi-
plinarunterſuchungsrichter, Oberregierungsrat

hat den von ſeiner AmerikareiſeTapolſki,
gpikaereyrten Berliner Oberbürgermeiſter

öß zur ſoſortigen verantwortlichen
r über die gegen ihn er-hobenen Beſchuldigungen aufge-
fordert.

Wohl mit Rückſicht auf dieſe Vorladung hat
Oberbürgermeiſter Böß beim Oberpräſidenten
ſeine Beurlaubung und zugleich die Einleitung
eines Diſziplinarverfahrens nachgeſucht. Böß
hat hierüber folgendes Schreiben der Oeffent
lichkeit mitgeteile:

„Nach meiner Rückkehr von Amerika habe
ich feſtſtellen müſſen, daß während meiner Ab-
weſenheit gegen mich in einem von mir bisher
nicht gekannten Maße ſchwere, meine Ehre be-
rührerde Angriffe erhoben worden ſind, ohne
daß ich in der Lage war, mich dagegen zu ver
teidigen. Mi Rückſicht auf die Art
der Angriffe ſehe ich es als meine
Pflicht an, die reſtloſe Aufklärung
aler VorwürfeimdDiſziplinarver-
fahren herbeizuführen. Jch habe
deshalbdasDiſziplinarverfahren
gegen mich beantragt.

Jch ſtehe weiter auf dem Standpunkt, daß es
nicht angängig iſt, daß ich, während ein Diſzi-
plinarverfahren wegen derartiger Angriffe
gegen mich ſchwebt, das Amt des Oberbürger-
meiſters der Reichshauptſtadt ausübe. Daher
habe ich mich nach meiner Rückkunſt jeder
Amtsausübung enthalten und den
Herrn Oberpräſidenten gebeten, mich bis zur
Beendigung des Diſziplinarverfahrens zu be
urlauben.

Böß, Oberbürgermeiſter.“
r

Hierzu wird bekannt, daß dem Antrag des
Oberbürgermeiſters auf Einleitung des Diſzi-
plinarverfahrens ſtattgegeben wird.

Verwegener Raubüberfall
Ein Raubüberfall wurde Freitag vor-

mittag in Altona verübt. Der Kaſſenbote
der Tapetenfabrik „Hanſa“ hatte 10500
Mark Lohngelder abgeholt und trug ſie in
einer Aktentaſche bei ſich. Auf der Straße
fuhr ihn plötzlich ein Auto von hinten an, ſo
daß er ſtrauchelte und fiel. Ein Mann ſprang
blitzſchnell aus dem Wagen heraus, entriß dem
Boten die Taſche mit dem Gelde, ſchwang ſich
in den Wagen und jagte in Richtung Sam-
burg davon. Der Kraftwagen hatte das Er-
kennungszeichen H. H. 3397, doch ſteht noch

Dadurch

nicht feſt, ob es nicht eine gefälſchte Nummer
war.

Tödlicher Reifunfall bei einer
Fuchsjagd.

Bei einer am Donnerstag nachmittag ver-
anſtalteten Reiterjagd der Reichswehr in
Breslau ſtürzte beim Nehmen eines Gra-
bens der 45 Jahre alte Polizeimajor
h ch n ca x

iſt der eigentliche Zweck der auf Donnerstag
angeſetzten Stadtverordnetenſitzung illuſoriſch
geworden. Die Kommuniſten hatten zu dieſer
Sitzung des Stadtparlaments bekanntlich
einen Antrag eingebracht, daß der Ober-
bürgermeiſter ſofort ohne Penſion zu entlaſſen
ſei. Dieſer Antrag, der an ſich ſchon die Zu
ſtändigkeit des Stadtparlaments überſchreitet,
fällt dann in dieſer Staötverordnetenverſamm-
lung ohne weiteres, weil am Donnerstag
gegen Böß bereits das Diſziplinarverfahren
eingeleitet ſein wird, und der Oberbürger-
meiſter ſich im Zuſtande des Urlaubes be-
findet.

Bis zur Beendigung des Diſziplinarver-
fahrens wird Bürgermeiſter Scholtz die Ge-
ſchäfte des Oberbürgermeiſters führen.

Die erſte diſziplinariſche Vernehmung des
Oberbürgermeiſters wird vorausſichtlich am
Montag vormittag ſtattfinden.

Oberbürgermeiſter Böß iſt geſtern vor-
mittag noch nicht im Berliner Rathaus er-
ſchienen, er hat ſich vielmehr die Akten in ſeine
Wohnung kommen laſſen.

Die Szenen beim Eintreffen auf dem
Bahnhof Zoo haben Böß derartig angegriffen,
daß es ihm nicht möglich geweſen iſt, ſeine
Amtsgeſchäfte im Rathauſe wieder aufzu-
nehmen.

Neue Vernehmungen Lehmanns.

Jn der Sklarek- Affäre iſt der Unter-
ſuchungsrichter, Landgerichtsrat Roſemann,
zurzeit mit der Durchſicht der Akten beſchäftigt,
die ihm geſtern von der Staatsanwaltſchaft zu-
gegangen ſind. Die Durchſicht wird vorausſicht-
lich bei dem großen Umfang des Materials
mehrere Tage dauern, bevor der Unter-
ſuchungsrichter ſich ſchlüſſig wird, wie er die
Sache anzufaſſen gedenkt.

Damit inzwiſchen das Verfahren keins
Stockung erleidet, wird jetzt täglich der Buch-
halter Lehmann vor der Polizei vernommen.
Jhm wird das geſamte beſchlagnahmte Mate-
rial (Bücher, Quittungen, Skripturen) vor-
gelegt, damit er zu den einzelnen Schriftſtücken
Stellung nehmen kann.

Frin v. Wrochem ſo unglücklich, daß das
Pferd des folgenden Reiters dem Geſtürzten
die Bruſt eintrat. Der Verunglückte wurde ſo-
fort ins Krankenhaus übergeführt, wo er
wenige Stunden nach der Einlieferung ſtarb.

Majvr v. Wrochem war Führer der beritte-
nen Abteilung der Breslauer Schutzpolizei
und Leiter der Provinzialreiterſchule. Er war
aus dem Kadettenkorps her vorgegangen und
hatte bis zum Kriege dem 10. Ulanen- Regiment
angehört. Später war er Stabsoffizter in
mehreren Generalſtäben.

Tragiſche Folgen der Kieler
Bank.

Mit dem Zuſammenbruch der Kieler
Bank wird in Zuſammenhang gebracht, daß der des bekannten Generals Faupel.

trag eines t e übertwwiefen, der
nun als verloren anzuſehen iſt.

Die Luxusſeife der Saiſon
arbeiter.

Bei heimkehrenden Suiignarbeſtery wur
den ſeit geraumer Zeit re eheZollbeamten auffallö nd viel Luxusſeifen,
Haarwaſſer und an kvsmetiſche Präparake
vorgefunden. Die m u ab, daßdieſe Sachen aus ben beiden vtheken in
Neuteich (Kreis Großes bezvgenwaren und daß drei Aerzte in Neuteich es
zur Gewohnheit gemacht hatten, den Saiſon
arbeitern Medikamente zu verſchreiben, ohne
daß die Arbeiter bei den Aerzten perſönlich
zu erſcheinen brauchten. Statt der vorge
ſchriebenen Medikamente könnten die Arbeiter
in den beiden m auch Toiletteartikel
entnehmen. Der der Landkrankenkaſſe in
Reuteich entſtandene Schaden wird auf mehr
als 20000 Mark geſchätzt. Die Unterſuchung
geſtaltet ſich ſehr ſchwierig, da ein größer Tei
der Saiſoharbeiter das Danziger Gebiet
bereits verlaſſen hat.

Halsmann hat den Hungerſtreik
eingeſtellt.

Nachdem die Verteidiger Philipp Halsmann
erklärt hatten, daß ſie das ſchon vorbereitete
Haftentlaſſungsgeſuch erſt dann einreichen,
wenn ſie die ſtrikte Zuſage von ihm hätten, daß
er auf weitere Verweigerung der Nahrungs-
aufnahme verzichte, hat er ſich nunmehr gefügt
und den Hungerſtreik eingeſtellt. Das Geſuch
iſt bereits an das Oberlandesgericht abgegan-
gen. Auch die Nichtigkeitsbeſchwerde wird in
dieſen Tagen fertiggeſtellt ſein und an den
Oberſten Gerichtshof in Wien geleitet werden.

Ein Schwerverbrecher ſtellt
ſich ſelbſt,

weil er niemand die Prämie auf ſeine Er
greifung verdienen laſſen möchte.

Jn Warſchau hat ſi am Donnerstag-
morgen der ſeltene Fall ereignet, daß ein wegen
mehrerer Morde und Ueberfälle geſuchter
Schwerverbrecher an einen Schutzmann auf
der Straße mit der Bitte herangetreten iſt, ihn
zu verhaften. Als der Polizeibeamte an der
Identität des Mörders Zweifel hegte, zog
letzterer ſeine Papiere hervor und wies ſich
als der Geſuchte aus.Jm übrigen erklärte er, daß er ſich ſeit
ſeiner letzten Mordtat am 19. Oktober verſteckt
gehalten habe. Da ihm jetzt bekannt geworden

Werder)

ſei, daß die Polizei auf ſeine Ergreifung eine
Belp“ a ausgeſetzt habe, wolle er ſich doch
lieber ſelbſt ſtellen als irgend jemanden an
ſeiner Verhaftung verdienen zu laſſen.

Nobelpreis für Vitaminforſcher
Das Kollegium des Karoliniſchen Jnſtituts

in Stockholm hat beſchloſſen, den dies
jährigen Nobel-Preis für Phyſiologie und
Medizin an zwei Gelehrte zu verteilen, und
zwar an Chriſtian Eijkman, Profeſſoremeritus für Hygiene in Utrecht für die
Erfindung des antineuritiſchen Vitamins, und
an den Profeſſor für Chemie Sir Frederie
Gowland Hopkins in Cambridge für
die Erfindung des ZuwachsVitamins.
Eine mordende Jigeunerbande

verhaftet.
Jn Marburg Nurr (Steiermark) wurde

eine Zigeunerbande verhaftet, die bereits elf
Morde und über vierhundert Beraubungen
einfamer Gehöfte ein geſtanden hat. Die
Bande durchzog ſeit zwei Jahren ganz Jugo-
ſlawien und Ungarn. Die Entdeckung er olgte
durch Anzeige eines Kindes, das die Zigeuner
in Laibach geraubt und zwei Jahre mit ſich ge-
führt hatten. In Marburg gelang dem Kinde
die Flucht.

Der Kanaltunnel wieder
aufgegeben

„Daily News“ zufolge verlautet, daß der
Ausſchuß von Wirtſchaftsſachverſtändigen, der
mit der Prüfung des Planes eines Kanal
tunnels beauftragt war, in einem Bericht den
Tunnelbau als nicht ratſam erklären wird.

Promokion einer Deutſchen
in Lima.

An der Univerſität in Lima, der im
Jahre 1551 gegründeten und mithin älteſten
amerikaniſchen Univerſität, hat eine deutſche
Frau auf Grund einer Arbeit über die volks-
wirtſchaftlichen Theorien des deutſchen Ge-
lehrten Liefmann den Grad eines Dr. rer. pol.
erworben. Die junge PDoetora iſt die Gattin

Sie erwarb
Jnhaber eines der größten Kaffeehäuſer in der zunächſt an der deutſchen Schule in Buenos
Holſtenſtraße irrſinnig wurde und in die Aires das Reifezeugnis und ſtudierte ſodann
Nervenklinik übergeführt werden mußte. Dem an der San Mareoſ Univerſität in Lima, wo
Betreffenden wurde vor kurzer Zeit auf ſein ſie nunmehr die vorgeſchriebenen Examina er-
Konto bei der Kieler Bank ein größerer Be- folgreich ablegte.

a

nur die milde, reine, nach ärzt-
licher Vorschriſt für die zarte Haut
der Kleinen besonders hergestellte

I VIEA
KINDERSEIFE

Schonend dring. ihr seidenweicher
Schaum in die Hautporen ein und
macht sie frei für eine gesunde,
kräftige Hautatmung. Und was das
bedeutet, merken wir Erwachsenen
an uns selbst: Wohlbefinden und
Gesundheit hängen von ihr ab

W 2730
ch

e r ö

Angenchmes Rasteren,

5 4

Ersparnis an MKlingen durch 5 S h S S te

4 J C R 7 ePeiben Sie immer ein oder zwei Minuten vor dem
W
J

Binseifen ein wenig NivearCreme gut in die Haut
ein. Sie werden erstaunt sein, wie leicht das Messer
schneidet und wie schnell und mühelos Sie sich
ohne die geringste Schmerzempfindung und Haut-
reizung rasieren können. Machen Sie den Versuch
gleich morgen früh, aber nur cwit Nivea-Cremoe,
denn nur sje enthäſt das dem Hautfett ver-
wandte Eucerit, und. darauf beruht ihre Wirkung

Vive 4 Creme
dringe in die Haut
ein und hinterläßgt
keinen Glanz.
Dosen zu R. O 20,
0.30, 0.60 u. 1.20,
uben eus reinem
Zinn 0.60 und 1.00



20 Jahre unsere
in

Gummiwaren iel e vummiwärm en von 3. an
r Am Dienstag, den 5. Nov., abds. 8 Uhr, Seremgven.

frohes Lager ler hält Herr Dipl.-Ing. Vester von der deLeibbinden. alle vorkommenden J. G. Farbenindustrie A.-G., Ludwigs-

um ſeine r e hafen am Rhein, im oberen Saale des e
ummistrumpte, PRiozelteile. Rest aurants VJ t ad evierneoog in »Bürgerhof« einen 0 rtrag e Tanz Tee

mit lichtbildern u. Experimenten e m grob FemeaoMays Ideal-Bruchbänder überohne Federdruck, Pelotte weich und K onze r trei da ich in Gaie Neure Auto-Kraftstoffe eIhre Füße. r Zu diesem interessanten Vortrag, für den 7 Unr: A.
umsonst. Schuheiniagen aller Art.
nach Maß und am Lager.

Kk* 3 und Säug-Für Wöchnerinnen e a
tare Bedarfs artikel. Sauglingswaagen
zum Wiegen auch lein weise.

d Iseiti tBettstoffe, Geanieue Neter

ko
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Die Dekoration des bilauen Saales,
ausgeführt durch die Firma Erich Rost,
lLelpzig, itt eine Sehentwürdigkeſt

kein Eintrittsgeld erhoben wird, ist jeder-
mann eingeladen.

Auto-Club Merseburs, Motor-Sport-Club A. D. A. C.
Merseburg, Motorrad-Cliub Merseburg D. M. V.
Bezirksbüro Halle der Deutschen Gasolin-A.-G.,von J Artilieriestr. 109. tür Halle.

Dauer wäsche
Marke: „Ielida“

Kaltabwasehbare Steifwäsche
Kragen alle Formen und Weiten

Für die

Hygiene der Frau nen
Damenbinden Gärtel u. Monats-
beinklei der

C. Klappenbach Co.
Malie/ S. Gr. Ulrichstraße 41.
Pilialen in Jena und Weimar.

Solinger Stahlwaren-
Spezialgeschäft

Schleiferel für
Raſiermeſſer

Hotel Alter Desauer
Besitzer:

Bürgerhof
Heute Sonnabd. 8 Uhr im Rahmen

Roland
Hermann Lehmann Große Sixtistraße

des Winzerfestes mit neuer e wſttagstis iglen Täglich KünstlerkonzertMeſſer und Stimmungskapelle der erste einer i aus hn Humoristische Einlagen
Scheren Serie lust. Abend, genannt, Heiter. vaen s n Kulm- Sonntag von 11 bis 1 Uhr

z er Banjo- Abend. Stimmung. Fidelitas. ach, Lt. 30 Pfg. Frühschoppenkonzert
re aKl. Pliterstr. 14Carl Baum,

Sächsische

u. Oelgrube 17

a Bettfederna, es Goldener Hahn
Prov. Sachsen, Angerstr. 4 Inh.: Kurt Mahler, Gotthardtstr. 22

sendet Ihnen nur all erbeste, streng Fernruf 240 Aelteste Gaststätte
reelle Qualitäten Merseburgs ff. Speisen und Ge-

bedeutend billiger tränke Freitag, Sonnabend undBettfedern zu Fabrikpreisen Sonntag Unterhaltungsmusik.
Ferner prima Bettinlett.

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie Goldene Kugel
Proben u. Preisliste ums. u. por tofr z

Inh.: Otto Werner, Telefon 447.

Gut bürgerlicher' Mittagstisch.ff. Freyberg-Biere, Ke gelb ahn,
Fremdenzimmer.

tiotel Drei Schwäne
Inh.: Paul Michalowski. Fernruf 85
Merseburg, Lauchst. Str. 12. Empf.
vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.)
Speisen zu jed. Tageszeit. ff. gepfl.
Getr., saub. Betten, angen. Aufenth.

Park- Café
Bes. Paul Freygang

Schloßkeller
Domstraße 3 a, Tel. 918
Neu renoviert. Kräftigen Mittags-
und Abendtisch. 50 Fremdenbeiten
zu Privatpreisen. Gutgeptlegte
Getränke, Freyberg- Biere

Stadt Cafe
Erstklassige Konzerte
Sonntags ab 11 Uhr
Früh s ch o pp en

Tivoli
Bes.: Otto Seym. Bürgerl. Lokal,
groß. u. klein. Saal, Gesellschaftsz.
schön. Garten. ff. Küche u. Keller.
Mittagstisch in Abonnement 1,

Café Schmied
Erstklassige Konzerte
Bestgepflegte Biere. Sternburg,
Löwenbräu-Märzen, Pilsner-
Urquell.

Täglich Künstlerkonzert.
Jm Tanzraum Dienstag u. Freitag
vornehmer Tanz.

Preußischer Adler
Inh. Herm. Eskau, Nulandtstr. 6,
Tel. 1077. Gut bürg. Mittagstisch,
im Abonnem. erm. Preise. Speisen
zu jed. Tageszeit. ff. gepfl. Getränk.
Tägl. Radio- u. Schallplattenkonz. Täglich Konzert, Sonntags Ball.

Ratskeller Zum Vaterland
Otto Ryssel, Burgstr. l, Telef. 484 Inh.: Hermann Becker, Weißenfels.
Gröbt. Bier- u. Speiselokal a. Platze, Str. 30. Bürgerliches Verkehrs-
sorgsamste Küche, gutgepfl. Ge- u. Speiselokal. Vorgügl. Mittags-
tränke, Sitzungszimm., Stadtküche tisch. Abonnement ermäß. Preise.
Sonntag: Unterhaltungsmusik. Radio- und Schallplattenkonzert.

Restaurant
riohenzollern

Karl Knoche
L

Inhaber J

Universitätsstraße 18,20 Gutes bürgerliches Verkehrs- und
Speiselokal. Eig. Fleischerei. Tägl.
Radſlo- Konzert u. Ubertragt ingen.Fordert kostenlos Sport-Warenbuch!

fam c und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburgeren QAmnmoses Tageblatt (Kreisblatt) Be i e twas los ist. Fortschrittlic üscheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-
und Gaststätten orientieren ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen

O rechtzeitig, sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem
vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

Auto- Motorrad-

Lylinder-59 J
Sohleiferei

Merseburg, e e 13 Rerſehure er Omnibys Verkehr

7 e

c

e

W lernen Sie Druckschriſften übere n inos-Kredite für Wohn u. irtscheſts
e Heim retten e vomS r p r u 327 Die Abfahrtzeiten von der Linde nach allen Rich Se kungen ſind. inn, ſheſchsbund für dedſung erſtee W 5, 30 5, 50 6,10 6,30 6,50 7,10 aller 20 Min. bis 9,30 Beratungssteſſen in gan2 Deutschland.

dann 9,45 10,05 10,25 aller 20 Min. bis 20,05
ab da aller 40 Min. bis 22,45.

Die Abfahrtzeiten von den Endſtationen in Rich-
tung Linde ſind:

Aloräriige Theater
Stadttheater Halle Operettenthegt. Lelpz
Sonntag, 11 Uhr. Sountag, 15 Uhr

J Achkung
t eStoff

Achtung

1 S 2Offentl. Haupt Die Luxuskabine 5,40 6,00 6,20 6,40 7,00 aller 20 Min. bis 9,40 Sonntag, den 3. November, 20 Uhr
J Dev t 57 1 5 35 2 5 ir is 20,35 riuge n hprobe z. II. Städt. Montag, 20 Uhr. dann 9,55 10,15 10 aller 20 Min. bis 20,35 rii r en

ab da aller 40 Min. bis 22,35.
Sonnabends und Sonntags verkehren die Wagen:

bis 0,05 ab Linde nach Freienfelde und Amtshäuſer,
0,25 nach Exerzierplatz und Eigenheim.

Der Sonntagsverkehr beginnt früh 8,05.
Ein endgültig geregelter Fahrplan iſt z. Zt. in Bearbeitung,

wird in Kürze veröffentlicht werden.
Die Fahrpreiſe ſind: für Erwachſene 20 Pf.

für Kinder 10 Pf.
Fahrſcheinhefte (10 Stück Jnhalt) für Erwachſene 1,80 W.

für Kinder 0,90 M.

Kleinkirmes
in Leung „Zum heiteren Blick“

modernen Es ladet einAn z u g Zunjvorttapelle „Fiwella.“ Ser Wirt
en 1 Hetallbetten J Reichskanzler

holz gert en

j Auflege Matratzen
usw. zu günstigen
J Zahluaggsbedin ung.

nur von

Sinfonie--Konz.
15.30 Uhr

Katharina
19 Uhr

Jettchen Gebert
Montag, 20 Uhr
II. Städt. Sinfonie

Konzert.
Neues Thegter, Leipzig
Sonntag, 19 Uhr

„Die Walküre“
Montag, 19 Uhr

„Der Freiſchütz“

Die Luxuskabine
Schaufpielhaus, Leipz.
Sonntag, 15* Uhr

„Die heilige
Flamme“

20 Uhr
Meine Frau, die
Hoſſchauſpielerin

Montag, 22 Uhr
Meine Frau die

Hofſchauſpielerin
Komödlenhaus, Leipz.

Sonntag, 16 Khr
Heinzelmännchen

Knie einschliedl. sämtlichejaltdaren PVottersaat.

29.

27.
Volle Gewähr
iür guten Sitz

M. PeimDie Heftchen ſind im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3,
und bei den Fahrern erhältlich. Emil Sehötze

Altes Thegter, Leipzi 20 Uhr Halle a S. Merseborg, tzahn- Se n 32 razte Sonderfahrten zu jeder Tages u. Nachtzeit! tat o hee-ürger ippel Menſchen. a. Hoth Co. mand uhr ovelen“ Montag r Merſeburger Aunibus Verkehr. Schlachtefeſt
Montag, 20 Uhr 218“ (Gequälte wen m u z„Rivalen“ Menſchen) S x unsern inserente i

AModernes Iheater, Halle

Ab 1. November, nur 8 Tage
Joachim

Ringelnatz
5 Greenway- Girls

das beste Ballett, das je da war

Rolf Sander
der flüsternde Bariton

Gisi Geher
Heinz Ganther

und die

5 Simo-Möslein
Trotz gewaltiger Unkosten nach-

mittags großer Spielplan bei

O freiem Eintritt! 90

Opernabende
im Geſellſchaftshaus Neu-Röſſen

Dienstag, 5. Nov. 1929, 20 Uhr für
Anrecht B.

Mittwoch, 6. Nov. 1929, 30 Uhr für
Anrecht A.

Gaſtſpiele des Neuen Tyegters Lelpzig

Cavalleriag Ruſſficang
und Bajazzo

Ausſchuß für Bildungsweſen
NeuRöſſen

MERSEBURG
T.

Allgemeine

beflügelshau
O0 23. und 24. November 1929
Sta ndgelder:

Stämme
Enten, Gänse, Puten 1,50

2,50

Hühner
Zwerghühner 1,00
Tauben 0,75
Wertvolie Ehrenprelse

Anmeldeschlus 14. November 1929
Ausstellungs papiere kostenlos bei
Hermann Meyer, Haackestr. 41, Merseburgs
Curt Pletzner, Teichstraße 39, Merseburg

Wer ſparen will an Inſeraten der
wird nur ſel ner Firma ſchaden!

„Zum Raben'

Schkopaun

Heute
Sonnabend

ab 7 Uhr
Eintritt frei! Ball Tanz frei!

e ladet ein W. Heber.

Oreypau e
Sonntag, den 3. Aen do von

14 Uhr, und MWontag, den 4.
November von 7 Uhr ab

Kirmesballwozu freundl. einlad. E. Teichmann
Für Speiſen u. Getränke

iſt beſtens geſorgt.D

Veranſtaltungen
Merſeburg.

Preußiſcher Adler: Sonnabend
u. Sonntag, DOrig. Jazzband Kapelle.
Tivoli: M. S. S., Sonnabend,
Herbſtkränzchen.
Bürgerhof: Sonnabend, 20 Uhr
Bonzo- Abend.
Strandſchlößchen:
Sonntag, 16 Uhr Ball.

Schkopau.
Gaſthaus zum Raben: Sonnabend,
19 Uhr Ball.

Collenbey.
Kirmes am Sonntag und Montag-

Göhlitzſch.
Sonntag, 18 Uhr Ballmuſik.

Cröllwitz.
Sonntag Kirmesball.

Trebnitz.
Sonntag und Montag Kirmes.

Reipiſch.
Sonntag und Montag Kirmes.

Creypau.Sonntag und Montag Kirmesball.

Frankleben.
Siebeck's Gaſtwirtſchaft: Sonntag

(Tanzdiele).
Meuſchau.Gaſthof Lippert Sonntag großer Ball
Niederbeunga.Gaſthof zum Bahnhof Sonntag großer

Freitanz.
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eringe, Heringe!
Lange war der Ertrag des Heringsfangs nicht so groß wie in diesem Jahr. Besonders Deutschland und England haben den Nutzen
von dem außergewöhnlichen Segen der Fangzeit. Im Hafen von Varmouth, in dem diesmal die größten Erträge eingebracht wurden.

1. Aussortieren der Heringe nach Größe. 2. Umladen vom Fischdampfer auf die Iransportwagen.
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Zeige mir deine Krawatte, und ich ſage dir deinen Beruf. T S S V
Die Krawatte für den Muſiker. Natürlich iſt hier
neben dem Beruf perſönlicher Geſchmack
und Einfall ausſchlaggebend.

T

r M.
7

Mode- Krieg auf der 5. Avenue.
Ein originelles Bild vom Nachmittags-
bummel auf der 5. Avenue in New York.
Drei Damen, die Vertreterinnen der
beiden ſich ſtreitenden Richtungen „lang
oder kurz“ promenieren in Modellen
und ſuchen jede für ihre Meinung

zu werben.

Links:
Das Attentat auf Kronprinz

Umberto von Jtalien.
Als ſich Kronprinz Umberto von Jtalien,
am Tage ſeiner Verlobung mit Prin-
r darie Joſe von Belgien, in
Brüſſel zum Grabe des Unbekannten
Soldaten begab, um einen Kranz
niederzulegen, wurde auf ihn ein Schuß
abgegeben, der aber glücklicherweiſe
nicht traf. Nur durch das Dazwiſchen-
treten der Polizei konnte der Täter, ein
italieniſcher Student, vor dem Gelyncht
werden bewahrt werden. Sekunden
nach dem Schuß auf den Kronprinzen

Polizei verhaftet den Attentäter.

Der Staſciffes.
Aus den Luken beobfſagiere de

Deutsche Flugtef nene
Iſt ſchon mit dem 12 motorigef der D

brechende Erweiterung und Verbeſfſerige
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worden, ſo ſcheint das neuartige ſGpeug das
Geſellſchaft erbaut, nun auf dem feld in B
nicht weniger bedeutend für die Flgemein

T zeigen die beiden Flugzeug

e r

2 5 e o

Mit 169 Paſſagieren in der Luft.
Paſſagiere und Beſatzung des Do X. nach der Landung von dem Rekordflug der bei einer

Beſetzung mit 169 Menſchen die Leiſtungsfähigkeit des Flugſchiffs bewies.

Zahlenrätſel.
1234567 Göttin Ein chileniſches Peſucht2 3 4 Anſiedlung Das chileniſche UBoot „Captain Thop kürzlich
3 7 5 bek. Sportsmann bis Europa. Ein ſchönes Bild a von DeZum fünfjährigen 4231 Erdart fährt anpprübeTodestag Pucceinis. s 8 7 6 WetallAm 29. November 1924 ſtarb der 6 7453 Weltſchöpfung mitalieniſche Komponiſt Giacomo 7 3 4 5 3 männl. Vornamee e er unver Veriffel,eßlit Uurch eine Opern 2 e 4be me er und Aus den Silb Silbenrätſel. Folgende Zörterffüſtellen„Madame Butterfly“. Puceini us den Silben: in ſolche ang zuwurde nach Jtalien überführt ſtaben in ſo g dund ſpäter in ſeiner eigenen a a an be ber boh ce de e deren Anfangs chſtabpf griechiVilla in Torre del Lago zur ergebenlegten Bithe bdeigeſcht, gent gout land leib lett men na Leng r 9 nie „ende 3 enie non 0 2 ra re ren rer sau Tade gtRechts: tei ther tover o rinenß ſind Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren M.Canade“ Kef be Alderk Deao erſte und letzte Buchſtaben, beide von oben nach unten aus den Wörternan der Einfahrt in den Hafen eine kirchliche Mahnung im Lateiniſchen und deren Seinern ehe deutſche Ueberſetzung ergeben. ei am Ende 1 Buchſt. Wernigerode ra), auf Felſen. Der Aufſtoß Stadriwar ſeeltiees en er 1. Dichtungsart, 2. Fleiſchgericht, 3. Teil der Lebkuchen n unni e iſi T en wiolelesKein der Pieicen Recht m S Zeitung, 4. bibliſche Figur, 5. warme Quellen, 6. euro Benarekonnten alle vom nahen Hafen n 2 päiſcher Staat, 7 Kampfplatz, 8. Werkzeug, 9. Teil des je 3 aufeina erfolgfi, die

aus gerettet werden. Körpers, 10. Rechnungsamt, 11. Vertreter, 12. Blume. gereiht, einen pruch
9 Dooo00k00000k0000000000000000000000000000000000000000000000 0000000 900 W
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Ein Preciiqer sommelt für die Reynovieruno seiner Kirche

Der 83 jährige Prediger der Kathedrale von Lincoln, Dr. Thomas Fry, erließ in Süd und
Nordamerika einen Aufruf, um die Mittel, die zur vollſtändigen Renovierung der r
nötig ſind, durch Sammlungen zuſammenzubringen. Mit den Arbeiten an dieſem ſchönen
engliſchen wurde im Jahre 1921 begonnen. Aber nachdem ſie ſchon 100000 Pfund
verſchlungen haben, fehlen nun die Mittel zur Vervollſtändigung der Renovierung.

Der Prediger der Kathedrale
von Lineoln, Dr. Thomas Fry.

Links-

Die mit Gerüſten umkleidete
Kathedrale.

Rechts
Das Eiſenbahnunglück

bei Nürnberg.
Der Abtransport der
Toten und Verletzten von
der Unglücksſtelle. Die
Kataſtrophe wurde durch

unklare Befehls-
übermittlung des Fahr-

dienſtleiters verurſacht.

ſchiffes.

beobſagiere den Abflug.

atte henen Weoen.
origeff der Dornier-Werke eine bahn-
erbeſfherigen Flugzeugtypen geſchaffen
ige ſeug das von der Rhön-Roſſitten-
dem eld in Berlin ausprobiert wird,

die Flgemeinen zu ſein. Die Bilder S

Das ſchwanzloſe Flugzeug fliegt.
Der von dem Jngenieur v. Lippiſch konſtruierte ſchwanzloſe Monoplan bei den Uebungs-
flügen auf dem s Das Bild zeigt den Start und zwei Flugphaſen

Am Steuer des Apparates ſitzt der Pilot Günther Groenhoff.

un e

Silbenkreuz.e a England. 4Thoflürzlich eine LangſtreckenProbefahrt Meiſterfälſcher(d an m eptford. Ein Ozeandampfer 3 4 Doſſena nachube Berlin.5 6 Der Italiener Alcenoaus ailand, der als unfrei-
williger Fälſcher altberühmter
Meiſter ſich ſelbſt als großen
Künſtler qualifiziert hat und

1-2 griechiſche Sagengeſtalt, 14
weiblicher Vorname, 1-5 Raubtier, I-6 italieniſcherel,

ſtellen ihrer Buch luß, 2-4 Baum, 2—-5 Hafenſtadt, 3--4 weiblicher ſo in der ganzen Welt berühmtig z Wandel orname, 3-5 franzöſiſch: ungezwungen, 3--6 Körper- eworden iſt, wird Mittegriechiſchen Dichter organ, 4—5 Menſchenraſſe, 5—6 Handvwerker. e emit einigen ſeiner Schöpfungen.

h e Seil Auflöſungen der vorigen Rätſel. Kind iKinder randalieren in
Silbenrätſel: 1. Dattel, 2. Enzian, 3. Rotguß, einem Berliner Kino.4. Biene, 5. Roland, 6. Abuſus, 7. Vizewirt,

8. Eltern, 9. Maſuren, 10. Abbau, 11. Nelke,
Jn einem Berliner GroßKino
wollte ein Jngenieur vor kurzem

rtern 9 Mi 3. D 15. einen Vortrag über Bergbau ina obemann le a Lage un gtcen e Den Leoss eStadfristentum Bastler Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt“. Die der rrares Pioteles Verzauberte Menſchen: No Maden. iel am es zu einem Tuerfolggü, die, aneinander- Nimm dir: „Die Kunſt iſt die Vermittlerin des ſehchun rade r ungpruch Unausſprechlichen“. den Krawallen2 e 000000000000000000000000000000000000000000020 x J
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Ein erfolgreicher Film braucht Senſationen! ſagt man,

aber es geht auch ohne ſie. Das beweiſt Harry Piel, einer der
populärſten Senſationsfilmdarſteller der Gegenwart, in ſeinem
neueſten Filmabenteuer, bei dem er mit 15 prachtvollen Schäfer
hunden zuſammen „arbeitet“. „Sein beſter Freund“ heißt der
Film, der auch für die Jugend freigegeben wurde und dieſer Tage

ſeine erfolgreiche Uraufführung erlebte.

Fotos: Ariel-Film.
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GEFAFIBVOLIE KURBELABRBEIT
Der Filmoperateur, der ein Expeditionsſchiff auf der Atlantikfahrt begleitet, muß, in ſchwindelnder Höhe

über dem Waſſer ſchwebend, angeſeilt die notwendigen Aufnahmen machen.
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Lautſprecher im Dienſte der Autvretlame.
Auf der Auto- Ausſtellung in London wurde als Neuheit ein Auto vor et daß ſich auf einem hohen Geſtell drehte, ſo daß alle Teile dem Publikum deutlich ſichtbar wurden.
Dazu wurde durch Lautſprecher ein erklärender Vortrag über den Mechanismus gehalten. Natürlich lockte dieſe neue Attraktion viele Beſucher zu der Ausſtellung.
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